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der Kaiser in Trier.
das T rie r ist Zum Kaiserbesuche auf
neaqew i^ ^schmückt. Fahnen. Flaggen, Tan- 
Palmp« - Gränze und Lorbeerbäume sowie 
hafsvloi' ^ ^ !e n  die Straßen. Auf dem Bahn- 
ist Pylonen errichtet. Das Wetter
bck'aül-n!^""' ^"^re iche Extrazüge bringen 
dem wÄ- ^  der Provinz besonders aus 
stellte Teile der E ife l. I n  den Straßen
^ a rn iii ^chte Kette Zuschauer auf. D,e
zur " ^ ? te  Spalier vom Bahnhöfe bis 
verein., ^  N igra daran anschließend Kriegcr- 
Der K '..^o rtve re in e , Innungen und Schulen. 
ZUge'uin^n "ü t  dem Gefolge im Sonder- 
Triex ->? ^ h r  auf dem Hauptbahnhofe >.n 
^ h e in 'i^  wurde vom Oberpräfidcnten von
im or'e» b" Empfangen. Der Kaiser begab sich 
^Undn-s?" Automobil unter den begeisterten 
vo rb -j' ^ e n  der Menge an der Porto N igra 
Der neuen Kaiser Wilhelms-Brücke.
der Nn> ^en Stahlhelm und Überrock
folge Königsjäger zu Pferde. Dem Ge-
Freihp-,. sich am Bahnhöfe an die M in ister 
bolz. is Cchorlemer und von T ro tt zu 
ionrobn»"* 0-10 Uhr trafen die kaiserlichen Au- 
'Mhn'p» ^  neuen Moselbrücke ein. Hier
lum / ^  Vertreter der Stadt T rie r Aüfstel- 
v«r g^'erungspräsident Daltz verteilte kurz 
^Uszei,r>n.^^"it des Kaisers eine Reihe Ordens- 
Erbaup,-1 ? ^ " ' Unter anderem erhielt der 
stadt d-n ^  drucke, Professor Meißner-Darm- 
^irektor <7°Een Adlerorden vierter Klasse, der 
den No ° ^ ^rovinzialmuseums Dr. Krüger 
^N g s b a u ^E ^ ro rd e n  vierter Klasse, Regis­
ter Krenkel den Kronenorden vier-
H a r t r g ^ ^ " ^  das M itg lied  des Reichstages, 

K A den Roten Adlerorden vierter Klaffe. 
«N den ^  ^ n d te  sich m it freundlichen Worten 
h ie lt '.^ B ü rg e rm e is te r  Bruchhausen. Dieser 
^Nso^nk -h"iprache, in  der er den Willkom- 
drach^ ,, > Bürgerschaft zum Ausdruck 
^Hlche ausführte: Unter dem machtvollen 
^ iw icke l^  p e in ig te n  deutschen Vaterlandes 
Vliite L  V  "uch die Stadt T rie r zu neuer 
°°llendet ° ^ ? " le  auch die zweite Moselbrücke 
Ken Ebr->-,/v°en. Sie soll heute an dem gro- 
ven oge der Stadt sich dem Verkehr ösi- 
?ls Crinn. ^  Namen Kaiser-Wilhelm-Brücke 

sea-n""'^  °n  das Jubeljahr von des K a i- 
Sierann ' fünfundzwanzigjähriger Rc-
lvrlvbnis „  Oberbürgermeister schloß m it dem 

dreiw» ^ ^ ü c h l- c h e r  Treue und brachte 
5^e e in s tin ^  ^vch auf den Kaiser aus, in  das 

Genx^L ' Der Kaiser dankte, indem er 
r-v* schönen ^ " " " 3  über das gelungene Werk 

besond "vuen Brücke aussprach. E r freute 
Ziehen oiele fröhliche Kindergesichter
v b e r b ü L I  Der Kaiser beauftragte den 
M te n  D a n /k - "  -der Bürgerschaft seinen herz- 
^p fa n q  schönen und herzlichen
?  Vorrst.u. ^prechen. Nachdem der Kaiser 
^Sengx^ vg einiger Stadtvertreter ent- 

weivn°ss".^Ee, schritt er zur Brücke, 
.onden quer n n '^ le  Mädchen hielten Rosengir- 
?ovnt. Z i .^ e r d e n  Fahrdamm der Brücke ge- 

Die diese beim Nahen des K a i-
^rsters L b e r n ^ /^ v  Tochter des OLcrbürger- 

Der K I "  ^ ^s e r einen Blumen- 
^uike ab. -r>- ^^5 '3'mg bte 313 M eier lange 

aus Nudervereins, die in ihren 
d?E Un.em d,-p:^^'vome lagen, huldigten ihm 
tyn Kolken H'-pp-hipp Hurra, während

" ^tadtkirchen läuteten. Von der 
' Moseltn?"bücht nach Leiden Seiten hin 

tz b w e s tl^^ Ita l und auf die südlichen Höhen 
sich Kaiser entzückt. E?

tin A ^ ^ '^ e r h o l t  in  diesem Sinn«. Bei 
d ^ E ^ u e g ' l t im m te  das Publikum die Na- 
vnx Dann bl-->n Ka i'e r dankte immer wie-
2  Ss?ensmi" v  ^ -ch tig u n g  der Stadt 

^m  ^bwurdiczkeiten durch den Kaiser
K -is-°p--°k. i q  d - - L L ,

Än später gestellte Pyramide.
M a >  s teE e -s  ' N igra hindurch.

F a n f a r Ä s ^ " "  obersten G rosses 
die dem oltrömischer Tracht

" ^nschmxj.^ ^vr el nen Willkommensgruß
vierten. Berm Vorbeifahren sah

der Kaiser auch das alte römische Haus „Zu den 
heiligen drei Königen" am Hauptmarkt und 
das rote Haus oder Steipe und das alte Markt­
kreuz.

Der Kaiser machte vorm ittags auch ?,och 
einen kurzen Besuch im Offizierkasino des 
7. rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 69, 
das sich im alten kurfürstlichen Pa la is  befindet. 
Der Kaiser ging dann nach dem Dom hinüber. 
Das Domkapitel hatte am P orta l, die Stadt­
geistlichkeit im Hauptschiff des Doms Ausstel­
lung genommen. Der Kaiser nahm die Vorstel­
lung der Herren entgegen. Der Domchor sang 
mehvstrmm.g: „O oin tve srrlvum tue Ivrpsra- 
to rsra", das vom Domkapellmeister Stockhausen 
eigens komponiert worden war. Der Kaiser be­
sichtigte unter Führung des Bischofs Korunes 
u. a. die vor dem Hohen Chor auf einem Tisch 
ausgelegten Hauptstücke des Domschatzcs in 
Augenschein und interessierte sich besonders fü r 
die Gegenstände frühmittelalterlicher Kunst. Der 
Kaiser sprach seine volle Anerkennung über die 
großzügige Instandsetzung des ehrwürdigen Ge­
bäudes aus. Vom Dom betrat der Kaiser in  
Begleitung des Bischofs den Kreuzgang und von 
dort aus die m it ihm zusammenhängende Lieb- 
frauenkirche, in  der Stadtdechant P farrer 
Schmitz die Führung übernahm. .Dieses älteste 
gotische Bauwerk auf deutschem Boden, das von 
einer einzigartigen Schönheit ist, wurde vom 

»Kaiser ebenfalls m it dem größten Interesse ein­
gehend besichtigt. Zum Schluß fuhr Se. M a ­
jestät im Automobil zum Amphitheater. H ier 
führten Gymnasiasten und Jugendvereine F re i­
übungen vor. F ür den Kaiser war anstelle der 
alten Kaiserloge eine kleine Tribüne errichtet 
worden. Gegen 4 Uhr verließ der Kaiser das 
Amphitheater. Den Tee nahm der Kaiser bei 
der G a ttin  des Regierungspräsidenten Frau 
Baltz ein. Der Kaiser sprach sich wiederholt 
überaus befriedigt über den Aufenthalt in  
T rie r aus.

Um 5,43 Uhr ist der Kaiser, von T rie r kom­
mend, im Automobil in  dem Moselorte Lieser 
dem Wohnsitze des Landwirtschaftsministers 
Frhrn. von Schorlemer eingetroffen. Der O rt 
ist prächtig geschmückt, die Vereine und Schulen 
bildeten Spalier. Der Jubel beim Eintreffen 
des Kaisers war Lei jung und a lt groß. Der 
Ka i'e r fuhr zum Schlosse des M inisters, wo ihn 
dessen Fam ilie  empfing. Der Kaiser übernach­
tet im Schlosser Lieser und fährt heute früh 
nach Daun und Eerolstein.

Politische TlMSschau-
Z u r braunschwe-gischen Frage 

schreibt die „N  o r d d .  A l l g e m .  Z t  g." an der 
Spitze ihrer Nummer vom 14. Oktober: „ I n
einem A rtike l des nationalliberalen „Hanno- 
verschen Couriers" w ird die bevorstehende E rle­
digung der braunschweigischen Thronfolge als 
ein politisches Opfer, das d y n a s t i s c h e n  
Rü c k s i c h t e n  gebracht werde, scharf getadelt. 
W eil des Kat ers Tochter den letzten Welsen- 
sprosssn zum Gemahl erkoren habe, gehe man 
über wichtige Reichsinteressen hinweg und 
treibe Heuspolitik. Der h ie rin  liegende Vor- 
w urf gegen Se. Majestät den Kaiser und König 
kann nicht scharf genug zurückgewiesen werden. 
Mögen auch die A  n s i  ch t e n ü b e r d i e B e ­
d i n g u n g e n  fü r die Thronbesteigung des 
Prinzen Ernst August in Braunschweig noch 
a u se i n a n d e r  g eh e n. fest steht jedenfalls, 
daß für die Haltung des Kaisers und seiner Re­
gierung nicht die Heirat der Kaissrtochter und 
dynastische Hausintereffen, sondern die von dem 
Prinzen v o r  seiner Verlobung und Hochzeit 
m it Zustimmung seines Herrn Vaters abgegebe­
nen Erklärungen und die damit fü r die Zukunft 
dem Reiche und Preußen geleisteten Garantien 
entscheidend waren." —  Die jüngste Veröfftm - 
lichung des Wolffschen Bureaus in  der Welfen- 
frage w ird von der „ G i f h o r n e r  T a g e s ­
z e i t u n g "  dahin ausgelegt, daß von einem 
Verzicht des Prinzen aus Hannover nach wie 
vor keine Rede sein könne. Das B la tt schreibe: 
„Diese Meldung (des Wolffschen Bureaus) be­

weist, daß, wie nicht anders zu erwarten war, 
unser P rinz genau auf dem Standpunkt steht, 
auf dem unser Herzog und die deutsch-hannover- 
fche P arte i stehen und immer gestanden haben. 
Es geht den hannoverschen Nationalliberalen 
eben wie dem Teufel, von dem unser Herr Je­
sus Christus sagt: „W enn er die Lügen redst, so 
redet er von seinen eigenen, denn er ist ein 
Lügner von Anfang und ein Vater derselbigen." 
Gerade die sogen, „nationalen" Kreise sind es 
gewesen, die an dem Schreiben unseres Prinzen 
„deuteln und rütte ln", und daß hineinlegen 
wollten, was nicht darin  steht, einen Verzichr 
auf das Königreich Hannover. Die deutsch-han- 
noverschen Führer und ihre Presse haben aber 
nichts weiter getan, als ihrer begründeten, fel­
senfesten Überzeugung Ausdruck gegeben, daß in  
B e rlin  und Emunden volle Übereinstimmung 
darüber herrscht, daß in  dem Schreiben unseres 
Prinzen Ernst August an den Reichskanzler vom 
29. A p r il d. I .  „weder direkt noch indirekt" ein 
Verzicht auf das Königreich Hannover liegt." 
Die „E ifhorner Tagesztg." gehört dem Namen 
nach dem Frhrn. von Hodenberg, dem zweiten 
M itgliede des achtköpfigen Direktoriums der 
W e l f e n p a r t e i .

E in neuer Versuch deutsch-tschechischen Ausgleichs.
Der österreichische Ministerpräsident hat die 

Vorstände der tschechischen und der deutschen 
Parteien Böhmens sowie die beiden Gruppen 
des Großgrundbesitzes für den 16. bezw. 16. Ok­
tober zu Vorbesprechungen über Wiederauf­
nahme der Ausgleichsverhandlungen eingeladen, 
da die Regierung die Absicht habe. in  der näch­
sten Ze it Verhandlungen zur Regelung der 
wichtigsten in  nationalpolitischer Beziehung 
schwebenden Fragen einzuleiten und einem ge­
deihlichen Abschlüsse zuzuführen.
Z ur HeeresvorsLLrkung in  Lsterreich-Ungarrn
meldet der „Poster L loyd": Über die ziffern­
mäßige Höhe des neuen Rekrutenkontingents so­
wie über die Verteilung der finanziellen Lasten 
der neuen Wehrrsform aus einen längeren 
Zeitraum ist zwischen der österreichischen und der 
ungarischen Regierung Übereinstimmung erzielt 
worden. Ministerpräsident Graf Tisza hat am 
Montag in  einer Audienz dem Monarchen über 
die Letr. Beschlüsse des ungarischen M inisterrats 
berichtet.
Das Ergebnis der M adrider Reise Paincarrss.

„P e tit  Parisien" erklärt in  einem sichtlich 
offiziösen Artikel, das Ergebnis der Madrider 
Reise des Präsidenten PoincarS und die Aus- 
sprechung Pichons m it Romanones und Lopez 
Munoz ließen sich dahin kennzeichnen, daß zwar 
kein formelles Bündnis abgeschlossen, aber ein 
vollkommenes Einvernehmen erzielt worden sei. 
I n  Marokko werde sich die spanische Regierung 
bemühen, die daselbst von Frankreich befolgte 
P o lit ik  nachzuahmen. Sie werde die bewaff­
nete Eroberung auf ein Mindestmaß einschrän­
ken und durch den Einfluß des Sultans, sowie 
durch Verhandlungen m it den Stämmen den 
Frieden in ihrer Zone herzustellen trachten. 
Was die allgemeine P o litik  anbelange, so hät­
ten die Verhandlungen einen vollständigen 
Einklang betreffs der Auslegung des Abkom­
mens von 1907 ergeben, durch das sich Spanien, 
Frankreich und England verpflichteten, sich für 
den Status quo im  westlichen M ittelmeer und 
einem Teile des Atlantischen Ozeans zu verbür­
gen. Der Zweck des Abkommens sei ein hervor­
ragend friedlicher. Es bedrohe niemanden 
im Gegenteil, es bilde eine Versicherung fü r 
dritte, da es jede Änderung ausschalte.

Der französische Kriegsminister Etisnne, 
der Montag Nacht, von der Ostgrenze zurück­
kehrte erklärte einem Berichterstatter, daß er 
von seiner Besichtigungsreise durchaus b e le ­
digt sei. Wenn auch noch nicht alles vollendet 
>ei. so sei man Loch so weit, um den augenblrck- 
lichsn Notwendigkeiten Genüge zu tun. Vor 3 
Monaten sei nichts dagewesen. Jetzt seien in 
d-n neuen Kasernenbauten, welche die alten Ka­
sernen an Veouemlichkeit und Komfort übertra­
fen aanze Bataillone so gut untergebracht und

verpflegt, wie in  irgend einer Garnison. I n  
drei Wochen oder in  einem Monat, sobald die 
Klaffe der Zwanzigjährigen eingetroffen sei, 
werde die Rekrutenausbildung beginnen können, 
und zu Anfang des nächsten Jahres, würde 
Frankreich eine großartige Armee und die 
stärkste Deckung haben, die es jemals besessen 
habe. Das Land könne Vertrauen haben.

Ssafonom M d  Kokowtzow in  Paris.
Der russische M in is ter des Äußern, Ssasonow, 

w ird heute in  P a ris  eintreffen. Auch der russi­
sche Ministerpräsident Kokowtzow w ird  in  Pa­
r is  Ende der Woche erwartet.

Z u r Lage in  Mexiko.
Die Entsendung eines deutschen Kriegs­

schiffes nach Mexiko steht nach offiziöser Ankün­
digung bevor, w e il sich die Lage in  Mexiko sehr 
verschlechtert hat. —  Nach einer Besprechung 
zwischen Präsident Wilson und Staatssekretär 
B ryan wurden der Sondergesandte Lind in  
Veracruz und der amerikanische Geschäftsträger 
O'Shaugnessy in  Mexiko telegraphisch angewie­
sen. dem Präsidenten Huerta und dem mexika­
nischen Regierung vorzustellen, daß es in den 
Vereinigten Staaten einen ungünstigen E in ­
druck machen würde, wenn den verhafteten 
mexikanischen Abgeordneten irgend etwas zu 
Leide geschähe. —  Präsident Wilson äußerte 
sich zu Besuchern des Weißen Hauses, er wisse 
nicht, wie bei den gegenwärtigen Verhältnißen 
in  Mexiko eine verfassungsmäßige W ahl statt­
finden solle. Obgleich die amerikanische Regie» 
rung jede Hoffnung ausgegeben habe, werter 
m it Huerta zu verhandeln, würde man doch von 
der ursprünglichen Stellungnahme, daß die 
Mexikaner ihre Angelegenheiten selbst regeln 
müßten, nicht abgehen. Präsident Huerta hat 
den: amerikanischen Geschäftsträger OISHaug- 
nessy die Versicherung gegeben, daß den verhaf­
teten Abgeordneten kein Leid geschehen werde. 
Die Mehrzahl von ihnen werde allerdings vor 
Gericht gestellt werden.

Deutsches Reich.
««kliu. 14. Oktober 1913.

— Das Glückwunschtelegramm des Kaisers
an den Grafen Lerchenfeld zu dessen 70. Ge­
burtstag lau te t: „Neues Pa la is , 13. Oktober
1913. Am heutigen Tage, an dem es Ihnen, 
mein lieber Graf, vergönnt ist, I h r  70. Lebens­
jahr zu vollenden, denke ich Ih re r  m it den 
besten Segenswünschen. Möge der Allmächtige 
S ie noch lange Jahre in  a lter Frische und Ge­
sundheit erhalten."

— Der Kaiser hat dem Direktor des In s t i­
tu ts fü r Infektionskrankheiten „Robert Koch , 
Geh. Obermedizinalrat Professor D r. Eaffky rn 
B e rlin , die nachgesuchte Entlassung aus dem 
Staatsdienste m it Pension e rte ilt und rhm zu­
gleich den Charakter als Wirklicher Geheimer 
Obermedizinalrat m it dem Range der Rate 
erster Klaffe unter Ernennung zum ordentlichen 
Ehrenmitgliede des In s titu ts  fü r In fektions­
krankheiten „Robert Koch" verliehen.

— Vom Hofe der Herzogin-Witwe M a ria  
von Sachsen-Koburg und Eotha ist die Kobur- 
aer Zeitung ermächtigt, folgendes zu veröffent- 
lichen: Die Gerüchts über eine Verlobung der 
Prinzessin Elisabeth von Rumänien m it dem 
Kronprinzen von Griechenland sind fre i erfun­
den und beruhen vollständig auf Unwahrheit. 
Die jungen Fürstenkinder haben sich überhaupt 
noch nie gesehen.

Von den Höfen. D ie Herzogin-Witwe 
M a ria  von Sachsen-Koburg und Eotha vo ll­
endet Sonnabend den 18. Oktober ih r 60. Le­
bensjahr. S ie ist bekanntlich die W itw e  des 
am 30. J u l i  1900 verstorbenen Herzogs A lfred  
und von Geburt eine Großfürstin von Rußland, 
die einzige Tochter des Zaren Alexander I I ,  
Die Herzogin ist Chef des kaiserlich russischen 
Lanzenrsiter-Regiments Jamburg und w ird  
ü 1a suits des königlich preußischen Kaiser 
Alexander Garde-Erenadier-Regiments N r. 1 
geführt. Ih re  Töchter sind die Prinzessin von 
Rumänien, die Großfürstin K y r i l l  van Rutz-
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Land, die Fürstin zu Hohenlohe-LangenLurg 
und die Prinzessin Alfons von Orleans.

— Geheimer Kommerzienrat Eoldberger 
hat den Vorsitz in der ständigen Ausstellungs­
kommission aus Gesundheitsrücksichten nieder­
gelegt. Sein  Nachfolger ist Professor Dr. Carl 
Busley.

— Der bisherige dritte Sekretär der deut­
schen Botschaft in P aris Graf Erhard v. Wedel 
ist, wie die „N. G. L." meldet, an die Gesandt­
schaft in Sofia  versetzt worden. — Graf Erhard 
von Wedel, der im 34. Lebensjahre steht und 
als Eerichtsassessor aus großherzoglich sächsi­
schem Dienst in die diplomatische Laufbahn des 
Reiches übertrat, ist der zweite Sohn des 1908 
verstorbenen grotzherzoglich sächsischen Wirk­
lichen Geheimen Rates und Ober-Schloßhaupt- 
manns Grafen Oskar von Wedel.

— Der konservative Verein zu Stettin  hielt 
am 10. Oktober seine Generalversammlung ab, 
die recht gut besucht war. Der bisherige Vor­
sitzer Landrat z. D. v. Vrockhausen, M itglied  
des Reichstags und des Hauses der Abgeord­
neten, hatte sein Amt wegen Arbeits-überüür- 
dung niedergelegt; an seiner Stelle ist Landge­
richtsrat Bittner gewählt worden.

Dresden, 14. Oktober. Großfürst Kyrill 
Wladimirowitsch von Rußland, der in Ver­
tretung des Kaisers von Rußland an der Ein 
weihung des Völkerschlachtdenkmals sowie der 
russischen Gedächtniskirche in Leipzig teilneh 
men wird, traf heute Nachmittag 5 Uhr 17 M i­
nuten zum Besuch des Königs von Sachsen auf 
dem Hauptbahnhof ein. I n  seiner Begleitung 
befinden sich der Generaladjutant des Kaisers 
Baron Meyendorff u. a. Auf dem Dresdener 
Hauptbahnhof fand großer militärischer Em 
pfang statt. Kurz vor dem Eintreffen des Zuges 
erschien König Friedrich August mit Beglei­
tung. A ls der Großfürst, der russische Eenerals- 
uniform mit dem Bande des Andreasordens 
angelegt hatte, dem Salonwagen entstieg, ging 
der König auf ihn zu und begrüßte ihn über 
aus herzlich. Nach dem Vorbeimarsch der 
Ehrenkompagnie bestiegen der König und Groß 
fürst Kyrill einen L l» vaumcmt bespannten 
Wagen und fuhren, geleitet von einer Schwa­
dron Eardereiter, durch die Pragerstraße nach 
dem Restdenzschloß, unterwegs vom Publikum 
lebhaft begrüßt. Abends 6 ^  Uhr fand im Re­
sidenzschlosse Ealatafel zu 66 Gedecken statt. Bei 
Tisch saß der König von Sachsen zwischen dem 
Großfürsten und der Prinzessin Johann Georg 
Während der Tafel trank der König auf das 
Wohl des Kaisers von Rußland sowie der 

hen Familie und brachte nochmals sei 
mk zum Ausdruck für die Verleihung des 
orschen Infanterie-Regiments. Nach der 
hie Iren die Fürstlichkeiten Cercle. Aa­

send fand ein Besuch der Vorstellung im 
ichen Overnhause statt; gegeben w urde 

Musik van Giuseppe Verdi. — Der 
ig hat dem Großfürsten Kyrill den Orden 
iautenkrone verliehen.

A u sland .
Petersburg» 14. Oktober. Aufgrund des Ge­

setzes vom 18. Zuli 1912 betreffend Änderung 
der bestehenden Gesetze über den Hochverrat 
durch Spionage gibt das Marineministerium  
bekannt, daß es verboten ist, das Gebiet zwi­
schen dem 23. und dem 25. Grad östlicher Länge 
und zwischen 59 Grad 10 Minuten und 60 Grad 
10 Minuten nördlicher Breite mit Flugzeugen 
zu überfliegen.

Tokio» 14. Oktober. Der deutsche Botschafter 
Graf von Rex hat der Fam ilie des Fürsten 
Katsura das Beileid des deutschen Kaisers aus­
gesprochen.

Vom Balkan.
Neuer Erfolg der Montenegriner.

DieMontenegrirrer haben die Albaner auf der
zer­

sprengt und einige Stellungen besetzt. Einzelheiten 
über die Kämpfe fehlen.

Schlrchung der Dardanellen.
Die Dardanellen sind, wie aus Konstantinopel 

gemeldet wird, um gegen jede Eventualität ge­
rüstet Zu kein, zeitweise geschloffen. Nur zu be­
stimmten Stunden dürfen sie von Schiffen durch 
fahren werden. Gleichzeitig wird der Beginn der 
türkischen Demobilisierung gemeldet. Darüber be­
richtet das Wiener Telegr.-Korresp.-Vureau: Dre
Demobilisierung pat ^  
und Gallipoli, wohin Transportschiffe entsandt 
worden sind. begonnen. Die 30. und 32. Nizamdivr 
fion, die zum 9. Korps, das sich in Dimotika befln 
det, gehören, wurden nach Gallipoli beordert. Du 
in  Konstantinopel auf Urlaub weilenden Offiziere 
dieser Truppenkörper wurden aufgefordert, sich 
direkt nach Gallipoli zu begeben.
Keine Verlobung in Rumänien und Griechenland.

Vom Hofe der Herzogin-Witwe M arie von Sach- 
sen-Koburg-Gotha ist die „Koburger Zeitung" er­
mächtigt, zu veröffentlichen, daß das Gerücht über 
die Verlobung der Prinzessin Elisabeth von Rum ä­
nien mit dem Kronprinzen von Griechenland frer 
erfunden worden ist.

bildeten kleinere dienstliche Mitteilungen. - -  Heute 
fand in Kelpin die Verpachtung der Gemeindejagd 
statt. Das Höchstgebot gab Buchhalter Rechenberg 
mit 162 Mark ab. Der Zuschlag ist noch nicht erteilt.

r Graudenz, 14. Oktober. (Bor dem Kriegs­
gericht Graudenz) hatte sich wegen schweren Dieb- 
Lahls unter Benutzung einer Waffe, einfachen Dieb- 
Lahls und Mundraubes der Kanonier P au l H. vom 
Fewartillerie-Regiment Nr. 71 hierselbst zu verant­
worten. Er verübte die Taten gemeinschaftlich mir 
einem Kameraden, der aus dem Untersuchungsarrest 
entwichen und noch nicht ermittelt worden ist. Das 
Urteil lautete auf 1 Jah r Gefängnis und Versetzung 
in die zweite Klaffe des Soldatenstandes.

ElLing, 14. Ortober. (Der neue Bürgermeister. 
Fleischeinfuhr.) Der zum 2. Bürgermeister der Stadt 
Elbing ernannte S tadtrat Jaemcke wird seinen 
hiesigen Posten nicht vor dem 1. Januar 1914 über­
nehmen tonnen, da er die Kündigungsfrist in P o ts­
dam innehalten muß. Auch dürfte, wie das fast stets 
der Fall ist, die Bestätigung der Wahl durch die 
königliche Regierung längere Zeit aus sich warten 
lassen. — Der Magistrat beschloß in seiner gestrigen 
Sitzung, auch in diesem Winter russisches Fleisch ein­
zuführen. Er wird sich mit dem Händler, der das 
letzte russische Fleisch lieferte, wieder in Verbindung 
etzen, zwecks weiterer Schweinelieferungen.

Danzig» 14. Oktober. (Das Kronprinzenpaar) 
hat den bekannten Landschaftsmaler W. Arnold mit 
der Herstellung zweier Gemälde bAmftragt. Gelegent­
lich des Aufenthaltes des Kronprinzen in Neu Ramuck 
bei Allenstein in Ostpreußen war es dem Künstler 
M attet, KunMudien zu machen. Der Kronprinz 
fat jetzt die Entwürfe besichtigt und den Künstler 
beauftragt, ein Gemälde eines vom Kronprinzen er­

legten Zehnenders mit umgebender Waldpartie her­
zustellen. Die Kronprinzessin beauftragte den Künstler 
mit der Anfertigung eines Gemäldes, das einen Aus­
blick auf den Gelguhner See darstellt.

Königsberg, 14. Oktober. (Wegen Notzucht Zu 
dreizehn Jahren Zuchthaus verurteilt.) Das Königs- 
öerger Schwurgericht verurteilte am Dienstag den 
Arbeiter Karl Kusch, der eine 23jährige Besttzers- 
Lochter vergewaltigte, zu einer Zuchthausstrafe von 
dreizehn Jahren und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte für die Dauer von Zehn Jahren. Der Ange­
klagte ist bereits wegen Ättlichwitsverbrechens mit 
Zuchthaus vorbestraft. Wie aus der Urteils- 
bMründung hervorging, überfiel der Angeklagte aus 
offener Landstraße das Mädchen und ließ sich von 
feinem verbrecherischen Vorhaben durch keine Bitten 
und kein Flehm seines Opfers abbringen. Er warf 
das Mädchen zu Boden, würgte es und schlug es in 
bestialischer Weise, sodatz das Mädchen jede Besinnung 
verlor. Es kämpfte mit großer Energie für seine 
Frauenehre, und es entspann sich ein heftiges Ringen. 
Der Angeklagte schlug seinem Opfer die Mundränder 
durch, versetzte ihm Schläge gegen die Schläfen. Das 
Mädchen wehrte sich mit aller Gewalt, biß und kratzte 
den Verbrecher; gegen den gewalttätigen Burschen 
konnte es jedoch nicht aufkommen. — Als der Ver­
brecher in das Gefängnis in Fischhausen eingeliefert 
wurde, wollten die Besitzer aus der Umgegend in 
der ersten Erregung über diese unglaubliche Frevel- 
ta t an Kusch Lynchiustiz üben.

Tilsit, 14. Oktober. (Selbstmord.) I n  Eoad- 
juthen hat am Montag der dortige Ziegeleibesttzer 
August Oehlert Selbstmord begangen, indem er sich 
in einem Strohhaufen hinter seinem Garten aus 
einer Vrowningpistole einen Schuß in die Schläfe 
beibrachte. Der Tod trat nach einer Stunde ein. 
Der Grund zu der Tat ist vor allem in Unregel­
mäßigkeiten. Wechselfälschungen usw. zu suchen, deren 
er sich schuldig gemacht hatte.

Vromberg» 14. Oktober. (Bei dem gemeldeten 
Leichensund in der Brahei handelt es sich um den 
seit dem 26. September vermißten Geschäftsführer 
Kamnitzer der Firma Tack L Cie. in Vromberg. Es 
wird angenommen, daß dem im besten Mannesalter 
Stehenden ein Unfall zugestoßen ist. An der Fund­
stelle wurde auch eine zweite Leiche gesichtet; sie 
konnte aber noch nicht geborgen werden.

Landsberg a. W.» 14. Oktober. (M ord) I n  
Kleppin bei Grünrade in der Neumark durchschnitt 
der 60jährige Viehfütterer Meinhard in geistiger Um­
nachtung seiner 90jährigen Schwiegermutter den 
Hals. Der Täter wurde verhaftet.

Aus Pommern, 15. Oktober. (Von einem Frett­
chen zerfleischt.) Der Maurer Stange in Pafewalk 
hatte von einem Freunde ein Frettchen gekauft, mit 
dem er wilde Kaninchen fangen wollte. Er stellte die 
Kiste, in dem sich das Tier befaird. in die Stube, in 
dem der 4 Monate alte Sohn in seinem Bettchen 
schlief. Das Frettchen zwängte sich durch das Luftloch 
der Kiste hindurch und wrang in das Bett des Kindes. 
Das Tier stürzte sich sofort auf den Knaben und z 
fleischte ihm das Gesicht in furchtbarer Weise. § 
die M utter auf das Wrmmern des Kindes hinzueilte, 
hatte das Tier dem Kleinen die Nase und ein Ohr 
vollständig abgebissen. Nur mit Mühe gelang es, 
das Frettchen von seinem Opftr loszureißen. Das 
Kind wurde sofort in das Krankenhaus gebracht, 
starb jedoch bald darauf.

P rovln zia ln ach rich ten .
o Schönsee, 15. Oktober. (Feuerwehr. Jagd­

verpachtung.) Gestern hielt die freiwillige Feuer 
wehr eine außerordentliche Sitzung im GesellschafLs- 
hause ab. Es wurde beschlossen, eine neue Spritze 
für 1480 Mark anzukaufen. Die bisher benutzte 
Spritze soll nach Eintreffen der neuen meistbietend 
versteigert werden. Dann folgte die Erstattung des 
Berichtes vom Feuerwehr-VerbandsLage in DL. 
Krone, dem als Delegierte Brandmeister Borrmann 
und Oöersteigerer Veith beiwohnten. Den Schluß

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k a t h o l i s c h e n '  
Ki r che . )  Dem in den Ruhestand tretenden Pfarrer 
Kiszperski in Groß Bertung ist der Rote Adlerorden 
4. Klaffe verliehen worden. An seine Stelle ist 
Pfarrer Langlau aus Groß Leschienen bei Ortelsburg 
berufen worden.

— ( De r  E v a n g e l i s c h e  B u n d )  hat rm 
letzten Jahre ein Wachstum von 180 Vereinen und 
23 366 Mitgliedern zu verzeichnen und zählt nun 
3389 Vereine mit 510 000 Mitgliedern. An Unter­
stützungen konnte er im vergangenen Jahre im ganzen 
;twa 400 000 Mark gewöhnn. — I n  unserer Provinz 
sind im letzten Jahre zu den 55 bestehenden Zweig- 
vereinen 12 Neiwründungen hinzugekommen, sodaß 
der Evangelische Bund auch in Westpreußen bereits 
über 10 000 Mitglieder zählt.

( Vo n  d e n  Gu s t a v  A d o l f - V e r e i n e n . )  
Nach dem neuesten Jahresbericht erreichten die Ein­
nahmen sämtlicher Gustav Adolf-Vereine im letzten 
Jahre die Höhe von 2 268 796 M arti die gewährten 
Unterstützungen betrugen 1889 438 Mark. Die Gustav 
Adolf-Süftuna umfaßt zurzeit 44 Hauptvereine, 
neben 2123 Zweigvereinen bestehen in Deutschland 
718 Gustav Adolf Frauenvereine. 120 evangelische 
Kirchen )iird allein in Westpreußen mit Kiste der 
Gustav Adolf-Vereine im Laufe der letzten 20 Jahre 
gebaut worden, während es im ganzen bereits über 
2700 Kuch- und Bethausbauten sind, die der Gustav 
Adolf-Verein neben den 1000 Schulhaus- und ebenso­
viel Psarrhausbauten schon unterstützt hat.

— f K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am vergan- 
^ len Sonnabend hielt der Verein seine Monats- 
versammlung ab, die von etwa 50 Kameraden besucht 
war. Der 1. Vorsitzer, Hauptmann z. D. M a e r c k e r , 
eröffnete die Sitzung, begrüßte die versammelten 
Kameraden nach seiner Rückkehr vom Erholungs­
urlaub und schloß mit einem Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn. Freiwillig ausgeschieden ist ein Ka­
merad; ein Kamerad erhielt aus der Bundes­
unterstützungskasse 20 Mark als Unterstützung. Der 
Kaffenführer verlas den VierLeljahreskaffenbericht. 
Wegen des pünktlichen Zahlens der Beiträge würd! 
darauf hingewiesen, daß ohne weiteres Streichungen 
erfolgen werden, wenn zwei Vierteljahreszahlungen 
rückständig sind. Die Weihnachtsbescherung wird am 
20. Dezember stattfinden, die Feier des Geburtstages

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
16. Oktober.

1813 Erster Tag der Völkerschlacht.
1815 Napoleon kommt in S t. Helena an (wo er am 

5. M ai 1821 gestorben ist).

Lokal Nachrichten.
Thorn. 15. Oktober 1913.

. — ( E i n  F e s t g o t t e s d i e n s t  z u m G e ­
d ä c h t n i s  d e r  V ö l k e r s c h l a c h t  b e i  L e i p z i g )  
vor 100 Jahren findet Sonntag den 19. d. Mts., vor­
mittags 10 Uhr, in der altstädtischen evangelischen 
Kirche statt, bei dem Herr Pfarrer Jacobi die Predigt 
halten und der Kirchen chor mehrere Gesänge, darunter 
das Niederländische Dankgebet. vortragen wird. Die 
von der Kirchenbehörde vorgeschriebenen Lieder wer­
den besonders gedruckt und unter die Teilnehmer des 
Gottesdienstes verteilt werden.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Ober- und 
Geheimen Regierungsrat D. Oskar Mende zr 
Vromberg. bisher zu Posen, ist der königliche Kronen 
orden 2. Klaffe, dem bisherigen Schmied bei der 
Artilleriewerkstatt in Danzig Ludwig Gajeck das all­
gemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r J u s t i z . )  Der 
Amtsrichter Reichert in Danzig ist zum Amtsgerichts- 
rat ernannt. — Der Rechtskandidat Bruno Evers in 
Danzig-Langfuhr ist zum Referendar ernannt.

— ( Ki r c h l i c he  P e r s o n a l i e n . )  Der seit­
herige Provinzial-Vikar in Schwetz. A. Maleszinski, 
ist zum Pfarrer der Kirchengemeinde Piasken-Rudnick. 
Diözese Culm, berufen und bestätigt worden. -— Die 
zweite Pfarrstelle in Freystadt, Diözese Rosenberg, 
kommt infolge Versetzung des bisherigen Stellen- 
inhabers zum 1. November 1913 zur Erledigiung. — 
Das königliche Konsistorium hat den Provinzial- 
Dikar, Kandidaten der Theologie Ernst Jagemann- 
Thorn, mit der Vertretung des Pfarrers Kloß in 
Tiegenort beauftragt.

gekommenen Reservisten, wenn Ae bis Weihnachten 
in den Kriegerverein eintreten, kein Eintrittsgeld zu 
zahlen brauchen. Hiermit war der geschäftliche Teil 
erledigt. Die versammelten Kameraden blieben bei 
einem gemütlichen Schoppen noch längere Zeit bei­
sammen.

— ( De r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  feiert 
am Sonnabend den 18. d. Mts., ab 8 Uhr abends, 
im großen Saale des Schützenhauses den Geburtstag 
Ih re r Majestät der Kaiserin. Die Festrede hält der
1. Vorsitzer; Lichtbildervorführungen werden neben 
anderen Veranstaltungen für Unterhaltung sorgen.

— ( J a p a n i s c h e r  U n t e r h a l t u n g s ­
a b e n d . )  Die Marianische Kongregation bei 
St. Johann in Thorn veranstaltet zur Feier ihres
2. Stiftungsfestes am Sonntag den 19. d. Mts., ab 
7Vs Uhr abends, im Artushof einen japanischen 
Unterhaltungsabend zu wohltätigen Zwecken, bei dem 
die Kapelle des Jnsanterie-Regrments Nr. 21 m it­
wirken wird. Eintrittskarten zu 1,50 Mark und 
75 Pfg. sind in den Buchhandlungen von E. F. 
Schwach und A. Matthesius zu haben.

— ( ö f f e n t l i c h e r  K o c h - V o r t r a g . )  Herr 
I .  Henrich aus Freiburg wird am Freitag von 4 bis

niedrigen Apfelbaume gewachsen, der..............  noch
Früchte von ^zienckich gleicher protze hervorgebracht 
Auch die übrigen Apfelbäume haben, wie uns n» 
geteilt wird, „großartig" getragen. . . .

-  ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet yem
einen Arrestanten. .^ b ie «

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Photograph
im Rahmen und eine Busennadel. ^  , „„x

— ( Z u g e l a u f e n )  sind zwei braune Dackel u
em juiiger dunkelbrauner Hund. E.n-rNand

-  i-L o .. o ° i W e  , a, > e l . )  D er W E -r n «  
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute  ̂ao 2
er ist seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l e n .  ^

klaffe, in der 
alle 3 Jahre

nsMerdung, Aufrücken m rne r. 
das Gehalt jährlich 1S0Ü Mark. s t E  
um 100 Mark bis 2100 Mark- betra» 

N e u s t a d t  (Wstpr-b

100 Mark monatlich, nach endgültiger Anftell 
jährlich 1500 Mark, steigend bis 3300 Mark, W " *  
12 Prozent des Gehalts als WohnungsgeldzuMH

yerbstgesöhl.
W ie ferne T ritte hörst du's schallen,
Doch weit umher ist nichts zu sehn,
A ls  wie die B lätter träumend fallen 
Und rauschend m it dem W ind verwehn.
E s  dringt hervor wie leise Klagen,
D ie  immer neuem Schmerz entsteh«,
W ie Wehruf aus entschwundnen T age«,
W ie stetes Kommen und Vergeh».
D n  hörst, wie durch der B äum e Gipfel 
D ie Stunden unaufhaltsam gehn,
D er Nebel regnet in die W ipfel,
D u  weinst und kannst es nicht versteh«.Mart in Grei '

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Nam e, Stand  "" gÄ^gerr 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Ammyrne "  
können nicht beantwortet werden.)

I .  K  ̂ Thorn. Einen Anspruch auf RückzÄA 
infolge irrtümlicher Selbsteinschätzung Zumel Äruch 
ter Steuern haben Sie nicht, nachdem ein 
gegen die Steuerveranlagung nicht erhoben 
ist. Der „Racker von S taat" verfolgt den ^her 
daß man sich wohl zu seinen Gunsten, nreinar 
zu seinen Ungunsten irren darf. . zehn

O. D., Podgorz. Podgorz wird sert Hve- 
Jahren als S tadt behandelt; auch in dem jks- 
lexckon, das aufgrund der Ergebnisse der . M  
zählung vom 1. Dezember 1910 vom ist,
preußischen statistischen Landesamt bearbert 
wird Podgorz zu den Städten

des Ächützenhauses halten. Vertreter dieser Koch­
apparate ist die Firma Georg Dietrich, Alexander 
Rittweaer Nachf., Thorn, Elisabethstraße.

— ( S i l b e r n e  Hochze i t . )  Herr Kreis- 
kommunal- und Sparkassemendant Moldenhauer 
begeht am 16. Oktober mit seiner Gattin das Fest 
der silbernen Hochzeit.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbmeau: Morgen geht Zum dritten Male 
„Filmzauber" in Szene. Freitag wird „Ich liebe 
sich" wiederholt, dessen gestrige Premiere nach den 
Aktschlüssen lebhaft beklatscht wurde. Am Sonnabend 
gelangt zur Gedächtnisfeier der Leipziger Völker­
schlacht Axel Delmars vaterländisches Schauspiel 
in zwei Teilen „Blücher" zur Darstellung unter 
Leitung von Herrn Regisseur Sommer. Voran geht 
ein Prolog, verfaßt von Freiherrn von Bechtolsheim 
und gesprochen von Frl. Krüger. Die Vorstellung 
findet im Abonnement zu den gewöhnlichen Preisen 
statt. Sonntag Nachmittag gibt es zum 3. Male 
zu volkstümlichen Preisen „Die Landstreicher".

— ( D e r  A u s t r i t t  a u s  d e n  O r t s ­
k r a n k e n k a s s e n )  konnte bisher nur beim Stellen­
wechsel oder gegen vorherige Kündigung zum Jahres­
schluß erfolgen. Die Kündigung der Mitgliedschaft 
mußte dann spätestens am 30. September bei der 
Ortskrankenkaffe eingegangen sein. I n  diesem Jahre 
ist nach Mitteilung der Versicherungsämter eine 
Kündigung der Mitgliedschaft nicht nötig, weil sämt­
liche Ortskrankenkaffen sich am 31. Dezember auf­
lösen und am 1. Januar 1914 neu bilden müssen. 
Die Handlungsgehilfen und -Lehrlinge haben deshalb 
die Möglichkeit, in diesem Jahre mit dem Jahres­
schluß aus der Ortskrankenkaffe ausscheiden und auch 
jetzt noch die Mitgliedschaft einer Ersatzkasse erwerben 
zu können. Im  Januar des nächsten Jahres wäre 
dann ein Antrag auf Ruhen der Rechte und Pflichten 
bei den Ortskrankenkaffen zu stellen, um von der 
Beitragspflickt zu der Zwangskaffe befreit zu sein. 
Nähere Auskunft hierüber, sowie über alle anderen 
Krankenversicherungsfragen erteilt kostenlos und sach­
gemäß die deutschnationale Kranken- und Begräbnis- 
Lasse in Hamburg, Holstenwall 4, oder die Geschäfts­
stelle der hiesigen Ortsgruppe. Eulmerstraße 7.

— (Um  d e r  G e f ä h r d u n g  v o n  K r a f t -  
w a g e n  dur ch S c h u l k i n d e r )  entgegenzutreten, 
hat oer Unternchtsminister Veranlassung genommen, 
den Erlaß vom 12. Februar 1906. betreffend Beleh­
rung der Schulkinder über die Gefahren, die mit der 
unvorsichtigen Annäherung an Kraftfahrzeuge für sie 
verbunden sind, erneut in Erinnerung zu bringen. 
Die Regierungen und die Provinzialschulkollegien 
haben laut weiterer Anordnung des Ministers dafür 
Sorge zu tragen, daß bei diesen Belehrungen die 
Schuljugend auch eindringlich davor gewarnt wird, 
nach Kraftwagen mit Sand, mit Steinen oder anderen 
Gegenständen zu werfen. Es ist darauf hinzuweisen, 
daß durch solchen Umfug nicht nur die Insassen und 
die Lenker der Fahrzeuge ernstlich gefährdet werden, 
sondern daß auch für andere in der Nähe befindliche 
Personen sich leicht die schlimmsten Folgen ergeben 
können, wenn der Lenker des Fahrzeuges etwa an den 
Händen oder an den Augen verletzt wird und dadurch, 
oder durch die Belästigung verwirrt, die Herrschaft 
über das Fahrzeug verliert.

— ( E i n  R i e s e n - A p f e l )  ist uns heute zu­
gesandt worden, der ein Gewicht von 490 Gramm, 
also von fast einem Pfunde, tztt. E r stammt aus 
dem Garten des Besitzers Herrn Numrich in Groß

i Reichenau (Richnau) im Tyorner Kreise, an einem

Eingesandt.
(Für diesen T eil übermmml die Schriftleitung 

preßgejetzliche Verantwortung.)
Wie schon im vorigen Jahre, so ist auch 

Jahre wieder über mangelhafte Heizung dss 
theaters zu klagen, was sich besonders, wenn 
von der Bühne her ein kalter Luftzug durch oen 
Lreicht, irr den Logen und. wie ich höre. auch .A M  
ersten Reihen des Parketts unangenehm zur 
macht und leicht einen Schnupfen veru rjE  - ^  ni 
Interesse eines guten Theaterbesuches ist dnn» 
wünschen, daß nicht nach dem Kalender 
sondern nach dem Bedürfnis. ^

I n  Angst und Schrecken werden b e s o n ^ ^ d  
Kinder in der Neustadt versetzt durch eine am^ ^ s -  
auf den Mann dressierte Bulldogge, die erneM 
mann in der Gerechtenstraße gehören M . 
herumlaufende Tier stürzt sich auf jeden eS
Begleithund und, wenn der Besitzer des ei«
abwehren will, auf diesen. So wurde M  Mfte 
Knabe von der Dogge angefallen und an ^  
durch einen Biß verwundet, und nur der ^ hag 
kunft erwachsener Personen war es äv.van
das Tier von ihm abließ. Da dies 
Fall ist, so hoffen wir, daß die Polizerver 
nunmehr einschreitet und dafür ^  "
bissige Hund nicht mehr ohne MaulkorL aus
wöhner der Neustadt losgelassen

Lebensabschnitte des M enscht
Don D r ^ E b i n g -

Das Dasein aller organischen Körper ° Mus«" 
eine gewisse Dauer, und während dieser du-- 
sie eine bestimmte Reihe von B ildungspe^ '^er 
man Entwickelungsstufen, Lebensabschnitte 
Lebensalter nennt. Bei jedem Organismus 
nämlich deutlich wahrnehmen, wie er entsteh > .̂  gc- 
zu einer bestimuten Stufe der D ollkom m eE ^^r 
langt, aus dieser einige Zeit verweilt, dann ^eh t 
abnimmt und schließlich zugrunde geht- ^nsche»' 
es den Pflanzen, den Tieren und auch den 
Dieser durchläuft nach seiner Geburt bei -ek 
Entwickelung eine bestimmte Zeit der Un 
Reife und des Melkens. Der Zeitraum d«  ̂
dauert beim männlichen Geschlechte bis 
weiblichen dagegen nur bis zum 20. Le 
Daher auch wohl die häufige Redensart,  ̂ sei» 
müsse bei der Heirat wenigstens vier 
als die Frau, wenn ein Gleichgewicht tm M d" 
gestellt werden soll. Die Reifezeit dauert  ̂
bis zum 55., bei der Frau bis zum 45. r.e ,
Doch ist eine Differenz in beiden Zah^"  ̂
Menschen vorhanden; sie können n u r , .  ^  o« 
schnittsziffer angeben. Die Zeit des ^
ginnt bei der Frau mit dem SO., beim . ^ t  " 
dem 60. Jahre. M i t ' dem 70. I a h «  ^  
beiden Geschlechtern das höhere Ereisenal ^

Jedes der genannten Lebensalter hat 1 , 
tümlichkeiten, die sich sowohl auf den ^  ^ .
Tätigkeit der Organe, als auch aus die "  ^  
krankung und ihre Behandlungsweise ^  
allen Dingen aber mutz man stets ^
einer Störung der Gesundheit unter! 
normal verlausender Schnupfen, ein ^  D 
welches sich bald wieder durch Erbrechen



keine Krankheit. Unter Krankheit 
^iter ^  Reihe organisch bedingter und oer- 

Veränderungen des lebenden Körpers, 
^ '^^k lichung  seines normalen Zweckes 

°i>«k Äut' s,^^""^eit ist ein Reiz, der durch Nsrven- 
zuerst eingreift uns dann vom Orga- 

^iigt' ^er Naturheilkrast bekämpft wird.
Ansteckungsstoff in das B lut und

d,z ^  Al»r-^ und Nerocnleben in Aufregung, so 
' " -lainpf gegen einen fremden Stoff, der das. etnen ^rvss, vLi ous

lo ist das eine Krankheit, deren Er- 
^ ils  den normalen Anstrengungen des 

angehören, teils den Ve- 
>l<llh Krankheitsstoffes, der alle Funktionen
^  kran?  ̂ ?u  verändern strebt. Deshalb hat 

^^-7̂  ^^nsch veränderte Funktionen, bis durch
^U5"o> Krankheitsstoff aus dem Organismus 

Mworsen ist.
Lebensabschnitten ist es leichter, Krank- 

" verhüten, als sie zu he.len.w «rs sie zu ye.ien. Die körperliche
^lper i ^ E r  in der Zeit der Unreife, wo der 

noch wächst und sich ausbildet, eine 
Ali ^  aute und sorgsame sein. Im  jugend- 

! E e  bei den Geschlechtern die körperliche 
. .n. Gute Nahrung, reine Lust, ge- 

^llne im Freien, lockere und nicht zu
Zillen stnd die Gesundheitsbedingungen,
^  Aak ^^^den  und kräftigen Körper zu erlangen, 
^ h c rs t/^ ?  E  Jugendalter eine reichliche, 

^ e i n e  reizlose sein. Es ist ein 
^  AZo-*^' man glaubt, reichliches Trinken 
îiieg ^ ier gebe einen kräftigen Körper.

 ̂ ^  das Normalgetränk des Organis-
^ ^ 2  andere Getränk ist in seinem Sinne 

der Wasser. Im  Zeiträume der Reife
>  zeiLn Höhe seiner Ausbildung still

^  Dauerhaftigkeit aus. Er ist 
gehend ' ^ ^ ^u g u n g e n  und Entbehrungen vor- 
^  sind schaden zu ertragen; selbstverständ- 

^ ^ u e rn d e  Entbehrungen oder Llber- 
^ige§ y; ihm schädlich und können ein früh-
^  eine ^  sich ziehen. Es ist die Auf-

d e r^ ^ ^ ^ ^ ^ ä ß e n  Pflege, den Körper auf der 
^Nchst T^Eraft zu erhalten und das Altertum 

am hinauszuschieben. Dieses erreicht
^Hhnliik durch Mäßigkeit in jeder Hinsicht.

findet das Gegenteil statt, und so 
^ en a lt ^  Alter der Reife, das Mannes- und 
^  N io a l^ ^ c h ^  gesündeste sein sollte, mit
^ode Krankheiten behaftet ist und so die 

Ae  ̂ ^blkens, des Absteröens, beschleunigt 
? * 8 a n g ^ n ü n ftig e m  Lebenswandel geht der 
Hielt ^  ^  ber Vollkraft des Mannes zur Gebrech­
e t  sich nur sehr langsam vonstatten und
ö  bestimm der „Periode der Abnahme" nie

""ch derselbe bei verschiedenen
A i^ ^ ^ ^c h ^ n e  Jahre. Um ein hohes und 

ttül?* ^  erreichen, scheint es nötig zu sein, 
a' ^  Lebensabschnitten Krankheiten soviel
.^blt ^  verbäten' dpnn die» Krrakriiim katverhüten: denn die Erfahrung hat

last alle Menschen, die ein besonders 
^  M ib' 00 bis 100 Jahre, erreichten, fast nie- 
^^ind-q  s?  Lanzen Leben krank gewesen waren, 
a  ̂ nicht mitgerechnet. Es ist daher die 

Erreichung eines hohen, gesunden und 
üb *n Dir eine naturgemäße Enthaltsamkeit
i  ̂ h^vgüch'g^" AU bk^^^nk^^l»n 1,N>, ^  von ^tn inü rn  m ipzu beobachten und so regelmäßig wie 
n/E» lebe». So erzielt man auch am leich
!̂ ^>he, ^  "E ^"chen Tod, den Tod aus Alters- 
»» Schlafes, das ist ein ruhiges,

^  ohne Erwachen. Schon Homer
v° ^  stinp̂ 2  b ^ ^ f  Zwillingsbrüder, ein Vewers, 

K Z e i t  —  —  -------------- --völ/" Uns-> ber natürliche Tod häufiger mar, 
iü ^  ^agen. Bei den modernen Kultur-
Nu ' '^ r n c y e  ^oo erwas perlenes ge- 

Ä d/^E U lge Menschen sterben ohne Todes- 
^^^ssunq ^odesart, welche von einer anderen 
ez/^prozess bex notwendigen Beendigung des 

Altersfchwäche herrührt, ist 
> i h - ? ^ ^ e i t i g  und erfolgt entweder 
^  ^ oder äußere Gewalt. Gewöhn-

uatürliche Tod etwas Seltenes ge-

Sterben eine

^  re bes i
Gehirnes. Die medizinische Wissen^

der hauptsächlichsten 
weg als die übrigen 

Herzens oder die der

Organe daher auch die „Ausgangs-7̂  bh

^ k r i i h ^ '  wie die
Sterben in der Regel nicht, 

^eft^rben eingerichtet, daß dem M

meisten Menschen glauben, 
Schon 

Menschen
Iltzĥ  auch ZU schwer und schmerzhaft wird.

. n schre^?^"! ber Todeskamps für die Um- 
i»itz ^  ber ^  erscheint, so ist sich der Sterbende 
K reidige x ^ ieses  Kampfes nicht bewußt; denn 
^  > ̂ Ur hüllt ihn in Bewußtlosigkeit ein.

^  ^Zugerichtet, daß beim Menschen 
" beso^^^^^nleben ausgeht, daß die tötenden

^  auf das Gehirn wirken und
'  begleitenden

da- 
wie 

und Be-
werden.

und Uunst.
ŝ!°>'Lftx- °>^r schwex erkrankt. Der be- 

«---- ŝtoriker Geheimer Hofrat Pro: 
s t^ d tz  Poster, d - .  ......

vom 15. bis 21. Oktober dauernd, behufs Be­
sichtigung der Einrichtungen für Tuberkulose­
kranke. Die eine führt die Teilnehmer von 
München über Nürnberg, Heidelberg, Baden- 
Baden, Frankfurt a. M. und Gießen nach Ber­
lin, während die Teilnehmer der zweiten 
Gruppe von Düsseldorf (München-Eladbach) 
über Essen (Aprat und Leverkusen) und Ham­
burg in der Reichshauptstadt eintreffen. Hier 
findet am 22. Oktober im Abgeordnetenhause 
auch der Tuberkulose-Fürforgestellentag statt.

Entdeckung eines neuen Polarlandes. Ka­
pitän Wilistky von den russischen Negierungs- 
dampsecn „Taimyr" und „Waygetsch" ist nach 
einer dreijährigen Expedition ins nördliche 
Eismeer in Sankt Michael in Alaska ange­
langt. Er berichtet, er habe unter 81 Grad 
nördlicher Breite und 102 Grad östlicher Länge 
ein sehr großes Land entdeckt. Er habe bereits 
früher schon aufgrund von Ebbe- und Flutbe­
obachtungen Land vermutet.

Theater im - Musik.
Der 1VV. Geburtstag Verdis, des größten 

Musikers Italiens, ist in Italien  enthusiastisch 
gefeiert worden und unter viel größerem An­
teil der Bevölkerung, als es beispielsweise bei 
der diesjährigen Feier des 100. Geburtstages 
Richard Wagners in Deutschland der Fall war. 
In  Mailand leitete ein großer Festzug die 
Feier ein. Voran schritten in acht Gruppen 
die Vertreter aller italienischen Städte und 
musikalischen Gesellschaften, über 25 000 Per­
sonen nahmen an dem Zuge teil. Man konnte 
mehrere hundert Fahnen und über 20 Musik­
korps zählen. Eine Abordnung der Stadt Trieft 
erschien mit einem riesenhaften Blumenstrauß 
und rief lauten stürmischen Beifall hervor. Am 
Verdi-Denkmal veranstalteten die Teilnehmer 
einen Huldigungsakt. Verdi ist nicht blos der 
hervorragendste Vertreter der melodiösen ita­
lienischen Musik, er war auch ein glühender 
Patriot, der zu seinem Teil mit zur Einigung 
seines italienischen Vaterlandes beigetragen 
hat.

martre geladen. Als sie die Speisekarte zur Hand 
nahm, las sie unter d« besonders empfohlenen 
Tagesgerichten: „Hammelkeule m it Sauce Otero." 
S ie runzelte die weiße S tirn , rief den Oberkellner 
herbei und sprach zu ihm: „Sie haben hier einer 
Sauce meinen Namen gegeben, ohne vorher meine

hier täglich unseren Gästen die „Sauce Otero", ohne 
daß uns jemals der Gedanke, S ie könnten sich da­
durch gekränkt fühlen, in den S inn  gekommen ist." 
— Das Trinkgeld, das der Oberkellner am Schluß 
des M ahles von der „schönen Otero" empfing, soll 
nicht sehr glänzend ausgefallen fein . . . i>A6.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser in Gerolstern.

G e r o l s t  e i n .  15. Oktober. Der Kaiser! 
traf um 11 Uhr hier ein «nd begab sich in die 
neue Erlöserkirche und auf das königliche Kron- 
gut V illa Sarabsdis.

in der zum Nachfolger Erich 
» k in ? «  ausersehen war, ist auf 

5?and so schwer erkrankt, daß 
Rektorat am 31. Oktober nicht 

^ Es wird in den nächsten 
^  0 vorgenommen werden.

- ^Nationale Tuberkulofe-Konfe- 
i", A  22. bis 25. Oktober 1913 zu 

 ̂ 8eh^'°3eordnetenhause statt. Der 
Zwei Studienreisen voraus, je

M ailu ilisa ltlstes.
( S e l b s t  m o r d e . )  D er frühere H aupt­

mann der kaiserlichen Schutztruppe von  
Deutsch-Ostafrika, Freiherr Ludw ig v. Neitzen- 
stein, ist M ontag  in M arquardstein a u s dem 
Leben geschieden. Er litt feit langen Jahren  
an einem schweren Nervenleiden. D a alle 
ärztliche H ilfe vergeblich war, hat er sich jetzt 
erschossen. —  Der Nendant der ländliche» 
S p a r- und Darlehnskasse, Amtssekretär Knese 
in Schlieben bei Halte, ist nach Uiiterschliigung 
von 15 000  Mark flüchtig geworden. Jetzt 
hat er sich in B erlin  in einem Hotel an der 
Möckerner S tra ß e  mit Lysol vergiftet.

( D a s  G r u b e n u n g l ü c k  b e i  C a r d i f f . )  
Nach den neuesten Feststellungen befanden sich zur­
zeit der Explosion 931 Bergleute in den Schächten. 
B is zum Nachmittag waren S11 gerettet. Um 3 
Uhr 10 Minunten nachmittags wütete das Feuer 
noch. 434 Bergleute fehlten beim Aufruf. Das 
Feuer befindet sich zwischen den Leuten und dem 
Schacht. Der Chef der Bergwerksinspektion sagte, 
daß «ine Rettung unmöglich sei, bevor das Feuer 
gelöscht wäre. Das Unglück ereignete sich Dienstag 
früh 7 Uhr, kurz, nachdem die Tagesschicht von 700 
M ann hinuntergegangen war. Die Explosion war 
so heftig, daß das Maschinenhaus am Schachtein­
gang in Stücke zersprengt und einem zwanzig Meter 
entfernt stehend n Manne der Kopf abgerissen 
wurde. Der Donner der Explosion weckte die ge­
samte Nachbarschaft aus dem Schlafe, und Hunderte 
von Angehörigen und Freunden der eingeschlossenen 
Opfer strömten zum Schachteingang. E in Rettungs­
korps stieg sofort in den Schacht und begann das 
Rettungswerk. Tausende umringen den Schacht- 
eingang in angstvoller Spannung. Wie weiter ge­
meldet wird, erließ spät nachmittags der Obermi- 
neninspektor der Regierung für Südwales Oberst 
Pearson folgende Bekanntmachung: „Alle Leute auf 
der Ost,eite der Universal-Erube, 489 an der Zahl, 
sind zu Tage gefördert. 418 M ann sind jetzt in den 
Gängen innerhalb des Feuers auf der Westseite. 
Das Feuer befindet sich im Einholungsluftweg. 
Alles, was möglich ist, w.rü zu seiner Bekämpfung 
getan. W ir hegen bis zuletzt Hoffnung." Die Ret­
tungskorps fahren unermüdlich zort, das rasend« 
Feuer in dem Lancaster-Schacht zu bekämpfen, wo 
morgens die Explosion stattfand. Trotz ihres Hel­
denmutes befürchtet man, daß von den eingeschlos­
senen 418 Bergleuten schwerlich jemand gerettet 
werden wird. S pät abends wird gemeldet: M an 
hat die Hoftnunc, o . w. aUjg'-.-o^en. öre 418 
eingeschlossenen Bergleute lebend zu retten, doch 
wird der Erubenbrand jetzt auf seinen Herd be­
schränkt. — Vom König Georg ist bei der Gruben- 
direktion «ine Dep 'sche eingetroffen, in der er seine 
und der Königin aufrichtige Teilnahm« ausspr.chr.

( D i e  S a u c e  d e r  „ s c h ö n e n  O te r o " . )  Ka- 
roliire Otero, die immer noch „schöne Otero", die 
ihre spanischen Tänze in allen Hauptstädten der 
Welt gezeigt hat und die öffentliche Aufmerksamkeit 
auch au? andere Weise recht häufig aus sich lenkte, 
hat belanntlich die Absicht, sich zu verheiraten. Sie 
will das Schifflein ihres Lebens nach vielen S tü r­
men in den ruhigen Hasen der Ehe lenk n. Die 

j spottlustigen Pariser sind der Meinung, daß sie zur 
! glückstrahlenden, holden Braut nicht mehr ganz 
jung genug ist, — die „schöne Otero". die schon «ine 
Königin war im Reiche der Welt. wo man sich nicht 
langweilt, a ls  die Jüngling«, die jetzt in dieser 
Welt den Ton angeben, noch im Stechkissen lagen. 
Die „schöne Otero" belommt es täglich zu hören, 
daß sie lein Baby mehr ist. Und manchmal wird es 
ihr auf sehr amüsante Weise gesagt. So erzählt 
letzt ein Pariser B latt seinen Lesern ganz ernsthaft 
folgende boshafte kleine Geschichte. Kürzlich hatte 
Madame Otero ihren Bräutigam , der übrigens ein 
angesehener und bekannter Künstler ist, m it einigen 
Freunden in eins der ersten Restaurants von M ont­

Zugentgleisung.
I n s t e r b u r g . 15. Oktober. Bei Puschdorf 

ist der D-Zug 3 entgleist. Personen sind nicht 
verletzt. Die Ursache konnt« noch nicht festge­
stellt msrden. Der Zug traf mit zweistündiger 
Verspätung in Znsterburg ein.

Wettflug-Rekord Viktor StösM rs.
J o h a n n i s t h a l »  15. Oktober. Der durch 

eine Reih« hervorragender Flüge bekannte 
deutsche P ilo t Viktor Stöffler hat gestern auf 
seinem Aoiatik-Pfeik-Doppeldecksr mit 95 ?8.- 
Mercedes-Motor innerhalb 24 Stunden über 
2000 Kilometer zurückgelegt und damit den be­
stehende« Weitflug-Weltrekord der Franzosen 
weit überholt. I n  Mühlhausen, wo er, wie an 
anderer Stelle berichtet, 1,20 Uhr mittags ein­
traf, stieg er um 2,23 Uhr zum Flug nach Darm­
stadt auf. Stöffler durchflog zweimal die Strecke 
Mühlhausen—Darmstadt und zurück und lan­
dete nachts 12,42 Uhr glatt in Mühlhausen. 
nachdem er 22 Stunden 47 Minuten in der Luft 
war «nd dabei eine Strecke von 2105 Kilometer 
zurückgelegt hatte.
Ein neuer überlandflr-y eines deutschen F lie­

gers.
J o h a n u i s t h a l ,  15. Oktober» Heute 

ftrüh 8,09 Uhr landete hier der M ilitärflieger 
Leutnant Geyer, von Mühlhausen i. E. kom­
mend, aus einem Aviatik-Doppeldecker. Er 
stieg 10,57 Uhr mift einem Passagier zum Flug 
nach Königsberg auf.

Zm Kalischacht tödlich verunglück. 
W i e h e  (BezSrk Halle). 15. Oktober. Zm 

Kalischacht der Gesellschaft „Reichskrone" bei 
Lössa wurde der Zinmrermann Paul Recht aus 
Wiehe und der Bergmann Schaumburg aus 
Ostramonda beim Zusammenbruch der Brücke 
getötet. Beide walken jung »erheiratet.

Automobilunfall.
F r e u d e n  st a d t ,  15. Oktober. Gestern 

Abend fuhr Las Automobil des Architekten 
Kaiser aus Stuttgart bei Husebwch auf einen 
Holzwagen auf. Kaiser wurde sofort getötet» 
Oberbaurat Nable und dessen Tochter verletzt, 
letztere schwer am Kopfe.

Ungünstige Weinbauverhiiltnisss.
P a r i s ,  15. Oktober. Aus Chalon sur Sa- 

oue wird gemeldet: Die Burgunder Weinberge 
litten in diesem Jahrs außerordentlich durch 
Krankheiten. Viele Winzer sprechen davon, die 
Weinberge offen zu lasse« und Getreide zu 
bawrn. Ändere habe« den Weinbau bereits 
ausgegeben und sich als Industriearbeiter an­
werben lassen.

Ein Sckrum gegen Pilzvergiftung?
P a r i s , 15. Oktober. Der hiesige Chemiker 

Oltoiero teilte in der gestrigen Sitzung der Ge­
sellschaft für vergleichende Pathologie mit, daß 
es ihm gelungen sei- aus Hammslblut ein S e­
rum zu gewinnen, wodurch die Wirkung des 
Erstes aufgehoben werde.

Zum Grubenunglück bei Cardiff.
C a r d i f f ,  15. Oktober. 20 weitere Berg­

leute stnd morgens 2 Uhr lebend geborgen 
worden.

Berliner Börsenbericht.
' 15. Okt., 14. Okt.F o n d s :

Österreichische Banknoten . . .  ,  . 
Nnssische Banknoten per Kasse . « . 
Deutsche Neichsantethe ö " , o/g. . .  . 
Derrlsche Reichem»leihe 3 . . .  .
Preußische Konsolrr 3 '/," /, . . , . 
Prensjische Koiisols 3 . . . .  .
Lbükrrer Stadtanleihe 4 "/§ . » « *
Thtnner Siadtanleihe 3 '/, 0 / 2  . . .
Posener Pfandbriefe 4^/g . .  . . . 
Posener Pfandbriefe 3'.,"/., . . .
Rene Westpreujzifche Psanbbrkese 4 " 
Westpreukiljche Pfandbriefe 3 '/, . .
Wesiprenbische P f a n d b r ie f e  . .  .
Russische S t a a t s r e u t e  4" .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Russische S t a a t s r e n t e  4"/«, v o n  1 6 0 2  . 
Russische S t a a t s r e u t e  4'/,"/a v o n  16 0 3  
Poi .t ische  P s a u d b r ie f e  4 - / , »  „ . .  . . 
H am b urü-A m erika  P aketsahrt -Aktlen  . 
Norddeutsche L t o y d - Ak t t e n . . . .  .
Deutsche B a n k - N k t i e u . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Diskout.Ko,tt i , , tmdit-8l»itLlle  . .  .  . 
Norddeutsche Kredit . ,„s ta lt -Aktlen  . . 
Oslbauk für H a n d e l  und G e w e r b e -A k t .  
Ail^eu, .  Elektrizitätsgesel lschast  -  Aktien  
Llutiietz F r iede-A kt ieu  . . . . . .
B och u m e r  Gnssstahi-Aktien . .  .  . 
L u xe m b u rge r  B e r g w e r k s - A t l t e n  .  . . 
Gesell ,  für elektr. t tn te r i ie l -m e n-A M e , ,» s G ,
L auitchn l le -A kl ien  . . . . . . . .
P h ö n ix  B er gw e rk s -A k tte n  .  .  .  .  .
N h e m s l a h l - A k t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . * .  .

We-zeir  Iota in N e w y o r k .  . . . . . .
E Oktober  . . . . . . . . .
,  D e z e m b e r  . . .  L . . . .  .
E 3Nat

R a g n e , ,  Oktober . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ D e z e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.  M a i  . . . . . . . . . . .

84.80 
216,10
84 50
75.60 
84.50
75.60 
93,20

100^ 
86 50 
62,23

91W 
89.30 
99 80 
89. -  

138.75
119.80 
24? . -  
183 60 
115.—
121.69 
243,50
165.10 
221,—
143.10 
154.60 
188,—
166.10
250.70 
157,30
9 8 '/2

189̂ 25 
197 — 
158.— 
161.— 
166 23

84.85
216.65
84.70
75.69
84.69 
75.99 
93,29

160^ 
86.49 
92 39 
8323

89.75 
99.89 
89,- 

»38,7ö
120.39 
24?,— 
184.— 
115,—
121.75 
243.59 
165.19 
221.10
143.40
155.40 
188.30 
168,25
251.75 
157.39

190,-0
197,78

16l!80
16S.7S

Bankdiskont 6»/,-, Lombardztnssntz 7»/g. Privatdrskonl 4̂  ,».«
Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern in schwacher 

Haltung. E s zeigte sich auf allen Gebieten Reatisationslust. 
Speziell waren MontanruerLe niedriger, während Schisfahrtsi 
aktien und Kanada zuerst gut behauptet waren. Im  weiteren 
Verlaufe gaben jedoch auch diese nach, und auch russische 
Bankaktien unterlagen stärkerem Angebot. Gut gehalten waren 
Naphtha. Dagegen blieb die übrige Börse bis zum Schluß 
recht matt.

Da » ,  z i g ,  15. Oktober. (Getretdemarkt.) Zttslthr am 
Legetor315 inländische, 41? russische W aggons. Nerrsahrwasser 
inlaud. —  Tonnen, russ. — Tonnen

K ö n i g s b e r g .  15. Oktober.. (Getreiden,arkt.) Zltsnyr 
35 inländische. 166 inss. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie nnd 
12 Waggon kamen.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

__ _______ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 60 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . .  .
Weizengries Nr. 2 .  .  .
Äaiserauszugsmehl . .  . 
Weizenmehl 090 . . . .  
Weizenmehl 90 weiß Band. 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen.Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . . . . .
Roggenmehl 0 ..................
Noggenmehl 0 1 . . . .  
Roggenmehl I . . . . . 
Roggenmehl 11 . . . .  . 
Kommihmehl . .  .  .  . 
Roggenschrot . .  . . .  
Roggenkleie . . . .  .  . 
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . .  . 
Gerstengraupe Nr. 3 . .  .  
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . .  
Gerstengrütze Nr. 2 .  .  . 
Gerstengrütze Nr. 3 . .  . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gerslen-Fnttermehl . . . 
Buchweizengries . . .  . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze II . .  .

. .

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

von» 15. Oktober ISIS.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemätzig nom Käufer an den Berkäufer vergütet.

Wetter: kalt und regnerisch.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1090 kgr. 

bunt 721 Gr. 153 Mk. bez. 
rot 6 7 9 -7 7 7  Gr. 1 5 0 -1 8 4  Mk. bez.
Neg»i1jerl»„gs.Preis 183' ,  Mk. 
per Oktober 181' - Br.. 181 Gd. 
per Oktober-November 1 8 1 ^  Dr , 181 Gd. 
per November— Dezember 182 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 184Br.. 1 3 3 ', Gd. 
per I a n n u a r -F e  ruar 186' ,  Br., 186 Gd. 
per Februar- März 188 B r., 187'/- Gd.

R o g g e n  uno.. per Tonne von 1009 kg. 
inländ. 6 5 9 -7 2 6  Gr. 1 5 1 -1 5 7  Mk. bez. 
rnegnUelimgepreis 15k Mk. 
per Oktober 135' - Mk. bez. 
per Oktober—November 155'/, A-
per November-Dezember - Mk. bez. 
per Dezember— Januar 156' r 
per Januar-Februar 15,' , N " .  vez. 
per Februar—März 156' - bez.

G e r s t e  unv. per T onne von tM b  Kgr.
inländ. groß 6 5 6 -6 8 0  Gr. 132— 158 Mk. bez.

H t e r  unv, «'?! r van lOON HtM- 
in ättd. 1 5 0 - 1 6 8  M k. b e ^

Ru b z n . k « » .  Tendenz: ruhig.
Rettbemenl88' ..ir.Nettsab.... 9.55 Mk. bez. tntl. S .  

k i s i e  per 10" Kgr. Weizen- 9,00 Mk. bez.
Roggen- 6,50—9,10 Mk. bez.

vom 
27. 9.12  

Mk.
bisher

Mk.

16,29 18,49
17,20 17,4S
18.40 18,60
17,40 17,60
16,20 16,40
1 6 , -
11,40

16,20
11,60

6.20 6.20
6.20 6,20

13.60 13,80
12,80 1 3 , -
12,20 12,40

8,40 8.60
10,40 10,60
1 0 , - 10,29'
6 , - 6,-^

16,— 16,50
14,50 1 5 , -
13,50 1 4 , -
12,50 1 3 , -
12,50 1 3 , -
1 2 , - 12,50
1 2 , - 12,50
12,59 1 3 , -
1 2 , - 12,50
11,80 12,30
1!,— 1 2 , -

5,60 5,60
2 2 , - 2 2 , -
2 1 , - 2 1 , -
20,50 20,50

H a m b u r g ,  14. Oktober. Kaffee good average Santos  
per Dez. 55^4 Gd., per März 5 8 ^  Gd , per Mai 53".4 Gd., 
per Sept. 60 /§ Gd. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom, 15. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
B a r o m e  t e r s t u n d : 768 nun.

Dom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur: 
-s- S Grad Cels.. niedrigste —  1 Grad Cels.

WiOrfliiltde der Weichst!, Krähe und Uetzk.

Weichsel Thor» . . . . . .
Zawichost . . . .
Warschau . . . .
C hw alow ice .  .  . 
Zakroczyn . . . .
Neusandeck . . . .

« r o h «  b«> Br»i»b-rg §
Netze bei Czarnitan . . . .

Tag m Tagj w

15. 2,58 14. 2,72

15. ^ 9 2 14. 1̂ 96
13. 2.30 12.
15. 2,22 14. 2,24
— ---

— — I I— — — —

16. Oktober: Sonnenaufgang 6.28 Uhr,
Sonnenuntergang 5 9 3  Uhr.
Mondausgang 5.96 Uhr,
Monduntergang 7.4V Uhr.

Ohne Satz ein ungünstiger Ein« 
sink sich geltend machte, konnte 
Herz- und Nervenleidenden Kaffee 
Hag, der coffeinfreie Bohnenkaffee, 
monatelang in starke« Ausgüssen 
verabreicht werden.

vr. weck. von Boltenstern.
(Deutsche Aerztezeitnng 1908, Heft 3.)

Hautjucken. Manche Menschen haben sehr unter dem 
Jucken der Haut, dem sogenannten Hautreiz, zu leiden. 
Nach den vielfach gemachten Erfahrungen fall dagegen 
Obermeycrs Medizinal - Herba - Seife mit gutem 
Erfolg angewendet werden. Diefelbe ist in allen Apothelcn 
Drogerien und Parsümerien ü Stück 50 Pfg. und 1 M l 
erhältlich.



b lsck -u k .
Am 13. d. M ts. verschied nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit 

den heiligen Sterbesakramenten, unser früherer Schulkamerad und Altersgenosse

Am dem 8rl>n»
im Alter von 21 Jahren.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen lieben, aufrichtigen 
Frenud, den wir nie vergessen werden.

Thorn den 15. Oktober 1913.

Die traurigen Freunde und Kollegen.

Bekanntmachung.
Wir haben vom 18. d. Mts. ab bis 

auf weiteres, ev. bis Ende d. Js., 
7 Unteroffiziere unterzubringen.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die bereit sind, einen oder mehrere 
Unteroffiziere aufzunehmen, werden 
hierdurch aufgefordett, sich beim Ser- 
visamte, Rathaus, 2 Treppen, zu 
melde«.

Die Unterbringung erfolgt ohne 
Verpflegung und wird pro Monat 
und Person ein Betrag von 10,20 Mk. 
gewährt.

Thorn den 15. Oktober 1013.
d er M a g is tra t. ____

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung des in Thorn- 
Mocker belegenen, im Grundbuche von 
Mocker, Band 35, Blatt 983, auf den 
Namen der Frau Ltt8Lbvtlr Unu8vr, 
geb. IZ rovöo, eingetragenen Grund­
stücks wird aufgehoben, da der Ver- 
steigernngsantrag zurückgenommen ist.

Der auf den

28. November 1918
bestimmte Termin fallt weg. Der 
Bersteigerungstermin bezüglich des 
Grundstücks Mocker, Blatt 50, bleibt 
bestehen.

Thorn den 10. Oktober 1913.
Königliches Amtsgericht.

KMWAWlk«
In  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Baugewerksmeisters 
Hvorx Mektzl in Thorn ist zur Ab­
nahme der Schlußrechnung des Ver­
walters — sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der 
Auslagen und die' Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausschusjes — der Schluß­
termin aus den

1. November 1913,
vormittags 10 Uhr,, 

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst — Zimmer 22 — bestimmt.

Thorn den 9. Oktober 1913.
Gerichtsschreiber 

des königliche» Amtsgerichts.

Uönigl.
preutz.

Mass«»-
lotterte.

Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

1 1 1 ll1 2 4 8 Lose
3, 200 100 50 25 Mark

zu haben.
O o n r d r 'o v v s k l ,

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

Z M M ll
Z ah n arz t

VGN Z s n s « lk i .

kwil krrxdi», Mit, Ikilist.

Ich habe die Wohnung des Herrn Ge­
heimen Sanitäisrat N i ' .  
übernommen und werde mich demnächst 
in Thorn als

prall. Arzt
niederlassen.

Dr. msä. N. Verdis.
Der neue Kursus für

seine Me» und MnnN
beginnt Freitag den 17. Erwachsene 10 Mk., 
Schüler 8 Mk.______Culmerstr. 4. 3.

«!aliv8 ÜOM, Thkiitttsristilr.
empfiehlt seinen

Vam en-Zrisrer-Salon.
Kopfwäsche m. Elekrizitäts-Zentral-Warm- 

Luft-Trocken-Anlage. 
Heiligegeiststr. 12. Fernsprecher 10 !!.

mich zur bill. Anfertigung v. 
eleg. Gesellschaftskleidern von 

15 Mk. an, Straßenkleidern v. 7 Mk. an, 
Kinderkl. v. 2 Mk. an, Blusen v. 2 Mk. 
an. Kostüme v. 12 Mk. an. Für tadel­
losen Sitz wird garantiert.

Fr. 0t1o, Modistin, Bachestr. 13,1.

kann jeder in 10 Tagen gänzl. beseitigen. 
Auskunft kostenlos gegen Rückmarke.

Fräul. D .  ^ H e s s in ,  B erlin . 
__________ Seestraße._________

Offeriere Offizier wagen, Selbst­
fahrer, Verdeckwagen, sowie auch 
wenig gebr. Halbveideck, Selbstfahrer 
und Fannlieuschlitten. Gleichzeitig 
empfehle mich zur Erneuerung von 
Fahrzeugen, Kntschmagen und Auto­
mobilen, auch Anfertigung sämtlicher 

Polstermaren und Sattlerartikel.

1 . v t z m b iM j ,  T l - m - M M ,
Graudenzerstraße 69.

Suche über Winter für 2 Pferde

M !W .
Jagd, auch Abteil

von weidgerechtem Jäger gesucht.
Gest. Angebote unter V .  1 0 0 ,  post» 

lagernd Thorn. ___________________

Bestellung

aus gute Wartosseln
nimmt entgegen i j v l n i r e l r  Zsetre. 

Proben daselbst zu haben._________ _

vom neuen Fang, größte Sortierung, 
solide Preise.

v. kriselr, KsMiiikilsstl. 1S.
________ Telephon 525._________

« M e
1 Morg. Garten, 15 000 Guthab., gegen 
Stadt- od. Landgrundstück zahle zu.

N n ra v s k i, Thorn, Lindenstr. 40.

Einen gewandten

Wohne letzt

N » .  S M Ä .  N .  r .
N l .  L o p v L ^ v s k i .

Engländerin
erteilt

kkgl. u. ftüilzöWtil lliitmicht.
Zu  erst, in der Geschähst, der »Presse".

Srabgittn,
Front- u. Blumengitter, 

fertigen als jahrelange Spezialität in be­
kannter, guter Ausführung und billigen 

Preisen

6 c h r .  k i t z M l lz e i l l i t z i l j t z r ,
Mellienstr. 128, Thor» 3. Fernspr. 409.

Für mein Schuhwaren-Engras-Gejchäst 
suche ich von sofort einen

mit guter Schulbildung.
SS. Culmerstr. 5.

Zur

Jahrhundertfeier
am

Sonnabend den 18. Oktober d. Js.,
dem Jahrestage der Schlacht Sei Leipzig,

findet

im Stül-Theater eine Zest-Vvrsieüuilg:

Llücksr
—  Schauspiel von Axel Delmar — mit ^ S S 1 ^ l i * o ! o Z

statt, zu deren recht zahlreichem Besuch wir ergebenst auffordern.
W ir bitten, der Bedeutung des Tages und der Festveranstaltung auch durch 

f est l i che K l e i d u n g  Rechnung tragen zu wollen. Für den 1. Rang ist für die 
Herren F r a c k a n z u g  und militärischer Gesellschaftsanzug erwünscht.

W ir bitten die Hausbesitzer, an diesem Tage ihre Häuser durch Aushängen von 
Fahnen schmücken zu wollen.

Um 7 Uhr wird auf der Btsumrcksäule ein Festfeuer angezündet werden. 
Thorn den 15. Oktober 1913.

Der Magistrat. ____ ^

Krieger-

T  o r n.

sür Registratur, Zwangsvollstreckung-- u. 
Kostensachcn sucht

Zustizra t H ro o s o lm .
L AWesklleii

stellt sofort ein
Stto l^egnsr, Sattlermeister, Thorn.

stellt sofort ein

k o s v llL l l  L  M iv b s r t ,
_____________ B äuge schüft.____________

Lehrlinge 
und Schülerin»

zur gründlichen Erlernung der Lamen- 
schneiderei können sich melden.

StrokWLNgvr, Neust. Markt 10.

1  M e c h M i l e r l e h r M g
stellt ein H

1 Lehrlmg
mit guter Schulbildung,

1 Boloutör,
der polnischen Sprache perfekt mächtig, 

sucht von sofort

M o k-B ü s lir lim il. k ö M l L kv.)
Elisabethstr.. Eck- Breitest-.

W e n  » i t e l
stellt ein H ..

Von sofort ein

W i W  M U M
gesucht. Angebote unter 1 .  L .. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

LausbmschL
wird gesucht V aderjtr. 24, 1.

M E t
der polnischen Sprache perfekt mächtig, 

sucht von sofort

M k - B c h l  W il l .  Ü M l  L k«.,
Elisabethstr., Ecke Vreitestr.

selbständ. Wirtin sür Stadt und Land, 
sowie Mädchen sür alles mit gut. Zeugn., 
auch kräftige Laudamme per sofort.

ZLrLtrrr'LA nrsiLrr, 
gewerbsmäßige Slellettverm ittlerin»  

Thorn, Neustadt. Markt 18 2.
E m p f e h l e :  Gutswirtin, Köchin 

und Mädchen für alles, mit guten Zeugn.
8« « I s i s ,  Stellenvermittler, 

Thorn, Bäckerstraße 23.

SLmpfehle Mädchen für alles, sowie jün- 
Hs geren, tüchtigen Hausdiener. Witwe 
Vskls k a v lik ,  gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiststr. 10.

für Thorn u. Güter bei hohem 
V ö rü jü  Lohn Stützen, Köchin,Stuben^ 
Mädchen u. Mädchen für alles. AksuSa 
Lrvm iv , gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin. Thorn, Bäckerstraße 11.

W  schlilfrkits LlinsiiiliSihkil
g e s u c h t .

Llrobmeuger, Neustädt. Markt 10.

Saubere A u fw artu n g
für einige Stunden täglich vormittags 
gesucht Culmerstr. 13, 1.

A u s w a r t e r i n
gesucht Araberstraße 3, 1.

Gerechtestraße 8110 1 Tr.

S l> i ib . ,G .A i ! f M t k M !  u h r ^ m !
sofort gesucht Gerechteste. 30, 2 Tr., l.

zur sicheren Hypothek auf ein Landgrund- 
stück gesucht. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

»  S l l
Hypothekengelder zur 2. sicheren Stelle 
aus ein hiesiges Geschäftsgrundstück zum 
1. l. 14 g e s u ch t.

Zu ersragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

K - 7 M S  R a r «
hinter Bankeugeld von sofort oder später 
gesucht. Angebote unter LL. an die
Geschästsstelle der „Presse".

I M  M a r k « L
10 500 Mark Bankengeld aus 30 Morgen 
erstklassigem Boden, 3 Stationen von 
Thvrn, zu 6 Proz. Zinsen v. sog!, oder 
1. November d. Js. ges. Aug. u. 8Z. 
1000 an die Geschästsst. der „Presse".

«2SVV « k .
zur Ablösung der 1. Hypothek aus ein 
städi. Grundst. v. 1. 1. 14 ges. Aug. u. 
L .  an die Geschästsst. d. „Presse".

Ü M M -W »  K stiMÄÄ l i l  M
l'rokossoi' D r .  ^VNbvlm N v in -rkvu a:

„ V a s  L ilL u v x s n  68«n b ruuurtzlebs- Deutseblnucks.
L in  V vr'A lvie!,? '

V o r t r a x ! m  xrossvn Nun!« üvs D ls n s ln x  ckeu 21.
O k lo b v i', ndrruäs 8 H lir .

Lrrrteu ru 2 N. !n ckvr' N. k'. 8elnvr»rtx.

MariMche KsngregatioN
bei U. Fohann Lhom

arangiert zum

2. Stiftungsfest
am 19. Oktober 191Z im Artushof

einen

W llllW ell UllterhllttullOgbeO
zu wohltätigen Zwecken,

unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
Borcke Nr. 21.

Anfang präzise 7 '/- Uhr abends.
E iriirrtiskrarieu: Loge 2.00 M ., nummerierter Sitz 1 50 M . uunummerierter Sitz 
1,00 M .lu d e n  Buchhandlungen D .  S?. Breilestr., u.

______ Altstadt. Markt. Abends zu gleichen Preisen an der Kasse.

P ro lo g .
Hieraus:

B lücher»   ̂L - l

vaterländisches' S c h E »
velwar.

Sonntag den 19. fktove
B e . ' P - - ^ .  ^

Donnerstag den 16. d. M t s . :

Großes
Eigene Zubereitung. 

Vormittags ab 10 Uhr:

O s k s t r S l I  O I o u ,
<MVLvvI»tS8tL'. 3 , N iL 'v lL tron  LULKPIL LSenK«: 

U lK N e liL  » Ire irä r»  1 0  D lr lv :

u. L .: LLexier, tia8 8l1mmp1»Lrrvmvv.

Einen gut erhaltenen

in Hohenstein Ostpr., nahe am Markt, in 
welchem ein Schuhmacher- und ein Schnei- 
der-Geschäft seit !0 Jahren mit Erfolg 
betrieben, ist zu verkaufen oder zu ver­
pachten. Desgleichen ca. 3 Morgen gutes 
Ackerland.

t le d r . k i e M M s M i l l t z r ,
Gitterfabrik,

Thorn 3 . ________ Mellienstr. 128.

SulhhaMllüg K. 2ad!ocki,
Brückeustratze 38.

Zeden Wtsn

MtrtizmWlk. krslklasslA,
in Culm am Markt, billig zu verkaufen. 
Näh, zu erst. Thorn, Culmerstr. 20, 2.

3u verlaufen:
Herrenpelz (Stunks), sehr gut erhalten, 
Pelzk^sten. Balustrade, Aquarium, Repo- 
sitortum. div. Schränke u. Pulte, Glas­
kasten für den Ladentisch. Geldschrank, 
eiserne Dezimalwage, Häckselmaschme. 
Raseuschneidemaschiue, Gartentisch nebst 
6 Stühlen. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle der .Presse".

offeriert
Thorn. Mellienstr. 61.

M MtttliiilttNtr M'llkVligtii
mit Verdeck billig zu verkaufen.

» .  Wagenbauer.
Tuchmacherstr. 26.

Mrlchziege
zu verkaufen

M ocker. Blücherstraße 18

Basar I M  8;pnitzMi,
Altstadt. Markt 14.

Arische

kauft

in größeren Quantitäten zu kaufen
g e s u c h t .

Angebote erbeten unter k - U . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kinderbettgestell
zu kaufen g e s u c h t .

Anoebote unter LL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

am 4.
60090 

zur 
am 
von 

zur
19 l3. Olry»" 
zember d. Zs- 
von 60000 N  

sind zu haben

Fteunditches. großes,

Möbliertes Zimmer
für 2 Herren oder 2 Damen m. Peus., ä 
50 Mk. pro Mon.. ab 1. Nov. zu verm 
Zu erst, in der Geschästsst. der „Presse".

U W Ä S . . . «

k ö n i g l . ^

n
auch passend zu Kontor oder kleinem Ge­
schäft, von sofort zu vermieten.

Z .  l L R K e ,  k itz c h . I t .
Telephon 356.

wurde 
ein 

ehemaliges 
aezerchnet

HW-



Nr. 2H5. Shorn. Donnerstag den lb. Moder Zahrg.

(Zweiter Statt.)

?er BttNdeLralSbejchluK von 1885've rfitä ten  in  Deutschland stellen sich gewichtige

d°n> ^""öesratsbeschluß vom 2. J u l i  1885 in 
Tinne Bezug genommen, daß die Thronbe-

llber die Thronfolge in Vraunschwerg.
. 2n den Preßerörterungen über die Thron- 

^  3e in Vraunschweig w ird von verschiedenen 
r̂us die Haltung des Fürsten Bismarck 

den des Herzogs W ilhelm  und aus

dem .

. Eigung des Prinzen Ernst August im  Wider- 
^  uch m it der damaligen Auffassung des Fürsten 

und dem Inha lte  des Bundesratsbe- 
^^us>es stehen würde.

Dieser Beschluß beruhte auf einem Antrag 
^  Ätzens, in dem ausgeführt war: der jKönig 

Ê rg habe sich bis an sein Lebensende als 
ve-^ " E  Preußen im  Krieg befindlichen Sou- 

"ugesehen, sein Sohn, der Herzog von 
> / I r l a n d ,  sei durch Kundgebungen nach dem 

ov-e seines Vaters, in  denen er alle Rechte 
arogative und T ite l des verstorbenen Königs 

P e r h i e l t ,  in  die gleiche Stellung gegen 
s»? - "  eingetreten. A ls  Herzog von Braun- 

' erg werde er als Haupt der wölfischen Par- 
g Hannover den ideellen Kriegszustand 
^M n Preußen fortsetzen, wie aus seinen P ro- 
».l en gegen die Zugehörigkeit Hannovers zu 
. ^ußen und sonstigen amtlichen Erklärungen 
>ck»,n^^' ^ u f  den Bericht des Justizaus- 
d e x ü b e r  den preußischen Antrag beschloß 
vo» ^ " ^ s r a t ,  „daß die Regierung des Herzogs 
sich - O berland  in  Braunschweig, da derselbe 

^inem dem reichsverfaffungsmätzig ge- 
Ästeten Frieden unter Bundesgliedern 

sik ^streitenden Verhältnisse zu dem Bundes- 
von befindet und im  Hinblick auf die
biet--r - Hbltend gemachten Ansprüche auf Ge- 

dieses Bundesstaates m it den Grund- 
P e i^ ^ ^ "  der Bündnisverträge und der 

^Verfassung nicht vereinbar sei."
Bisn," ^Eweggrund fü r diesen von dem Fürsten 

herbeigeführten Beschluß war also der 
Hob?»' Hauses Cumberland gegen das Haus 
kprül-K ""s s  und das Eeltendmachen von Ä n­
lich ^uf einen preußischen Gebietsteil, das 
k l- ir u ^  'n  Worten —  den feierlichen Er- 

"2en des Herzogs — sondern auch in  Ta- 
fe irrl^  . Unterstützung der Hannoverschen Wel 

- 77 ö«igte.
S e tr? ^^  nun ein vollständiger Wandel ein 
löhnt ^  -  beiden Fürstenhäuser sind " " "ver-
Tvbn? verzichtet zugunsten seines
Ziisiiw Braunschweig, dieser hat sich m it 
p flick !!.!^^  seines Vaters für alle Zeiten ver-

zu tun und nichts zu unter-
Pro»-' zu einer Trennung Hannovers von 
vor i^; lehren könnte, und er w ird  sich ebenso 
^U nd?-^ . E in tr it t  in  den K re is der deutschen 
^ ls u ^ i^ E e n  noch feierlich zu der Reichsver- 
Und "en ihr zugrunde liegenden Verträgen 
?°ken,i» ^"^brung des Besitzstandes im  Reiche 
lpriich Es'- einem Eeltendmachen von An- 

Hannover kann also nicht mehr die 
falle» 7,^' dam it ist Lies Hindernis wegge- 

Bundesrat vor 28 Jahren be 
lusp^7. Thronfolge in  Braunschweig zu 
den W ie der damalige Beschluß auf
Pecht - ,^ 8  Preußens, der im  übrigen das 
folge 7  b Herzogs von Cumberland zur Nach- 
îeß, op^-?^^>chu:eig grundsätzlich unberührt 

Äscher A . wurde, so w ird auch jetzt ein preu- 
öe§ r^..^ ^irag im Bundesrat nach dem F ortfa ll 
ö°lteiau» "  Hindernisses die Bahn zur Thron- 
> > ^ ^ n g  rn Braunschweig frei geben. X X

Gründe entgegen. W ir  haben alle Ursache, uns 
dagegen zu wehren, daß die Neugründung von 
Universitäten zu einer A r t  Eroßstadtsport w ird . 
M an  müsse sich besonders dagegen wenden, daß 
die Kommunen Frankfurt a. M ., Hamburg, 
Dresden usw. an die Universitätsgriindungen 
in  der A r t  herangingen, wie man etwa öffent­
liche Vergnügungsgebäude errichte. (Heiterkeit 
und Widerspruch.) Den Anstoß dazu habe offen­
bar die Schaffung von Handelshochschulen ge­
geben, deren Wirtschaftlichkeit noch nicht ein­
m al überall erwiesen sei. Diesem D ile ttan ten­
tum müssen w ir  die Forderung entgegenstellen, 
daß jede Neuschöpfung die Anerkennung der 
bestehenden Universitäten finden muß. Der 
zweite Referent, Herrenhausmitglied Professor 
Kaufmann-Breslau erklärte sich in  der Sache 
vollkommen einverstanden m it P ro f. Bücher. 
E r unterbreitet eine Reihe von Thesen, in  
denen er bestreitet, daß in  Deutschland ein Be­
dürfn is  nach neuen Universitäten vorhanden 
sei, und in  denen er ausspricht, daß die G rün­
dung neuer Universitäten den Zudrang zu den 
bestehenden nicht einschränken würde.

blieb. Im  M ilitä rla za re tt gelang es, das Geschoß zu 
entfernen. Jggloff befindet sich außer Lebensgefahr.

Schnlitz, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Im  
hiesigen städtischen Schlachthaus wurden im letzten 
V ierte ljahre 97 Rinder, 143 Kälber, 846 Schweins 
und 10 Schafe geschlachtet. — Die Kartoffelernte ist 
in  hiesiger Gegend nunmehr vollständig beendet. Die 
Ernte war, selbst anf Sandboden, sehr ertragreich. — 
Das städtische Badehaus ist nach beendeter Badesaison 
geschlossen und w ird  für den Winterstanü nach dem

Arbeiterbewegung.
Die Arbeiter der Pslzwarsnindustrie in  

B e rlin  streiken. S ie lehnten M ontag die E in i­
gungsvorschläge des Eewerbegerichts in  gehei­
mer Abstimmung m it 219 gegen 16 Stimmen 
ab.

Der Brauereiarbeiterstreik in Magdeburg
wurde nach zehntägiger Dauer durch Konzessio­
nen beider Teile beendet.

Der Eisenbahnerausstand im Rio Tintoge- 
biet. Das gesamte Personal, einschließlich der 
Werkstättenarbeiter der R io  Tinto-Eisenbahn- 
gesellschast ist heute in  den Ausstand getreten.

Uongresse.
deutsche Hochschullehrertag beschäf-

"w  Montag Nachmittag in  sehr ein- 
!^ ltu a a  T ra t te  m it der Forderung der Aus­
übten an ^  ökonomischen Interesses der Do- 

man-s * B * E 0tionen. Obgleich
e ^stiiniv ^ d n e r  bemerkt wurde, daß die 
Xhrex des Standes der akademischen
°'*ekt b?sA zuletzt darauf beruhe, daß er nicht 
^  -k t werde, sondern sein Einkommen 
-7 °d to tin n ^" beziehe, und daß überdies die 
^  B ih s -F e ld e r schon jetzt zum großen T e il 

theks- und ähnliche Zwecke verwandt 
E^Uziy r- ^ 5 ^  ^ch der Hochschullehrertag im  
^ieressscX Ausschaltung des ökonomischen 
n 7.^ Dozenten aus, überließ jedoch die
^  der so- Durchführung dieses P rinz ips

CrfL-n^elvorschläge des Referenten über 
s 8er " 2ng der Promotionsbedingungen 
o ^ r ta a  w d i e  dem nächsten Hochschul- 

Die» , ^ c h t  erstatten soll. I n  der Sitzung 
9 , wurde W ien zum O rt der nächsten
9 spzio Abwählt. Darauf verlas P rof. Beer- 
^dz ia  b von dem erkrankten Prof. Bücher- 

3rü«7,^dsandts Referat über die Frage der 
von Universitäten. D a rin  w ird  

-LNihrt: Der Neugründung von U ni-

Provmzialnachriclitkn.
o Schönsee, 14. Oktober. (Fortbildungsschule.) 

M it  dem heutigen Tage w ird  an ver hiesigen gewerb­
lichen Fortbildungsschule der Zeichenunterricht ob li­
gatorisch betrieben werden. E rte ilt w ird er von dem 
Leiter der Schule, Lehrer Fricke. Außerdem findet 
der Unterricht von 6— 8 Uhr, nicht wie bisher von 
7—9 Uhr, statt. Die Handwerksmeister, Gewerbe­
treibenden und KaujleuLe haben eine P etition an die 
zuständige Behörde abgesandt m it der B itte , es bei 
Ver alten Unterrichtszeit zu belassen oder eine ander­
weitige Änderung vorzunehmen.

6 Br.ejen, 14. Oktober. (Kadaver-Verwertung) 
Der Kreisausschuß hat in  Aussicht genommen, für 
alle Gemeinden und Gutsbezirke des Kreises m it dem 
Besitzer der neuerrichteten Kadaververwertungsanstalt 
in  Schönbrod ein Abkommen zu treffen, wonach dieser 
die Kadaver gefallener oder nicht zu Schlachtzweäen 
getöteter Tiere auf Antrag unentgeltlich abzuholen 
und unschädlich zu beseitigen hat. F ür die Häute 
zahlt der Abdecker bestimmte Mindestpreise. Erheben 
die Gemeinde- und EuLsvorsteher in acht Tagen keine 
Einwendungen, so w ird  die Kreisverwaltuna den 
Vertrag abschließen. Außerdem w ird  eine Kreis- 
Polizeiverordnung erlassen werden.

Pserlsdorf, 14. Oktober. (Jahrhundertfeier.) 
Die hiesigen Vereine werden am 18. M o b e r aus 
Anlaß per 100jährigen Wiederkehr der Völkerschlacht 
bei Leipzig auf einer Höhe Freuvenfeuer anzünden, 
wobei in Ansprachen auf die Bedeutung des Tages 
hingewiesen werden soll. Darauf findet Fackelzug 
zum Festlokale statt. F ü r das ganze Kirchspiel ver­
anstaltet P farrer Berücken in Villisaß einen Fam ilien 
abend m it patriotischen Aufführungen.

in- Culm, 14. Oktober. (Unfug. Liedertafel.) 
Groben Unfug verübten gestern V orm ittag mehrere 
Schulknaben, indem sie auf die Schienen mehrere 
Steine legten, jedenfalls in  der Absicht, den Zug von 
Kornatowo zur Entgleisung zu bringen. Der Zug 
führer bemerkte noch rechtzeitig die Gefahr und brachte 
den Zug rechtzeitig zum Halten. — I n  der General 
Versammlung der hiesigen Liedertafel wurde folgender 
Vorstand gewählt: Lehrer Melzer 1. und M aurer­
meister George 2. Vorsitzer. Magistrats-Registrator 
Dortschak D irigent, Ingenieur Huhn Schriftführer, 
Malerobsrmeister Kuhlmann Kassierer. Dem Verein 
geören 32 aktive. 138 passive und 4 Ehrenmitglieder 
an. Die Einnahmen betrugen 1952 M ark, die Aus- 
gaben 1940 Mark.

M arienburg. 13. Oktober. (Der Einbruchsdiebstahl 
eines Musketiers) in die Kantine der A rtille r ie ­
baracken, wo gegenwärtig die 8. Kompagnie des 
Deutsch-Orvens-Jnsanterie-Negiments untergebracht 
ist, hat einen schweren Unglückssall im  Gefolge gehabt. 
Musketier M a rk lin  von der 8. Kompagnie, der im 
zweiten Jahre dient und mehrfach wegen D^ebstahls 
vorbestraft ist. drang in  der Nacht zum Freitag in  die 
Kantine, wo er alles stahl, was ihm unter die Finger 
kam. Daß er in  der Kantine eine Flasche W ein und 
die besseren Schnäpse kostete, wurde ihm zum Ver 
hängnis. Betrumen lie f er beim Verlassen der Kan 
tine dem Posten in die Arme und wurde festgenom 
men. Freitag Nachmittag erhielt Sergeant Tangnatz 
von der 8. Kompagnie den Befehl, Ven Einbrecher 
ins M ilitä r-A rrestloka l zu überführen. T.. der Schieß 
Unteroffizier ist, hing sich nicht, wie es Vorschrift ist, 
ein geladenes Gewehr bei der Überführung um, son­
dern nahm statt dessen einen schars geladenen Armee 
revolver. Bei der Übergabe des Arrestanten an den 
wachhabenden Unteroffizier im Hausflur des Arrest: 
lo la ls  entlud Sergeant Tangnatz den Revolver. 
Dabei krachte plötzüch ein Schuß, die Kugel schlug 
gegen die Wand. Der M ante l des Geschosses schlug 
gegen die Wand und fie l zu Boden, während das B le i 
dem wachhabenden Unteroffizier Jgglofs in das 
Schulterblatt drang und zwischen den Rippen stecken

Brahnauer Hafen gebracht. 
Vromberg, 13. Oktober. (Eine männliche Leiche

, Tage 
um einen älterenWasser gelegen. Es scheint sich 

M ann zu Händeln.
SchneiLemühl, 14. Oktober. (Ausscheiden aus dem 

Kreisverbande.h Das Ausscheiden der S tadt aus 
dem Kreise Kalm ar i. P . ist vom Kreistage Kolm ar 
einstimmig genehmigt worden.

8 Schneidemühl, 15. Oktober. (Zum Zusammen- 
bruch der Provinzial-Aktienbank in  Kolm ar.) Gegen 
den in B e rlin  verhafteten Vankdirektor Strohmann 
w ird die Verhandlung vor der Strafkammer in 
Schneidemühl kaum vor dem Frühjahr 1914 statt­
finden. Strohmann sitzt noch im Untersuchungs­
gefängnis in Schneidemühl, und alle seine Anträge 
auf Haftentlassung sind abgelehnt worden. Bei der 
Untersuchung hat sich herausgestellt, daß. von den 
Bankgeldern 200 000 Mark fehlen, über deren Ver­
bleib Strohmann keine Auskunft erteilen kann oder 
w ill,  und deren Verschwinden rätselhaft erscheint. 
Es w ird  vermutet, daß Strohmann diese verschwun­
denen 200 000 M ark einem Freunde in  Posen zur 
Aufbewahrung gegeben hat. Der ebenfalls steckbrief­
lich verfolgt gewesene und verhaftete Direktor Fischer 
von derselben Bank ist in  eine Zrrenheilanstalt in 
Mecklenburg gebracht worden, wo er auf seinen 
Geisteszustand untersucht w ird. Auch Strohmann 
hatte sich im Jahre 1912, als die Bank schon wacklig 
stand, zweimal in  ein Sanatorium für Nervenkranke 
begeben. Die Gerichtsärzte haben ihn nach seiner 
Verhaftung für vollständig zurechnungsfähig erklärt. 
D ie Verteidigung Strohmanns führt ein Berliner 
Reckstscmwalt. U. a. w ird gegen Strohmann auch 
die Anklage wegen Bilanzverschleierung erhoben.

6 SLrelno, 14. Oktober. (Besitzwechsel.) Gruno- 
besitzer Franz Jendraszczak in Kozüszkowo wola Eol. 
hat seine Landwirtschaft für 21000 M ark an den 
Grundbesitzer Josef Jendraszczak daselbst verkauft.

tz- Gnesen, 14. Oktober. (Zum Tode verurte ilt.) 
Unter starl'em Andränge des Publikums wurde heute 
vor dem Schwurgericht gegen die 52 Jahre alte A r ­
beiterwitwe Wielgorecka aus Gnesen verhandelt. D ie­
selbe w ird  beschuldigt, die über 80 Jahre alte Rent- 
nerin Placzkowska ermordet und beraubt zu haben. 
Die Angeklagte, die geständig ist, hat das Verbrechen 
nach einem raffin ierten und wohldurchdachten Plane 
ausgeführt. Auf Befragen gibt sie an, bei der E r­
mordeten auf deren Wunsch Aufwartedienste verrichtet 
zu haben,' dagegen sagen Zeugen aus, daß sie sich der 
Greisin förmlich aufgedrängt habe. Am 25. J u n i 
w il l die Angeklagte bei ih r in  einer Kommode zu­
fä llig  einen größeren Geldbetrag bemerkt und sofort 
auch den Entschluß gefaßt haben, das Geld auf jeden 
F a ll an sich zu bringen. I n  der nächsten Nacht schon 
beschloß sie. die Greisin umzubringen und sie dann 
zu berauben. Am nächsten Morgen begab sie sich. 
wie gewöhnlich, m it dem Morgenkaffee in die W oh­
nung der P. Über die Ausführung des Verbrechens 
befragt, gibt sie folgerte Schilderung: Sie habe sich 
zunächst zu der alten Frau auf das B ett gesetzt; als 
sie das Oberbett etwas aufschütten sollte, Habe sie 
dieses der P. über den Kopf geworfen. Dann habe 
sie m it beiden Händen zugegriffen und die Frau ge­
würgt. A ls  sich die A lte  ihren Händen entwand, 
habe sie in  der'Angst, sie würde angezeigt werden, 
wenn sie ihren scheußlichen P lan  jetzt aufgebe, umso 
kräftiger ihr Opfer gepackt. Um zu sehen, ob die P. 
auch wirklich tot sei, habe sie ihre Hände auf die 
Brust der P. gelegt: „sie atmete aber nicht mehr". 
Kurz darauf sei dann die M ilchfrau in  den F lu r ge­
kommen Dieser habe sie auf eine Frage geantwortet, 
die P . habe sich durch einen Sturz im  Gesicht ge­
schlagen unb sehe darum so blau aus. Um keinen 
Verdacht zu erregen, sei sie bald darauf in  den Laden 
der betreffenden M ilchfrau gegangen und habe für 
die „kranke" P. Käse gekauft. Die blauen Flecken 
bei der Toten haben sie allerdings beunruhigt. Sie 
habe aber frisches Rindfleisch als erprobtes Zugm ittel 
darauf gelegt, und nach erzieltem Erfolge wollte sie 
den Tod der P. auf der Polizei melden. Nach der 
M ord ta t habe sie aus der Kommode die Ersparnisse 
der Ermordeten — gegen 50 M ark — geraubt, sowie 
einige Wäschestücke. Sie sei dann noch einmal in  die 
Wohnung der P . zurückgekehrt, um sich von der W ir ­
kung des Rindfleisches zu überzeugen. Da habe sie 
aber schon Hausbewohnern der P . begegnet, von 
denen sie des Mordes bezichtigt wurde. Sie sei dann 
fortgegangen und von der Polizei an einem Roggen­
felde bei Pyszczynek festgenommen worden. Durch 
die Aussagen der Zeugen w ird  die Angeklagte weiter 
schwer belastet. Nachdem die Geschworenen nach 
einer kurzen Beratung die drei auf M ord und 
schweren Raub gestellten Fragen bejaht hatten, be­
antragte die Staatsanwaltschaft die Todesstrafe und 
dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Das Gericht entschied nach diesem Antrage Seuens 
der Geschworenen wurde ein Gnadengesuch für tue 
Verurte ilte gestellt.

Lokallmchrichten.
Z ur Erinnerung- 16. Ohtober. 1911 f  Johann 

Christian Kröner, berühmter Tiermaler. 1910 Flucht 
des Königs Manuel aus Portugal. 1909 Jan 
Hofmayr, bekannter Afrikanerfüyrer. 1905 K a rl 
Szasz, bekannter ungarischer Dichter. 1904 Aufbruch 
des baltischen Geschwaders unter Roschdjestwensky 
von Libau aus. 1892 Georg BleibLreu. bekannter 
Schlachtenmaler. 1883 f  A lban Stolz, bekannter 
katholischer Volksschriftsteller. 1870 Kapitu la tion 
von Soissons. 1827 "  Arnold Vöcklin, berühmter 
M aler. 1813 Kämpfe Lei Wachau. Lonn-SWitz, L in- 
denau. Porks Sieg bei M öllern. 1798 Hinrichtung 
der König in M a ria  AnLoinette von Frankreich, 
Tochter der Kaiserin M a ria  Theresia. 1726 "  Dabiel 
Lhodowiecki, berühmter Kupferstecher. 1553 Lukas 
Cranach, hervorragender M aler der ReformationszeiL.

Thorn. 15. Oktober 1913. 
( We s t p r .  H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t . )  Aus 

der 40. Zuchtvieh-Auktion am 25. und 26. September 
dieses Jahres wurden im ganzen 223 Zuchttiers zum 
Gesamtpreife von 122190 M ark verkauft. Den 
teuersten Bullen kaufte Rittergutsbesitzer von Krogh- 
Groß Wseden (Großherzogtum Lauenburg) für 3016 
M ark von Ökonomierat Grunau-Lindenau. 10 Bullen 
brachten außerdem je über 1000 Mark. Von den 
weiblichen Tieren erzielte den höchsten Preis 
(1000 M ark) die Färse des Gutsbesitzers Elaaßen- 
Ladekopp. Die nächste große Zuchtvieh-Schau und 
Auktion findet am 27. und 28. November d. Js . in  
Danzig (Schlachthof) statt. Es werden 80 Bullen

leuchtete ihm dabei seine imrge Frau. Plotzl.ai 
explodierte der Benzolbehalter, und erne starke 
Flamme schlug empor. Wahrend der M ann noch 
schnell zur Seite springen konnte, stand die 
mitten im  Feuer. A ls  man sie den Flammen sntrrg. 
war ihr ganzer Körper schon verkohlt Unter fürchter­
lichen Schmerzen starb ste wenige Stunden darauf. 
Ebenfalls schwere Brandwunden e r lit t  ein in  der 
Näk> stehendes kleines Kind, das ebenfalls gestorben 
ist Das Feuer, das die ganze Zimmereinrichtung 
zerstört hat, konnte nur m it großer Mühe gelöscht 
werden.

haben hier Gelegenheit, gute Zuchttiere aus milch 
reichen, gesunden und robusten Herdbuchherden zu er­
werben. Nähere Auskunft erte ilt Tierzuchtdirektor 
Monert-Danzig-Langfuhr.

— ( D e r  S p i e l k r e i s  W e s t p r e u ß e n  des  
b a l t i s c h e n  R a s e n -  u n d  W i n t e r s p o r t -  
v e r b a n d e s )  h ie lt eine außerordentliche Dele­
giertenversammlung in  E r a u d e n z  ab. Da die 
Herren Stutzki-Danzig und Sarrder-Danzig ihre 
Ämter als 1. Vorsitzer Lezw. Geschäftsführer nieder­
gelegt hatten, wurde beschlossen, den V orort des Spiel- 
kre.ses Westpreußen nach Graudenz zu verlegen. Zum 
1. Vorsitzer wurde Dr. Boldt-Eraudenz, zum Geschäfts­
führer Kaufmann Funke-Graudenz gewählt. Der 
Kreisfußballausschuß wurde nach Marienwerder ver­
legt und zum Obmann Herr Leng-Manenwerder ge­
wählt. A ls  Sitz des Kreis-Leichtathletikausschusses 
wurde E lb ing und als Obmann Herr Unruh-E lbing 
gewählt. Die leichtathletischen Kreismeisterschaften 
sollen Ende J u n i 1914 in  E lb ing zum Austrag ge­
langen.

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  D ie in den am 
10. d. M ts . herausgegebenen Veröffentlichungen des 
kaiserlichen Gesundheitsamtes zu B e rlin  befindliche Z u ­
sammenstellung der während des M onats August d. I .  
in den 379 deutschen Slädten und Orten m it 15 000 
und mehr Einwohnern zur slaandesanitlichen Anmeldung 
gelangten Sterbesälle läßt ersehen, daß in dem gedachten 
M onate von je 1000 Einwohnern —  aufs Jahr be­
rechnet —  verstorben sind: a. Weniger als 10,0 in  59 ;
d. zwischen 10,0 und 15,0 in 172; e. zwischen 15,1 und
20.0 in l  15 ; ä. zwischen 20,1 und 25,0 in 26: s. zwischen
25.1 und 30,0 in 5, und i.  mehr als 35,0 in 2 Städten 
bezw. Orten. Die geringste Sterblichkeitszisfer hatte in 
dem betr. M ona t der O rt Treptow —  V o ro rt von 
B e rlin  —  m it 4,1 und die höchste Z i f f e r  die 
S tadt Striegan in der P rovinz Schlesien m it 32,6 zu 
verzeichnen. I n  den Städten und Orten der P rovinz 
Westpreußen m it 15 000 und mehr Einwohnern sind 
von je 1000 derselben —  gleichfalls aufs Jahr be­
rechnet —  im  M onat August d. I .  verstorben und zw ar: 
I n  Graudenz 14,4, Thorn 17,6 (ohne Ortsfremde 16,1), 
Danzig 17,9, E lbing 20,1, Zoppot 21,2 und in Dirschau
22.2 Personen. — Die Säuglingssterblichkeit w ar im 
M onat August d. Js . eine beträchtliche, d. h. höher als 
ein D ritte l der Lebendgeburten in 10 Orten, dieselbe 
blieb unter einem Zehntel in  81 Orten. - -  A ls  Todes­
ursachen der während des Berichtsmonats im hiesigen 
Stadtkreise zur standesamtlichen Anmeldung gelangten 
71 Sterbesälle — darunter 6 von ortsfremden Personen 
und 22 von Kindern im  A lte r bis zu 1 Jahr —  sind 
angegeben: a. KindbeUfieber — , b. Scharlach — ,
e. Masern und Röteln — , 6. Diphtherie und Krupp 1, 
s. Keuchhusten 1, 1. Typhus — , g. Tuberkulose 8, 
b. Krankheiten der Atmnngsorgane (ausschließlich ck, s 
und g) 3, L. Magen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall 20 
—  darunter 17 von K ndern im A lte r bis zu 1 Jahr , 
k. gewaltsamer Tod 5 und 1. alle übrigen Krankheiten 
33. Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand seit 
dem Vormonate unter der Gesamtdevölkerung nicht 
wesentlich geändert, unter den Säuglingen jedoch etwas 
verschlechtert zu haben. Die Zahl der im hiesigen 
Stadtkreise während des M onats August d. Js. standes- 
amtlich angemeldeten Geburten hat —  ausschließlich der 
vorgekommenen 2 Totgeburten 104 betragen. Die« 
selbe hat m ithin die Zah l der Sterbesälle —  71 —  um 
33 überstiegen.

— ( D i e  n e u e n  J u b i l ä u m s - D r e i m a r k -  
st ü ck e.) Bekanntlich sind zur Erinnerung an die 
hundertjährige Wiederkehr des Völkerfchlachttages 
neue Dreimarkstücke geprägt worden. Die Münzen 
zeigen aus der Vorderseite das VölkerWachtdenkmal 
und auf der Rückseite das deutsche Wappen. Die 
neuen Dreimarkstücke sind am letzten Sonnabend be­
reits in Verkehr gegeben worden. Bekanntlich hat 
Sachsen m it Rücksicht darauf, daß die vorgesehenen 
zwei M illio ne n  neuer Dreimarkstücke dem vorhan­
denen Bedürfnisse nicht genügen werden, beim 
Bundesrate den Antrag auf Ausbringung einer wei­
teren Rate gestellt, und der Antrag ist auch genehmigt 
worden. Es w ird  also eine hinreichend große Anzahl 
dieser Denkmünzen geprägt werden.

— ( V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e . )  Gestern 
fand im Vereinszimmer des Artushofs eine Vor- 
besprechung für die am 20. Oktober stattfindenden 
Handelskammerwahlen statt. Der Vorsitzer Herr 
Kaufmann Eduard K i L L l e r ,  wies darauf bin daß 
die Kandidatenliste, wie sie heute von der Versamm-

°u,gestellt werden würde, fü r die einzelnen 
W ähler nicht bindend, aber als >-e Liste des Vereins 
Thorner Kaufleute zu betrachten sei. Der Vorstand 
saziagt vor, anstelle des Herrn Fabrikbesitzer Houter-



irrans» der erklärt hat, eine Wiederwahl nicht mehr 
annehmen zu wollen. Herrn Kaufmann Richard 
Keller, für das verstorbene Mitglied Kaufmann 
Gukjch Herrn Baugewerksmerster Ewald Hoffmann, 
für das durch Verzug ausgeschiedene Mitglied Kauf­
mann Sternberg Herrn Kaufmann Albert Fromberg 
zu wählen, im übrigen die satzungsgemäß aus­
scheidenden Mitglieder wiederzuwählen. Der Vor­
stand ging bei Aufstellung der Kandidaten für die 
Ersatzwahl von der Ansicht aus, daß die gleichen 
Branchen möglichst wieder vertreten fern sollen, wes­
halb für Kaufmann Guksch Kaufmann Fromberg, für 
Fabrikbesitzer Houtermans als Bausachverständiger 
Baugewertsmeister Hoffmann in Vorschlag gebracht 
werden. Herr Kaufmann Keller sei erwählt als 
bester Kenner der russischen Verhältnisse, was mit 
Hinsicht auf die bevorstehende Änderung des Zoll­
tarifs von Wichtigkeit fei. Bei der nun folgenden 
Abstimmung wurden für die 1. Abteilung anstelle 
des Herrn Houtermans außer dem Vorstands­
kandidaten Herrn Keller aus der Versammlung noch 
vorgeschlagen die Herren Fabrikbesitzer Gustav Weese 
und Kaufmann Goetjchel. Es erhielten, bei Zettel­
wahl, von 17 abgegebenen Stimmen die Herren 
Keller 10, Goetschel 5, G. Weese 1; 1 Zettel war 
unbeschrieben. Für die 2. Abteilung wurden außer 
den Vorstandskandidaten Herren Hoffmann^ und 
Fromberg noch vorgeschlagen die Herren Kaufmann 
Lichtenfew. Goetschel und Josef Murzynski. Es er­
hielten von 19 abgegebenen Stimmen die Herren 
Fromberg 14, Ewald Hoffmann 10, Murzynski 7, 
Goetschel und Lichtenseld je 3 Stimmen.

— (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor, 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beisitzer fungier­
ten die Landrichter Heyne, Erdmann. Bialonski und 
Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat S taatsanwalt 
Seebens. Auf v e r s u c h t e n  und v o l l e n d e t e n  
s c h we r e n  D i e b  s t a h l  bezw. H e h l e r e i  lautete 
die Anklage gegen füns hiesige Schüler: Anton R., 
W ladislaus St., Bronislaus St., Leo L. und Fried­
rich T. Die Jungen haben in Erfahrung gebracht, 
daß in dem Blockhause am Grützmühlentor Munition 
aufbewahrt wurde. R. und Wladislaus S t. schlugen 
die Fensterscheiben des Blockhauses ein. R. stieg durch 
das zertrümmerte Fenster ein und entwendete eine

hat auch einen Anspruch auf die Saison, und nicht 
minder der Soldat. Auf den großen Truppen-. 
Übungsplätzen, um die uns die Franzosen, die es 
noch nicht so weit gebracht haben, sehr beneiden, 
geht es jetzt kri^gsgemäß her. da kommt die unbe­
grenzte Möglichkeit des Feldzugslebens zur Geltung, 
da muß die moderne K riegsart mit allen ihren 
Geheimnissen herhalten. Aber nach den anstrengen­
den Übungen gibt es einen frohen Abend, der 
Truppenübungsplatz ist für gewisse Stunden auch so 
ein Stück Sommerfrische. E s find die srohesten 
Wochen im Ja h r  für den Soldaten, die jetzt kommen; 
Manöverzeit, das ist das große Leitmotiv. Und nun 
gar erst die Kaisermanöver!

von

Voreilige Kritik.
B e r l i n ,  14. Oktober.

E in interessanter Urheberrechts-Prozeß beschäf­
tigte heute das Landgericht 2 Berlin. Die An­
klage richtete sich gegen den Privatdozenten unid 
Lektor der königlichen Schauspiele in Hannover Dr. 
Theodor L e s s i n g  und den Herausgeber der Thsa- 
terzeitschrift „Die' Schaubühne" Siegfried J a ­
c o b  s ö h n  (Berlin). — Als Kläger tra t der 
Schrifsteller Hermann S u d e r m a n n  auf. Sein 
letztes Stück war bekanntlich „Der gute Ruf", ern 
Schauspiel daß er verschiedenen Bühnen, darunter

Thorner Stadttheater.
„Ich liebe dich." Schauspiel in drei Akten 

Rudolf Lothar.
Die Schauspiele neueren Datums, mögen sie nun 

Hauptmann, Sudermann oder ihre zahlreichen Nach- 
Amer zum Verfasser haben, bewegen sich alle fast 
auf der gleichen Grundlage satirischer Sitten- 
schuderung. versuchen sich alle in der Pflege eines 
geistreichen gesellschaftlichen Unterhaltungstones und 
führen, da sie größtenteils das M ittel der Satire 
nicht aus gleicher sittlicher Eigenkraft zu gebrauchen 
wissen, wie es beispielsweise ein Hauff gegen Clauren 
anwendete, fast alle zu dem Ziele der Verherrlichung 
alles moralisch Minderwertigen. Ob das nun Absicht 
oder Unfähigkeit ist — es ist einmal dies und ein­
mal das andere —, bleibt sich für die Beurteilung 
steich. Ih r  liegt es ob, festzustellen, ob der schaffende 
Uterat Werte produzierte, oder ob er. wenn ihm 

nun einmal diese Fähigkeit nicht gegeben ward, seine 
Milieuschilderung zutreffend, seine Charaktere glaub­
haft. seinen Dialog geistreich gestaltet hat. Von 
Werten kann man in diesem Schauspiel von Lothar 
(Spitzer) füglich nicht sprechen; aber das haben sich 
auch längst die Parteiliteraten. die heute allein von 
dem allgewaltigen Berliner Jnteressentenring zu den 
deutschen Bühnen zugelassen werden, freiwillig oder 

;en zum Grundsätze gemacht: niemals mehr 
cnnik Satz von der Büyne zu verkünden, der erziehe­
risch zum Guten wirken könnte; zum wenigsten nicht, 
ohne ihn sofort nach allen Regeln der Kunst mit 
spitzfindiger Augenblickslogik zu verzerren und

Schauspielhaus in Berlin stattfand. Wenige Tage 
v o r h e r  erschien jedoch in der „Schaubühne* des 
Angeklagten Siegfried Jacobsohn eine vollständige 
Inhaltsangabe des Stückes und gleichzeitig eine 
sehr absprechende Kritik. Es kam hinzu, daß Su- 

' dermann bei Jacobsohn eine gewisse Animosität 
vermutete, und so strengte er gegen diesen einen 
Prozeß wegen Vergehens gegen das Gesetz betref­
fend Werke der Literatur und Kunst an. Gleich­
zeitig ging er auch gegen den Verfasser der Veröf­
fentlichung, den Privatdozenten Dr. Leasing, vor, 
der zugleich zugab, in seiner Eigenschaft als Lektor 
der königl. Schauspiele das Manuskript des Stuckes 
vorher gelesen/zu haben. I n  d^r heutigen Verhand­
lung erklärte Dr. Lessing, er habe mit seiner^Ver- 
öffentlichunq nur Siegfried Jacobsohn einen Dienst 
leisten wolten, der sich damals m  schwieriger 
materieller Lage befunden habe (? )  und einen Auf­
ehen erregenden Beitrag für seine Zeitschrift von 
ihm wünschte. Selbstverständlich habe er bei der 
Übersendung des Manuskripts nicht annehmen kön­
nen, daß die „Schaubühne" den Bmtrag vorzeitig, 
also vor ^ r  Premiere des Stückes veröffentlichen 
würde; denn er habe ausdrücklich den Vermerk dar­
auf geschrieben: „Zur gelegentlichen Verwendung." 
Jacobsohn habe jedoch den In h a lt  des Werkes und 
dte Kritik nicht nur sofort veröffentlicht, sonk^rn sie 
auch noch an Korrespondenzbureaus, welche die

Anzahl scharfer Patronen. Eine Menge von Päckchen spitzfindiger Augenblickslogik zu verzerren und zu 
mit Patronen stellte er so in die Nähe des zer- zerstückeln. Daß Lothar, der der „Neuen Freien 
schlagenen Fensters, daß man sie von außen erreichen Presse" — der Wiener Schwester des „Ber- 
rnnntp N kam 7N der -holap nockl mit dem einen __ wink» Kntdeckiina" verdankt.konnte. R. kam in der Folge noch mit dem einen 
oder anderen Angeklagten wieder und holte weitere 
Patronen heraus. Die Patronen wurden entladen 
und die Hülsen an Althändler verkauft. Sie erzielten 
in einem Falle 1.35 Mark, in einem anderen Falle 
1,65 Mark. An den Diebstählen nahmen noch einige 
andere Knaben teil. die aber das strafmündige Alter 
noch nicht erreicht haben. Die Angeklagten sind bis 
auf Bronislaus St. geständig, der nur Bleikugeln 
erhalten hat und deshalb der Hehlerei angeklagt war. 
Der Gerichtshof sieht alle für schuldig an. R. als der 
Rädelsführer, wird zu 2 Wochen, Wladislaus S t. zu 
6 Tagen, Bronislaus St. zu 3 Tagen, Leo L. zu 
5 Tagen und T. zu 1 Woche Gefängnis verurteilt.

( I a g d u n f a l l . )  Auf der am Montag statt- 
gefundenen Reitjagd des hiesigen Ulanen-Regiments 
verunglückte leider der Rittmeister und Eskadronche) 
Herr Prigge und zog sich außer Rippenquetschungen 
und leichteren Kontusionen einen komplizierten 
Knöchelbruch zu. Herr Rittmeister Prigge fand zm 
nächst die freundliMte Aufnahme auf Schloß Birglau

l'iner Tageblatts" — seine „Entdeckung" verdankt, 
sich einigermaßen in den internationalen Vierteln 

Reichshauptstadt auskennt, für die er nun seit 
^chren Theaterstücke schreibt, hat er durch sein 

gestern  ̂ aufgeführtes Werk bewiesen. Daß er mit 
seltenem Ungeschick vorbeizeichnet. sobald er seine 
heimischen Gefilde verläßt, lehrt ebenfalls der gestrige 
Abend. Der Dialog bewegt sich dazu, von wenigen 
tiefer gedachten Sentenzen abgesehen, auf einer 
platten und langweiligen Basis, die der Verfasser nur 
durch die behagliche Verklärung der Unmoral zu be­
leben sucht. Verschiedentlich versteigt sich die Unter­
haltung zu einem so sinnlosen Geschwätz, daß einem 
die Darsteller leid tun, die derartiges memorieren 
müssen. Die Handlung bringt folgendes: Der frühere 
Leutnant Falke wird durch sein Verhältnis Mazda 
von Mersheim. für deren Launen er zwei Jahre vor 
uird zwei Jahre nach seiner Hochzeit nicht nur seine 
eigenen Mittel, sondern auch die seiner Frau hingibt, 
ruiniert und schließlich zu einer Wechselfälschung ge­
nötigt. Um ihn zu retten, beschließt seine Gattin^  ' . -  - - -  ..........< - -- glaubt,

üonär

die Kritik noch vor der Premiere bringen konnten. 
Es liege also ein schwerer Mißbrauch seines M anu­
skripts vor. Diesen Angaben tra t b»r Angeklagte 
Jacobsohn bei seiner Vernehmung insowert ent­
gegen a ls  er bestritt, den Artikel aus SensaLions- 
ucht oder aus Reklame für die „Schaubühne" vor­

zeitig veröffentlicht zu haben. Ferner wis er dar­
auf hin. daß in dem Artikel Dr. Lessina selbst da­
von spreche, daß sich die Vermöbelung des Suder- 
mannschen Stückes durch die Presse schon jetzt vor­
aussehen lasse, woraus hervorgehe, daß er mit ei­
nem vorherigen Erscheinen des Artikels rechnete. (? )  
Es wurde sestegestellt. daß Dr. Lessing für den Ar­
tikel keinerlei Honorar erhalten und wegen der 
Sache gegen sich selbst ein Disziplinarverfahren be­
antragt hat. — Obwohl der S taa tsanw alt dre 
Freisprechung Dr. Lessings beantragte, verurteilte 
ihn das Gericht nach längerer Beratung zu 100 
Mark Geldstrafe, Siegfried Jacobkohn zu 200 Mark 
Geldstrafe.

und wurde von dem gastlichen Schloßherrn, Herrn Claire die ihn wie einen Gott verehrt und ; 
Hasbach, und seiner Gemahlin aus das beste verpflegt, sich um eine Spielschuld handele, dem Mü
bis ihn am anderen Morgen der Krankenwagen des yon Mohr eine halbe Stunde ihres Lebens z 
hiesigen Garnisonlazaretts abholte und in letzteres kaufen gegen 30 000 Mark, die den falschen 3 
überführte. Dort nahmen die Ärzte eine Röntgen- aus der Welt schaffen sollen. I n  dem Augenonae, 
Lestrahlung vor, deren Befund ergab, daß der Ver- a ls der alte Lebemann sich auf sein Opfer stürzt, 
unglückte lange Zeit zu tun haben wird. bis er sich wird er durch den Besuch der Frau von Mersheim 
von den Folgen seines Unfalles erholt hat. Der gestört, die gleichfalls von ihrem alten Freunde das
Unfall mahnt zur größten Vorsicht bei den Jagd­
reiten. Das gilt noch fast mehr von den Vorbe-j 
reitungen. Wie man uns mitteilt, soll das Unglück 
dadurch entstanden sein, daß sich eine Stange des 
Koppelricks. welches Hei-r Rittmeister Prigge gerade 
passierte, löste, dem Pferde zwischen die Vordersätze 
schlug und es zu Fall brachte. Herr Rittmeister 
Prigge dankt es nur seiner Samtkappe und dem festen 
Futter, durch welches die Hufschläge des gestürzten 
Pferdes aufgehalten und gemildert wurden, daß er 
mit dem Leven davonkam.

Geld für den Wechsel haben will, 
Geliebten vor dem Selbstmorde z

um den bisherigen
_____ zu bewahren. Frau

Claire erfährt, im Nebenzimmer verborgen, das be­
trügerische Spiel, das ihr Gatte mit ihr getrieben. 
Scheidung ist das Ergebnis. Das in seiner Unmoti- 
viertheit geradezu verblüffende Ende ist dann, daß 
Frau Claire den alten Mohr ehelicht, in dem sie — 
gerissener als Sherlok Holmes — auf einmal ihr 
„Schicksal" erblickt. Für M anterien  ist natürlich in

Aus
Lei
am

* Gurs!e, 14. Oktober. (Hundertjahrfeier.)
Anlaß der Jahrhundertfeier der Völkerschlacht
Leipzig findet hier ein feierlicher FestgottesLienst ....
Sonnabend den 18. d. Mts., vormittags 11̂ 4- Uhr, 
statt. Der Landwehrverein und der Kriegerverein 
der Thorner Stadtniederung werden geschlossen und 
mit ihren Fahnen an dem Gottesdienst teilnehmen. 
Ein aus 24 Damen und Herren gebildeter gemischter 
Chor wird durch Vortrag zweier geeigneter Lieder 
zur Verschönerung des Gottesdienstes beitragen. 
Mögen Pflugschar und Handwerkszeug an diefem 
Tage ruhen, der Lärm der Geschäfte verstummen und 
alles sich aufmachen, in echter Weise den Tag zu be­
gehen! Am Sonntag fällt der Gottesdienst aus.

Der erste Frost.
Der Wind weht über die Stoppeln, denn die 

Ernte hat gute Fortschritte gemacht, und in den

kann. in tadellosem Smoking nichtssagende Worte 
auszusprechen und einige verzweifelte Gesten zu 
machen, mit selbstverständlicher Würde und gutem 
Repräsentationstalent. Er dürste am stärksten das 
Gefühl der Hohlheit dieses Werkes empfunden haben. 
Erhebliche Anforderungen werden an Frau Claire 
(Frl. J ta l)  gestellt. Der Künstlerin, gelana es. durch 
ein ausdrucksvolles Spiel über die psychologischen 
Unmöglichkeiten dieses Charakters erträglich hinweg­
zuhelfen. An einzelnen Stellen war die dramatische 
Leistung sehr anerkennenswert und erzielte eine 
Wirkung, die über den Rahmen des Stückes weit 
hinausging. Die raffinierte, skrupellose Frau von 
Mersheim hätte keine bessere Darstellerin finden 
können als Frl. Herrmann. Die Sprache war freilich 
zu monoton. Herr Schröder gab den alten Mohr 
ein wenig zu frisch, charakterisierte ihn sonst aber 
recht gut. Er müßte sich eine fortdauernd gleich

Städten d eu ts^ r Mittelgebirge die aus die Blerche einen Afrikareisenden anfangs zu verschüchtert, 
gebrachte Wäsche steif gefroren war. Das ist etwas Regie des Herrn Direktor Haßkerl hatte 
recht zeitig für den ersten Frost, der sich in diesen 
Gegenden sonst um zwei Monate später einzustellen 
pflegt. Dabei ist die Dürre verschiedentlich noch )o 
groß, daß auf den Stationen nicht immer genügrmo 
Wasser für die Lokomotiven zu haben war. 
solchen Gebieten ist es mit der Kartoffelernte Lrüve 
bestellt, während sie anderswo ergiebig ausgefallen 
ist. — I n  den großen Städten wird bereits nach 
Kräften Herbst-Saison gemacht, damit die heimge

für
Die

M ann zu bringen. Die M ittel- und Kleinstädter 
freuen sich der Behaglichkeit und haben es auch nicht 
so eilig, jetzt schon an Herbst-Moden zu denken. Am 
rührigsten für die neue Saison ist die F ilm -In ­
dustrie gewesen, wahre Riesen-Aufnahmen sind in 
den verschiedensten Städten gemacht worden. Das 
Sensationellste stellen die gefilmten großen Schisfs- 
Katastrophen dar; man sollte meinen, zu den vielen 
argen Dingen, die wir zu lesen haben, brc

im übrigen
für stimmungsvolle Anordnungen gesorgt; die Tisch­
szene aber war nicht glücklich. Man hätte den Tisch 
weiter im Hintergründe und schräg aufstellen müssen, 
damit nicht zwei Darsteller vorn an der Rampe mit 
dem Rücken zu zum Zuschauer saßen. Im  
Hintergründe wären jedenfalls auch die kleinen Un­
geschicklichkeiten der Diener im Servieren, auf die das 
Publikum nun einmal achtet, nicht so aufgefallen. 
Das erträglich besuchte Haus fand die Aufführung 
recht beifallswürdig was weniger der Verfasser als 
die Darsteller als Anerkennung für ihre Leistungen 
in Anspruch nehmen dürfen. O

_____ ___ , brauchte nichr
noch die nur zu naturgetreue Vorführung gebracht 
zu werden. Der goldene Humor sollte heute über­
all mehr zu seinem Rechte kommen. — Es ist auch die
Zeit da, wo die Pflicht zur Treppenbeleuchtung g e - , ^  -  o, .
mäß der behördlichen Vorschrift zu ihrem Recht ge- Kleine Bausteme; Charakter-fragen 
langt. Wer die Pflicht auszuüben hat, ist Sache "  '
der bestehenden Abmachungen in einem M ietshaffe;

Zeitschriften- und Vucherschau.
,H o c h la n  d". Inhalt des Oktoberhestes: DieNatur- 

religivn als tragische Weltanschauung, von Else Hasse.
Das Schlachtfeld, 'Roman von Franz Herwig. Die jüngsten 
Ereignisse im Bencdiktinerorden, von Theodor Freiherr 
von Crainer-Klett. Heinrich Federer, von Bernhard Achter- 
mann. Was ist Demokratie ? von Univ.-Pi os. Dr. Martin 
Spähn. In conspeelu vei, Gedicht von Ilse von Stach. ^
Die Frau in der Statistik, von Elisabeth Gnanck-Kuhne. > vernommen 
Lpl-,;,,-. si'ir iimae Leute, von ^   ̂ ^

Offizier habe ihm niemals Mitteilungen S 
macht; es seiSPslediglich Zeugfeldwebe 
tracht gekommen. — I n  der dritten Nachm^ 
tagsstunde wurde das Urteil gefällt. ^
geklagte wurde wegen fortgesetzten MG e -
Ungehorsams in Verbindung nnt Pre » 
militärischer Geheimnisse zu vier Wochen 
linden Arrests verurteilt.

( W e i b l i c h e  K r i m i n a l b e a M . 
w urden seit einiger Z eit von, B e r lin e r  
präsidium versuchsweise beschäftigt,
Versuch sich bisher a ls  erfolgreich §
hat, wurde in den letzten T agen  eine w ^  
A nzahl weiblicher B ea m len  angestellt. . 
P olizeipräsid ium  hat besondere 5i»rse 3"s 
sührung dieser B eam tiu u eu  in das  
reiche B etä tigu n gsfe ld , d as sich ihnen 
ders in B er lin  bietet, eingerichtet. . « p

( D i e B e r l i n e r  ä n d e r n ' »  r 
G e s c h m a c k , )  von den Prachtbauten , 
men sie allmählich wieder z» einfachen v  - 
meu zurück. D a s  beweist der neue Uay> - 
D ahiem -D orf der Hoch- und Untergrund . 
E r ist ein Fachwerkbau mit richtigen' ^  ^
dach, und diese schlichte F orm  hat " 'M  ^ 11. 
Anerkennung und B ew underung 0 ^ ,

(B  o n  e i n e m  F a h r s t »  h ' 3 
q u e t s c h t )  wurde M on tag  m D e >u ^  
Hause K aiierdam m  8 7  das K 'N ^E ^.«nhl 
B ertha H ausen. S ie  halte den M y  I ^  
benutzt und ein Kind ihrer Herrschast. 
W ohnung gebracht. N u n  w ollte m  
zw eite Kind holen, d as sie einen  
Fahrstuhl allein  gelassen hatte. 2 »

t ei

Zu der Katastrophe des Dampfers 
Notturno"

laufen noch beständig Nachrichten ein, dre - - a l l e r ­
dings zum Teil widersprechende — Mrtterlungen 
über den Brand und die Rettungsversuche bringen. 
Der Vertreter der Compagnie der Transatlantrgue 
von dem Kapitän der „Touraine" eine Liste der 
Schiffbrüchigen des „Volturno". die sich an Bord 
des Schiffes befinden, erhalten. Die Liste erhalt 1b 
Sstsreicher, 12 Russen. 7 Deutsche, 2 Holländer. 2 
Italiener, einen Bulgaren, einen Rumänen und 
einen Passagier, dessen N ationalität unbekannt rst. 
Unter den Schiffbrüchigen besinden sich 39 Auswan­
derer, darunter zwei Frauen und zehn Kinder, und 
drei M ann der Besatzung. Mehrere Krnder stnv 
bei der Katastrophe von ihren Eltern getrennt wor­
den. — Der auf der „Touraine" angekommene 
Koch Menema vom „Volturno" erzählte, die Schuld 
an dem Brande trage ein Raucher, der sein« Ziga­
rette in die Proviantlast g«worfsn habe. ^D as

„ , .. !el'
us beschränken h^ng besagt dagegen, ^>ag die Reeder der „Urani 

um"-Gesellschaft überzeugt seien, daß das Feuer 
auf dem „Volturno" durch a b s i c h t l i c h  i n  d e n  
L a g e r r a u m  g e l e g t e  B o m b e n  verursach! 
wurde. Der Geschäftsführer der Gesellschaft Tm s- 
ley erklärte, daß zwischen den holländischen und bel­
gischen Matrosen und der Gesellschaft eine sehr feind­
selige Stimmung herrschte, und daß kurz vor Ab­
fahrt des „Volturno" ein Brief auf dem Bureau der 
Gesellschaft eintraf, in welchem es hieß: „Wenn Sie 
unsere Forderungen unbeachtet lassen, wivd eines 
Ih re r Schiffe eingeäschert werden." Aus Newyork 
wird ferner hierher durch Kabeltelegramm gemel­
det: „Nach einem Funkenspruch von „K roon land . 
der den Kapitän Jnch vom „Volturno an Bord 
hat soll dieser infolge der beim Brande stmes 
Schiffes erlittenen Verletzungen zeitweilig erblindet 
sein "

M a n n i n s a l t W ' S .
( E i n  n e u e r  „ K r u p p - P r o z e ß " )  Zu 

den gerichtlichen Nachspielen, welche die Krupp- 
affäre im Gefolge hat, gesellte sich ein neuer 
Prozeß, der Dienstag vor dem Kriegsgericht 
der königlichen Kommandantur in Berlin be­
gann. Angeklagt war der Zeugfeldwebel Linde. 
L. war früher bei der Artillerie-Prüfungskom 
mission. Er ist inzwischen aus dem Heeresver 
band ausgeschieden und als Bureaubeamtsr 
tätig. Im  Laufe der Untersuchung legte L. ein 
Geständnis ab. Er gab zu, Brandt Zusammen­
stellungen über Versuche der Fuß- und Feld­
artillerie ausgehändigt zu haben. Auch einige 
„Kornwalzer" stammen von dem Angeklagten. 
Linde bestritt jedoch mit aller Entschiedenheit, 
von Brandt irgendwelche Entschädigungen er­
halten zu haben. Ebenso bestriO Brandt, daß 
er L. irgendwelche Entschädigungen gegeben 
habe. Als einziger Zeuge wurde Brandt auf­
gerufen. Sodann wurde Linde zur Anklage 

Er erklärt, Brandt auf einem
Uiiiv.-Prof. Dr. F. W. Foerstcr. „Die Schiffbrüchigen", 
von Viktor Eschbach. Kritik: N.ue Romane, von Franz

Kegelabend kennen gelernt und ihm auf sein
- v »» ................. ................................. .....  -  „Ersuchen kameradschaftlich Mitteilungen über

worauf es ankommt ist ^daß durch die genügende! Herwig. Hochland-Echo: Der Barbaremvald. Rundichau: Vorgänge in der A.-P.-K. gemacht zu haben.
- - -  » - >--- ................  ^  habe sich nichts Böses dabei gedacht. Der

Zeuge Brandt sagt aus, die Mitteilungen habe 
er als Tisckaesvräck entaeaenaenommen.

Helligkeit einem Malheur vorgebeugt wird. Un­
glück und Mißgeschick hat es in diesem Sommer so 
viel gegeben, daß allen Möglichkeiten dafür nach

Die Katholikentage; Lvtzes Lehre vom Zuianimeiihang 
der Dinge; Die Novelle!! des Cervantes; Benediktinische 
Kunst; Zur Entstehungsgeschichte von Wagners „Ring".

Kräften entgegengetreten wird. — Der Jäg ersm an n ! Unsere Knnstbeilagen. Sechs Knnstbeilagen

ei»'
Augenblick aber setzte sich der 
wieder in B ew egu n g . D a s  Mädchen 
festgeklemmt und ihm der Brustkastel  ̂
gedrückt. E s  w ar sofort tot. D as  
blieb unverletzt.

( V o n  d e r  V e r b r e i t u n g  . ^  
T r u n k s u c h t )  geben einige Z"l,!en ° 
kleinen B egriff, die der kürzlich 
N um m er 7 der „B lätter für p ra k tisch e--'--^ , 
fürsorge", B er lin  W  15) zu entnehme 
D ie 16  Trinkeriürsorgestellen der 
vinz bekamen im Jah re  1912  in zZs
beiluug 1 96 0  F ä lle , 1 83 2  männliche » 
weibliche. D ie Z ah l der eingegangene' »  
betrug in einigen deutschen Städten: ^ , jst 
3 83 , 3 74 , 3 12 , 292 , 183 . 165  re. , hei
zu bedenken, daß die Trinkerfürsorgen"! 
w eitem  nicht alle Alkoholiker und A lro- 
rinnen ihrer S ta d t  erreichen. « i n e S

( T ö d l i c h e r  I a g d u n f a l  l ° ,,§-ilt 
R e c h t s a n w a l t s . )  D er Reckst^ hxgd 
H eiliger a u s  H annover ist am per«
aus der J ag d  bei Niederstäcken dadurm 
»»glückt, daß sich beim Übersteigen
Z a u n es sein G ew ehr plötzlich «»"»"- H. 
N echtsam valt w ar auf der S te lle  A  
w ar einer der Führer der nalionam  
P arte i in H annover. . . . .h e  r.)

( V e r u r t e i l t e r  V a t e r i n d ' ^sste 
D a s  Schwurgericht in Konstanz ve' ^
gestern den M alerm eister Ernst D en ' 
«einen 80jährigen V ater erstochen haft 
T otschlags zn 12 Jahren  Zuchthaus, . ^ t )  

( V o n  e i n e m  H i r s c h  a u s g  5 .'^ b iirg  
wurde im Park des Fürsten >» ^  W  
ein 71 Jah re  alter Reuteiienipkäng^- 
Förster schoß das T ier nieder. Der all 
starb w enige Augenblicke später. „ n e k   ̂

( V e r h a f t u n g  d e s  Z i g ^
E b e n d e r . )  A m  S on n ab en d  ist aus 
schweigischem G ebiet in der N ähe "^eaveft 
haldenslehen der Z igeuner Hermann »^e>' 
einer der M örder des bei F n ld a  elim ^ec 
Försters R o m a n u s, verhaftet morde - g,i 
ältere B ruder E benders, der a ls  3' 
dem M ord des Försters beteiligt 'A^jofse^  
kam. D ie beiden Z igeuner, die a ^  
arbeitet im Dienst eines L andw irts  
hatten sich in der Trunkenheit ihres B e  
gerühmt. ^

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  G A e r  ^ e i ' '  
m ittag um 9 Uhr stürzte d as 3M'!Mq-ggnst^^ 
darf und N eu h au s (T hüringen) am  ̂ .„g  des 
verkehrende P ostau lom ob il beim EM ü ^  » 
D orses Unterweißblech vollbesetzt , *
M eter hohe Straßenbrücke in d i e ^ e r E  
P ersonen sind schwer und 2 leim blieb/! 
2 Passagiers und der W agenfähre . 
unverletzt. D er U nfall w ird A a ra '' ^roreb 
geführt, daß die S tra ß e  in der N a c h '^ e ta "  
und am V orm itlag  von der S o n n e  
w ar. A n  einer überw ölbten S te lle  d 
geriet der W agen  in s  Schwanken u 
den A bhang hinab. « « c h iN ^

(E  h e t r a g ö d i e . )  G estern . 
hat der K aufm ann Schw rinfurth vs>
seine von  ihm getrennt lebende F ra  ^
sich selbst erschössen. e r

( D i e  L e i c h e  D i e s e l s   ̂ WigS 
g e b o r g e n ? )  Nach einem bei v , ,,ll 
burger M aschinenfabrik e ' " g / s Z ^ „  M

MMIoi klvw soll die . 1

o b
Automov.--.-ggi.-

auf dem 3 4  W ähler von  einer W ah' ei"2  
lnng in A q m ia  in den ^ äru zze»  ^ar>  ̂
B erge dort zurückfuhren, stürzte bei d
Kurve 15 M eter tief m die

gram m  a u s  R otterdam  soll 
D iesels bereits geborgen sein. . . , «  n 

( S c h w e r e r  A u t o m o  iib"
i n  I t a l i e n . )  E in  A llto m o b iim ,,^ ^



Von den 34 Passagieren ist 
^ei- ' l'egen iin Sterbe», 22 sind 
de» "^wundct. Ein Arzt, der sich unter 
!khkj , liie ren  befand, ist zufüliig unver- 
leislxn̂ vlieden und konnte die erste Hilfe

d o , ^  Ei K i ,  a ben  ve r b r a n n t . )  Bei 
"d euies Pachtguts im Oomstal bei 

»o„ tz,„^^^o»nlen na-dts zwei iin Schlaf
^"^6e»e r überraschte Knaben.

<»,w„ - w e i ß e  T o d . )  Der seit 14 
H vermißte Münchener A lp in ist D r. 

Er i>,i iin  Dachstenrgebiet abgestürzt,
ü e s m l d f o r t  tot. Sein« Leiche wurde 
Er», »luerhatb derKogelwand ausgesunden. 
te,ft ww einer Höhe von nahezu 400 M e- 

^ s tü rz t .

^llit f l a c h e r  Selbstmord.) Gestern 
>veix„ y !'?" die vier btinder eines oerwit- 
"kii i'i^ulerers namens Bruckner in Paris, 
Ach., "d'lien im Alter von 23. 19 und 8 
>̂iibl ein Ibjäyriger Knabe Selbstmord

Iliiruö'"'oein sie sich gemeinsain in die Seme

.U'chtba
!°ls's.,"' . Der Grund der Berzweislungstat 

N 'b a re  Nollage sein. 
i» >H>, hastung deutscher Sp i one  
Ailg  ̂ v w a.) I n  der russischen Kreisstadt 
Ü>»>, 's "ahe der deuisch-russischen Grenze, 
W ^ ^ ichon kurz gemeldet, mehrere Nüssen 
ieit unter dem dringenden Verdacht,
l ^ r m S p i
^  ^ " '^ b e n  zu

n t n Spionagedienste zugunsten Deutsch­
en '^l)en zu haben, verhaftet worden. 
^ M ib  ^viße der Gesell chaft steht ein 
^h», , ,s Staatsangehöriger namens Behm. 
selbst ^EZiehungen zu den Offizieren der 
^Se.nim ^'"Monierenden Ltavalleriebrigade 
^vch ! diesen militärische Geheimnisse 
^st«^'vaben. Es wurden bei allen Ber- 
M  Donssuchungen vorgenonnnen und es 

'Dehm Zeichnungen und wich-

d°lasten.

.v vei Behm Zerchnungen und wich» 
Mk gesunden worden seien, die diesen

l i ^ S  ö«*- a l s  16j ä h r i g e r
M  d e m  S c h l a c h t f e l d e  v o n  L e i p -  

^ ' 5  man. Laß es auf der b lu tgetränken 
d M ig e n  m -W  w ar, wo, drei Wochen nach der 

^ iF E r s c h la c h t .  W ilh e lm  I . .  der das 
v^H re in  Kaisertum  wiedererwecken sollte

K ri-n . H um m er, die ersten Eindrücke empfing 
«>?Ä. ,! iln e n  Schrecken und seiner Größe?
s M l  e in » - - ^  1813 hatte der junge, noch nicht 

"  nete P r in z  von seinem V ate r, dem

ee ab, und am 9. November schrieb
? k in d ^ n -V  '^u e n  B ruder, den P rinzen K a r l:  

b is  hierher gekommen, w ie auch

cie^'che- ? .  vesand. unterwegs hörten w ir  eine 
Ä  Bennigsen, welcher einen avan-

war ° ° r  M agdeburg a n g riff und w a rf. 
«jp^apa i  oer Herzog von Dessau angekommen, 

u m ^ >  ein sehr guter a lte r M a n n . W ir

K -
E tunK^ZeA ^r. UNS

UNd

K-o» ^e»eros»v^I"' waren dort. Letzterer ist russi- 
M lu t a n t .  -  D ie  Schlachtfelder sind

'nehrere sind

'» dl! ^N ^f>^°^?asch«n  usw. steht man noch in  
^ P Z ig  ist eine recht hübsche S ta d t; 

die Häuser w ie  besät m it  v ie l

H A L .iE 'W d s S S S
- i h m ) " '  Ue. a ls  ein Erundzuq seine- 

«gen b lieb  b is  ans Ende seiner Tage.
s i l i e r  A
^ ° N i ^ ° n p r i n z

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktko^ 

B e r l i n ,  15. Oktober 1918.
Zum  Verkauf standen: 308 Rinder, darunter 144 Butten, 

73 Ochse«, 91 Kühe und Färsen, 1810 Kälber, 19 125 Schafe, 
16 218 Schweine.

E n ts - M u n g  e in e s  K o lo n ia l- K r ie g e r d e n k m a ls  in  D re s d e n .
König Friedrich August von Sachsen ( X )  nach der Feier.

I n  Gegenwart des Königs von Sachsen 
wurde in  Dresden ein Kolonial^Kriegerdenkmal 
enthüllt. Außer dem «König waren P rinz Jo ­
hann Georg und Prinzessin Mathilde, ferner 
Generaloberst Freiherr von Hausen, die M i ­
nister G raf Vitzthum von Eckstädt und Beck, die 
Generalität m it dem kommandierenden General 
d'Elsa an der Spitze, fast alle Kommandeure

Denkmalsenthüllmrg in  Dresden
und die Vertreter der Stadt erschienen. Der 
Ehrenvovsitzer des Denkmalsausschusses hie lt 
die Festrede. A u f dem Denkmal stehen die Na­
men der Gefallenen der sächsischen Armee, ins­
gesamt 148 Mann, darunter 14 Offiziere. Das 
Denkmal, ein kubischer Stein m it Erdkugel und 
Reichsadler, hat seinen Standort auf dem Sach­
senplatz gesunden; Oberbürgermeister D r. Beut

der in  Dresden g-armsonierenden Truppenteile ler übernahm es in  die Obhut der Stadt.

u n d  d ie  B e r l i n  er  
bettzN, reizenden B rie f eines der Berliner
^  N icht die Kronprinzen in Langfuhr waren, 
Ä  Z tg .". E r lautet orthographie-

« " ' .  »Geehrter Herr K ronprinz!
ä '» D " '°nn»e n "utteilen. daß ich jetzt erst zur 
?>°>> l^,°"S>g-Lanm!"^ '^ g -n  meine zwanzig Tage, die 
^  ok 6ev^,j? ^ fuh r bei Ihnen  verlebte. Ich  hätte 

,, Briefe Danke schön an sie geschrie­
b e n  mir ^  gewesen. Am
L-H die desuch bei dem Grasen Kayserlingk, 

^D a m p fe rfa h rt nach Hela, die Fahrt 
Neŝ r;' "V nnz A lbert", die Marienbnrg und 

' ' ?e il Sie uns zu Pferde besucht haben 
d ^ ' l  geb lje ^^^  wurden. W ir  würden gern ^roch

B e r l i n e r

aber bei unserm vielen Essen 
Ich",,»« Jc>> habe 5 '/ .  Plund zn-

l)ohe von Ihnen dasselbe das es Ihnen  
Wenn Sie sollten mal wieder 

mit.

wie

d > - L  N . 2 S ' " " "

^ - » , 7 ° " j " » »  l ' P M , M n  " « S » '
7c viele Jahre als Oberin das

^ ^ « » " 7 ° . " '  « L L S  i» 'L
i,: ̂  lebe e rinne rt w ar zu ihrer

h ^ U t.  ^_?">S'n Eleonore der B u lgaren, nach 
^^Un^?°buua m it  ih r setzte st« in  rast-
° >  ih ^ n  t rö s te  ein zur Pflege der
? Leiden Soldaten und zur Linde-

nach geschlossenem Frieden, 
"  "  "  "  ist die
. . „  beendet. S ie  hat

Krieges in  S o fia  ein S p ita l

Z M U
Cv!?°ch > ln ^v ? 7 ^ tru n k  gereicht und ihre W unden 

p>t^^ ^ b u n d e n . D a die Verwundeten jetzt 
^ S e lö ll Zah l bilden, so w ird  das

> imd die Kranken in  die Junker­

schule und in  das A lexanderspita l übergeführt worden. 
D ie  Prinzessin aber hat nicht eher ih r  S p ita l ver­
lassen, b is  der letzte Verwundete übergeführt worden 
w a r S ie  hat jevem Soldaten 40— 50 Franken und 
andere kleine Geschenke beim Abschiede überreicht. 
Prinzessin Elisabeth Reutz w ird  nicht nur bei a llen 
Genesenen fü r immer die dankbarste E rinne rung  
hinterlassen, sondern das bulgarische V olk w ird  sich 
stets gern und erkenntlich an die Z e it der schweren 
Prüfungen e rinnern, in  welcher die Schwester seiner 
Z a r in  die verwundeten bulgarischen Soldaten m it 
Aufwendung der größten Selbstaufopferung betreute.

( P r e u ß i s c h e r  R e i c h t »  in.) Um eS vorweg zu 
nehmen: I n  Preußen gibt es 255 Personen, die ein Ver­
mögen von mehr als 10 M illionen Mk. haben. DaS sind 
also die „besseren" M illionäre, die ans den einfachen 
als einen Anfänger m itleidig herabsehen: die allerobersten 
255. Festgelegt ist diese Tatsache in  den Steuerlisten, die 
eine klingende Sprache reden, »nd die den Beweis liefern, 
daß doch noch Geld „unter den Leuten" vorhanden ist. 
I n  den Steuerrechmmgen w ird erst das Vermögen von 
600» Mk. beachtet. Es ergibt sich aber gleich, daß nicht 
weniger als 450 000 Steuerzahler auf ein Vermögen von 
6000 bis 10 000 Mk. blicken. 520 000 Personen können 
lO OOO bis 20 000 Mk. ih r eigen nennen. Etwa 200000 
Staatsbürger bekennen sich zn einem Vermögen von 
2,!— 30 000 M k. Rund 150 000 Preußen geben 
30—40 000 Mk. als ih r Eigentum an, während 95 000 
sich aus 4 0 -5 0  000 Mk. festlegen. Dann kommen 70 000, 
die 50— 60000 Mk. deklarieren. 45000 Preußen teile» 
m it, daß sie ein Vermögen von 60— 70 O00 M k. haben, 
35 000 können sich eines solchen von 70— 80 000 M k. er­
freuen. während 26 000 sogar bis ans 80000 und 90 000 
M ark steigen. B is  auf 100 000 Mk. Vermögen kommen 
rund 20 600 Steuerzahler. Eine stattliche Anzahl von 
Leuten haben lOO— 200 000 Mk. als ihr Eigentum, nämlich 
etwa 90 000 Zensiten. Auf 200— 300 000 M k. Vermögen 
bringen es nur 27 000 Personen, a»f 300— 400 000 Mk. 
m ir 12 000 M ann, bis znr halben M illio n  kommen 7000 
Glückliche. Eine halbe M illio n  bis dreiviertel M illio n  
haben 9000 Anserwählte. Dann kommen die Herren 
M illionä re  angerückt, »nd zwar in Stärke von 4000 M ann. 
Die Dvppelmillionärc solgen in einer Kolonne von 5000 
Maiinschasten. Zwei bis süns M illionen aber habe» noch 
2500 Herren, süns bis zehn M illionen  m ir 574. Dann 
kommen die Zehnliiillioneii-M änner und die ganz Reichen, 
die täglich soviel Zinse» haben, wie ein studierter M ann 
Jahrcsgehalt bezieht Das Gesamtvermögeii der prcnßi 
scheu Steuerzahler, das steuerlich ersaßt w ird, belänst sich 
auf 105 M illia rden  Mark.

( Ü b e r  d a s  n e u e  T  a n g 0 - K  l  e i t»  finden w ir 
in der „Franksurter Zeitung" folgende Ausführung: 
„D er Tango hat bereits tief in das gesellschaftliche 
und Unterhaltiingsleben der Weltstädte, vor alle», von 
Paris , eingegriffen. Der kstks o'cloelc teu nmßte seinen 
Ruhm n»d seine Beliebtheit au den Tango-Tee abtrete» 
in den Bai-iöiös »nd Kabaretts spielte er die Hauptrolle 
der Tanzlehrer, der ihn seine» Schülern nicht beibringen 
kann, verliert sei» B ro t; P a ris  hat seinen alten, ehrlichen 
Namen verloren und heißt »enerdmgs „Tango-V ille ", 
ilnv »nttlnehr greift dieser Tanz auch >» die Mode über. 
Das „Tango-N ot" — ein imdefinierbares Gemi ch von 
Orange, Kupfer, Karmoisin und Kirschrot —  ist bereits 
znr Modefarbe geworden. Das letzte uns diesem Gebiete 
aber ist das Tango-Kleid, der Tango-Rock. Es war 
vorauszusehen, daß das gewöhnliche Meid ioliden Ange­
denkens nicht allen Beireuknngen des Tangotanzes stand­
halten konnte und dasz es gelegentlich den Tanzkünsten 
einigen W verstand entgegensetzte. Dem ist jetzt abgeholfen 
worden. Das moderne Tangokleid w ird zunächst uns 
einem sehr dehnbaren, überaus leich:en und durchsichtigen

S toff, sei es Cröpe.de.chine-Seide oder SeiderüüN, her- 
gestellt. Seine Besonderheit besteht nur darin, daß es 
vom Knie an abwärts immer dünner w ird und beinahe 
in einem Hauche endigt. Irgendein Abschluß ist nicht 
vorgesehen. Dies ist die dezenteste Form  des Tangokleides, 
die auch nicht das harte Tango-Rot vorzieht. Es ist in 
einem gedämpft schillernden Petroleumblatt gehalten, zu 
dem stark durchscheinende schwarze Strümpfe und dunkel- 
blaue Schuhe getragen werden. Aber die Tango-Mode 
hat auch exzentrischere Formen gezeitigt. D ie eine A rt 
setzt das Kleid vom Knie an nur in leichten Fransen fort, 
wdaß die Beine ungehindert sich bewegen können. M an  
hat es also hier m it einem ausschließlichen Tanzrock, der 
zu nichts anderem verwendet werden kann, zu tun. Der 
Tango w ird neuerdings von den Damen der freieren 
Fa on auch in  besonderen Tango-Hosen getanzt. Und 
zwar in  einer ziemlich enganliegenden, meist in grauen 
Tönen gehaltenen kurzen Kniehose im Nokokostil, die durch 
ein m it einer Schleisenrosette verziertes Knieband zu­
sammengehalten wird.

88M a a d e b u r a , 14. Oktober. Zucke» bericht. Kornzucker 
'G rad  ohne Sack 9 .2 0 -9 .3 0 . Nachprodukte 75 Grad  

ohne Sack — - Stim m ung: stetig. Brotraffiuade I

L  S . . > ' . ° 2
18.75. Stim m ung: ruhig. ______________________ _________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
») Doppeilender feinster M a s t. . . 
b) feiuste Mast (Vollmast-Mast) . . 
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
6) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r ............................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

L) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
b) ältere Masthammel, geringere Mast. 

lämmer und gut genährte junge

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzsch.kfe)

6 . Weidemastschase:
a) M astläm m er..................................
b) geringere Lämmer und Schafe

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgew.
b) vottfleischige d. feineren Nassen«, deren 

Kreuzungen von 240— 300 Psd.
Lebendgewicht ........................................

o) vottfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200— 240 Psd.
Lebend gew ich ........................................

ck) vottfleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht............................

e) fleischige Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht . .

k) S a u e n .......................
M arktverlan f: R in d er: blieb nichts übrig. — Kälber: glatt. 

— Schafe: fanden bis auf wenige Stück Absatz. —  Schweine: 
glatt. _______________________________________________

9 0 - 9 7
70— 73
6 7 - 6 9
6 0 - 6 5
4 5 - 5 5

4 7 - 8 0

4 2 - 4 6

3 0 - 4 6

6 0 -6 1

5 9 - 6 1

5 8 - 6 0

5 3 - 5 8
5 7 - 5 8

1 2 9 -1 3 9
1 1 7 -1 2 2
1 1 L -1 1 5
1 0 5 -1 1 0
82— 100

84 -1 0 9

S 4 -9 2

S Z -8 3

7 S -7 S

7 4 - 7 6

72— 76

7 0 -  72
71—  72

B r o m b e r g .  14. Oktober. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Psd. hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 101 Mk^ bunter und roter. do. 130 Psd. 167 
M ark. geringere und blaustützige Qualitäten do. 128 Pfd . 
164 Mk.. do. 124 Psd. 150 Mk., do. 120 Pfd. 14^ M k. -  
Roggen niedr., mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 155 
M ark, do. 120 Pfd . 152 M k.. do. 117 Psd 145 M k., do. 
112 Pfd. 136 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 135— 140 M t ..  Brauware 142—153 M k., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160— 176 M k., 
Kochware 185— 205 M k. —  Hafer 132— 153 M k., guter zum 
Konsum 153 -1 6 8  M k., mit Geruch 1 3 2 -1 3 7  M k. —  Dte 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

Meichsklvkrlrehr bei Thor«.
Die Lebhaftigkeit des Schiffsverkehrs, welche auf der 

Weichsel stets im Herbst einzusetzen pflegte, scheint in diesem 
Jahre nicht eintreten zu wollen. Dom 7. bis 14. Oktober 
passierten bei Thorn die Weichsel stromauf 18 Dampfer und 12 
Kähne und stromab 3 Dampfer und 12 Kähne. Von diesen 
45 Fahrzeugen waren 7 leer und 5 Schleppdampfer. Die  
".uckerverjrachLungeri von Russisch-Polen nach Danzig fanden 

ortsetzung durch 3 Kahnladungen mit 14 759 Z tr . Ferner 
wurden aus Rußland eingeführt 11072 Z tr. Kleie in 5 und 
7484 Z tr . Gerste in 2 Kahnladungen, letztere für Danzig, 
erstere für Thorn bestimmt. D ie Ausfuhr von Roggen und 
Weizen nach Rußland hielt noch weiter an. Drei Kähne mit 
10 960 Z tr . Roggen und 2 Kähne mit 6952 Z tr . Weizen 
schwammen von Danzig nach Warschau. D am it sind in diesen! 
Herbste bereits 44 480 Z tr . Roggen und 11 754 Z tr . Weizen 
auf dem Weichselwasserwege von Preußen nach Rußland ge­
gangen. Strom auf kamen in Thorn zur Löschung an 5 
Dampfer und 1 Kahn aus Danzig mit 7952 Z tr . Gutem  und 
! Dampfer aus Königsberg mit kleiner Güterladung. Im  
Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn 6 Kähne von 
Danzig nach Warschau mit 10 239 Z tr . Gütern, 3005 Z tr. 
Harz. 2336 Z tr. Chamottesteinen und 4462 Z tr. Fellen und 
3 Kähne von Danzig nach Wlozlawek m it 7722 Z tr . Blauholz.

bewölkt.

Wer Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unseren heutigen Kenntnissen 
die d e n k b a r  b este Zahn-und 

Mundpflege aus.
>s: Flasche (Monate ausreichend)
1.50 M k., l / ,  Flasche 0.85 M k.

VLN. äsn  LsLgbis 

tÄnslev LrssL tui-Lutter



Sonnabend den 18. Oktober eröffne ich
in den bisherigen Geschäftsräumen der F irm a

Kessel L (o. Mabethstr.. M  Brei
em

ss
Um gütigen Zuspruch bittet

L M s »  § U V K « W § !

Berdingung.
Die Lieferung der Lebensbedürf­

nisse für die unterzeichnete Küchen- 
Verwaltung w ird für die Zeit vorn 
1. 11. 13 bis 31. 10. 14 neu ver­
geben und zwar:

1. Kartoffeln,
2. viktualien,
3. Gemüse und Meierei­

produkte,
4 -Nase.
3. Entnahme der küchen- 

adfäSe.
Angebote sind getrennt nnd ver­

siegelt bis zürn 21. 10. 13 an die 
unterzeichnete Küchenverwaltnng ein­
zusenden.

küchenverwaltnng 
der st Bataillons Infanterie- 

Regiments Nr. 2s.

F ür die Küche des 2. Bataillons 
Infanterie-Regiments N r. 21, M a ­
schinengewehr-Kompagnie und M a ­
schinengewehr-Abteilung werden fü r 
die Zeit vom 1. November 1913 bis 
31. Oktober 1914 folgende Lieferungen 
vergeben:

Los i : Kartoffeln,
Los 2. viktualien,
Los 3: Gemüse,
Los 4: Eier, Mich. Butter, 

käse.
Los 5 : Entnahme -er ku- 

chenadsälle.
Bezügliche Angebote sind versiegelt 

a»l die unterzeichnete Küchenverwaltnng 
einzusenden. Die Lieferungsbedin­
gungen liegen auf dem Zahlmeister- 
Geschäftszimmer H./21 zur Einsicht­
nahme aus.

küchenverwaltnng H./2st

R t z s l m i i ' m i t  k r i r u 8 L 6 > v 8 k i .
6 i t8tL » « 8 6  2 8 . — L rrä e rs til 'r rs iS «

8iit lürzsiliedis M p -  v i  ünttirä.
Stets voriütiZ : L U81V , v  S^NKZ. SSr

Lal-Iroichoa Lesaoh erbittet 1y8 tzp !l

Wir suchen für den Platz Thorn und Umgegend einen 
tüchtigen, kautionsfährgen Herrn als

Einkassierer.
Die Stellung ist ziemlich selbständig, dauernd und sehr 

entwicklungsfähig.
Bewerber, welche in der Versicherungsbranche bereits 

tätig gewesen sind, werden bevorzugt.
Ausführliche Angebote sind zu richten an die General- 

agentnr der „Urania", vanzig, Am Jakobstor 2s.

13 m W c k l ie  Sorte»

Xsrtsn
der hundertjährigen Wiederkehr der 

Schlacht bei Leipzig empfiehlt

1 .  IV .  M i n e ! - ,  W lM ü l i i i i g .
Culmerstraße 15.

zum Brot- und Back-

2 Sssa/IF. ^

Messer,
Mütchen, Pusteln, Gesichtsröle, sowie 
alle Arten von Haulrrnreirrigkeiterr und 
Hantausschläge verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Steckenpserd-
Larbol-Teerschwesel-Seise

v o n V v r 'L m » n i»  O v . ,  Radebeul, 
a Stück 50 Pf. zu haben bei:
N . H^snüLscL Nsedk., ?ar»1 V sd v r, 
L vks r-V rogsrls . LSoU L v v lr ;  

2 üoU Ä s ja r ;
in Arleserr: Apotheker v n v iü ; 

in Schönsee: Otto K e ttn v r und 
___________L. LrÜ gsr._____________

W a te n d e  

Nel>enein»asi»ie
bietet die Uebernahme 
der Vertretung einer 
ersten, deutschen, großen 
Versicherungsanstalt mit 
vorzügl. Einrichtungen. 
Betracht!. Inkasso vor­
handen.

Nur angesehene Herren 
von gutem Ruf mit mög­
lichst großem Bekannten­
kreis und guten Be­
ziehungen werden um 
Meldungen gebeten unter 
L . 4. 873 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Zwecks Ausbildung als
O s n U s l i n

wird Aufnahme im Zahnatelier als Elevin 
gesucht. Angebote unter <1. L?. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A I «  M W l
für Kantine per sofort gesucht
IV. Maelis, Nudakcr Baracken.

W ir suchen für unser Kontor

jungen Mann 
oder Dame,

vollständig sicher in allen KontorarbeiLen, 
insbesondere Korrespondenz

finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beschäftigung bei

Vkr.lsellsov, Brich» Hr
Schuhmachergesellen

sowie auch

Lehrlinge
können sofort eintreten. 
lleviS  S-dre ider, Schuhmachermeister. 

Thorn. Heiligegeiststr. 17._____

1 Lehrling,
der mindestens die Mittelschule mit E r­
folg durchgemacht hat. oder auch ein

junges Mädchen
mit gleicher Vorbildung wird für ein 
besseres Geschäft zu sofortigem Antritt 
gesucht. Auch ein junges Mädchen mit 
guter Handschrift und Kenntnissen der 
Buchführung rc für den Vor- oder 
Nachmittag wird Stellung finden. Schrift­
liche Bewerbungen unter L .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

U .  W W W W M
auch ganze Pension in und außer dem 
Hause wird vom 1. 11. zu haben sein. 
Da nur bestimmte Zahl verabreicht wird, 
so nehme Meldungen jetzt schon entgegen.
V o n » r « k r ,  Altstadt. M a rk t 27, 3.

Znsmrlehrllng
sucht L . SM w sus. Heiligegeiststr.

stellt sojort ein
O sr! M ssn ss .

für Kohlenhandel und Baumaterialien 
stellt ein

Vaugeschast Kartei,
Waldstraße 43.________

finden s o f o r t  Beschäftigung bei
s .  H v W A r t , T h o rn .

M u l e i n  « L L , 7 ° » i
Hll. k ro d lv v s k i, Tsiorrr, Cutmerstr. 12

S u c h e  j e d e r  Z e i t :
W irtin sür Stadt unb Land, Kochmam- 
fells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen. Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. v s r l AremU, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn,SLrobandstr.13, 
Fernruf 544.

W »  W M I
per bald oder später gesucht. Zeugnis­
abschriften. Gehaltsforderung sind der 
Bewerbung beizufügen.

Z  ö a s t « s  N s I I i s , W l ! i .
Papierhandlung.

Suche ein besseres, junges

Mädchen
zur Beaufsichtigung von 2 Kindern fin­
den Nachmittag.

Frau k isvkvr, Altstadt. Markt 35.
Suche für mein Galanterie-, Glas- und 

Porzettangeschäst ein

M S M .
U .  L i 8Qi>< t-. Altstadt. Markt 35.

M W  M W k »
mit guter Schulbildung für die Lehre per 
sofort oder bald gesucht.

J u s i u s  M s M s ,  T h o r n ,
Papierhandlung.

6 M . . W s k N Ä
zum Wäschehängen, sowie

M i M M
stellt ein

I» » !jjs lv l!s !l> ttk l H S k r iv t iß '.

S a n d .  A u f w ' ä r t e r m
von sofort gesucht Talstr. 40. 3» 1.

S a u b e r e  A n W ä r L e r i n
sofort gesucht Flscherstr. 38, pt., l.

A u f w S r t e r i n
verlangt Lindenstr. 45 a. 1. Et.

A . , W . W « e r i i i
für den ganzen Tag vom 15. 10. gesucht 

Baderstrajze 28. pt.

A u s w a r t e m ä d c h e n
oder Frau sür den Vormittag gezucht

Gerechtestrane 33. 1.
E in  a lle re s , k rä jl.  M ädchen

oder Aufwartefrau für d. ganz. Tag von 
sofort gesucht Culmer Chaussee 66. 2, l.

S i iu l im s  A i i W l t n i i W j k »
gesucht Kelstenstr. 26. pt. r.

WWlKill -

! M  « d e r «  Fmn kscht Nicht «chr,
in der veralteten Weise und verbringt den ganzen Vormittag am Herd. sondern sie benutzt den

spart viel Zeit, Geld und Arbeit.
Besuchen Sie den

am Freitag den 17. M ober, »»lhi»ittags vs» 4-8 Ab , ^
Eintritt frei. im Saale des Zchtttzenhauses, Schloßstr. E iu t r it  l ^

0 S O L ° A  D l S l r i O l l ,
Htlxnlxivl' liiltveZvt' X:r<;!l1.

-------------Bitte beachten Sie meine Schaufenster-Ausstellung.

W  »löblikrtts îmttikr
mit Klavier-benutzung von sofort zu ver­
mieten Schrchmacherstr. 20, 2 T r., !.
M . Zimm sos. b. z. vm. Bäckerstr 6. ?.

vermieten Schiüerstraste 12. p t., r.

Gut möbliertes Zimmer,
a. W. Pension Bad, von sofort zu verm. 

_________ Gerechteste. 5. 2.

« iU .  K A M . gelegen, zu vermieten 
Gerechteste. 30. pt.. l.

2 Ummer
nebst Kabinett, auch unmöbliert, im Zen­
trum der Stadt, per sofort zu vermieten.

Anfragen unter LL. V .  an die Ge­
schäfts stelleder^Presse^_____________

gelaß. zu vermieten Mettienstr. 82.

M M .M II-II.A W IW K
mit Burschengelaß zu vermieten.

L L v Ir^ iZ i , Gerechtestraße 6. 
oder 2 gut möbl. Vorderzimmer von 
sofort zu verm. Strobandstr. 1.

Laden,
modern ausgebaut, mit angrenzender 
Stube, billig zu vermieten zum 1. 4. 
14. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". __________

W M lm s tM .
hochherrschastlkche

HshMW,
i 2 Etage, 5 ZlUlmer, Balkon, ! 

elektr. Beleuchtung. bestens I 
renoviert, mit reicht Zubehör. ! 
per 1. Oktober zu vermieten

Albrechtstr. 6. j
Zu erfragen dortselbst oder im 

> Leiuenhans M. vü!ebyA,'8LL.

M zirlre lrm taöt. Wtttzelmjlv. 7 : H err- 
A )  schartliche V-Zimmerwohttung mit 
Balkon. Zentralbeiz. u. reicht.  ̂Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

N Q n n rn -rsn , Schmiedebergftr. 3. 1

4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eoeutl. 1.1. 14 zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.

M l I W W i l l i V

G rö ß e re r R M M ,
5X10, für vhotogrophisches Atelier ge­
eignet, mit Nebenräumen von zahlungs­
fähigem Mieter für d a u e r n d  gesucht. 
Angebote unter 4L  m. b. H..
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Asbmmg
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischerstraße 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reicht. Zubehör, 
Stallungen, zmn t Oktober zu vermieten 
Beste Lage, direkt Stadtpark.

HgilMlist M .  Z N t Ä ,
Waldstr. 4^.

der Auto-Fuhr-Gesellsch. IN. b. H
Seglerßm tzs Z8,

sind vonr 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten.

L o u is  Losopd.

M obl.Z ini. bitt. -----

A S H S '
mit Eulree, im Bordech^°' 
halber und ,

§
vo» 4 Zumnern.  ̂ .
Bodenkammer und N

Wöllt. ,chi!!!»tk SLrobandstr. 20.

vorn 15. 10. zu verm. Talstr. 31, 3.

»1
4—5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reicht. Zubehör, Klosleritr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Allst. Markt 16. 2. Kontor.

2 gut lüR. V A Ä Ä s .
zu vermieten Brow b e r g ^
Mödl. Äim. m.

2-SinimerwohnAr.-u
mit reicht. Zubehör »o» erftuL K  
Graudenzersttahe 2l2.

Wch»»«»t»:
6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest.. Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. !09, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131.1u.pt 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer ww vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

K o lv r io d  L A lM L im ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

Graudenzerstratze  ̂ p
_________ S v t l t lL A -----

5 Zimmer nebst Zubehör, Neustädtischer 
Markt 23, billig zu vermieten.

Auskunft erteilt

L. Alcklücki, V»lljhs»l>!u«g,
Brückenstraße 38.

W D k M M N F A
2 Zimmer. Küche, Statt, Keller, Boden­
kammer nnd Vorgarten, umständehalber 
vom i.  November ab jür monatlich 15 
Mark zu vermieten

_____________ Sedarrstrake 1, 1, l.

Herrschaft!. Wohnung
von 5 - 6  Zimmern von sofort oder vom 
1. 1. 19! 4 zu vermieten. 
Brombergerstr.. Ecke Parkstr., 2

A l t s « ,  « s r t t  L8. ?: 
Hrnschsftl. Wohnung

von

Z Ammern
und samt!. Zubehör, passend sür

Arzt sücr Achtsamst.
evtl. per 1. 10. 1913 oder später zu
vermieten. Näheres bei 

dort.

k i t z Ä M ir .  L 4 .1,
sind 2 mobl. Zimmer von sofort oder 
vom lö. l0. 13 zu vermieten. Dieselben 
können auch einzeln gemietet werden.

Zu erfragen
M lü äd l. M a rk t 26. im Laden.

vermieten

 ̂ 3 Zimmer, Küche, Entree 
lj, und Zubehör, von sofort zu l 

Panlm ersir. 2. !

W M . A . 1 K ,
5 Zirmner nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

W .  « K l.

z M P H t z  s
S und S Zimmer «^1-^ 
Schillerstr. 1ü. vom > B°
zu oermieten. 8^ ''
o Auskunft erteilt !» » '

Uulerzeichnete. Gerbet'
« .  » « r is n e » ^.-------

W s h n E s - F
5 Zimmer, aller Zubehör.
Stall und Re.n,!-. ch»b
Hauptmann Lsreds.' »
mieten 5

u. möbk Z im. v-

T g h N « K . - e
2 Zim m ». Küche »- 
zu vermieten —WhO.̂
Albrechtstr. L ^  d.
nungen vom l.  Oktober

Schulstr. 1. 2 T c . G a s ig e n

J a k o b s t e . . . : ^
schöne, warme
oersetzungshalber i-
mieten. 600 Mark.

zu vernneten. ^  ^

M o lm i s M v s  ik.

- i° "N Z S



Nr. 24». «Horn, vsnnerstag den IS. Oktober I9>3.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Die Zungen.
Lein^ "EonalliberalLN Jungen, die jetzt in 
<vl>f  ̂ ^  ihrem Veriretertag vereinbart 
lib/"' ^Eben harie Nüsse zu knacken. Der Lurch 
»os?^ bchulung genugsam geläuterte Zeuge- 

empfindet nichts als so empörend wie das 
h ^ E ic h e  Zusammengehen der Kon ervanven 

Zentrum und brandmarkt düse, ui
>Nem̂  ^"3^ öem Vatsrlandsverrat gleichrom- 

^"rteimischung mit dem gar schlimmen 
K art^ 'E arz -b lau e r Blc-ck. Folgerichtig ec- 
êrk> r ^  "^ürlich, daß auch jedes entsprechende 

Cjsx andrer Parteren mit dem gleichen 
^ n  Pranger gestellt wird und sah 

^  lb angesichts der Gesellschaft, in der beiden 
Sela^I^vorlagen zur Wehrvorlage mit dem 
l,, Liberalismus auch die Nationall.be- 
geri^Klappt wurden, ein fürchterliches Siraf- 
p»ru' von feiten der jungliberalen Hüter 
fir "^utllrifcher Herzensrcinheil und Sitten-
siihA° °°^us.
b»nd7 Leiter

Was aber geschah? I n  Leipzig 
des jungliberalen Tugend

lysu, . nach berechtigtem Spott auf die Hilf- 
Iei»n Regierung aus: „Die ganze Arbeit
§enti? Einer Verbindung von Liberalen und 
ti>  ̂ ^  geleistet, bei der unter glänzender Lei- 
îtion nationalliberale Partei die ihren Tra- 

n,^^En entsprechende führende Stellung einge- 
^sam" beides, ein liberal-klerikales
Cteg„ ^Enwirken und eine ausschlaggebende 
blq„ ^  der nationalliberalen Partei w rde 

°iter erleben." Auf diese schwindeln- 
d i^ ^ E n  jungliberaler Eesinnungstüchtigkeit 
l̂ge» ^  iiberale Durchschnittsspietzer kaum zu 

irrn Sein Laiengemüt wird schüch-
t»r^ Wenden: Entweder ist der Zentrums- 

^ 2  Teufels Werk, dann darf aus ihm 
pllrlg^Er Kpnservatioe noch der Liberale seine 
°drr?Entarischen Kampfgenossen beziehen; 
^Ne>? ^^lnm engehen mit den Zentrums- 
4«rar-„ ^  unbedenklich und dann war es 
iiHtzy'o^, Konservativen diese gelegent- 
iibery^E"genossen als Todsünde zu buchen. Die 
Mo s g z F ü h r e r  freilich werden fortfahren, 
^iiassi?^ Entweder-Oder in ein nach ihrer 
> verschmitztes und nach anderer Leute

^^Ung zwiespältiges Einerseits—Ander- 
M z^^^W rm en: das Zentrum ist zwar etwas 

.W du - ^ e r  auch etwas Grundschlechtes: 
Kit Z). Einerseits den ffs- Dr. v. Heydebrand 
^kahr- sprechen, so ist das Vaterland in

iKa'n Vater Spähn anderseits dem lie- 
^  Ditz ^Ermann auf die Schulter, so ruf Hurra! 
An ^  "a le  Politik mit doppeltem Boden ist
°"er en^Evmanenz erklärt, man wird sie „noch 

^"eben.«

^sdra^ jungliberale Feldmarschall Dr.
» 8der "̂ Er geradezu kläglichen Hal-

^^rvativen, die eigensinnig und ei- 
^ t z ^ ^bie Mitarbeit an einer großen na-

Wandel -er Seiten.
»Man von F ritz  Eant zer .

^  -----------  (Nachdruck verboten.)
.  (33. Fortsetzung.)

^ - Rüttelte dankend mit dem Kopf 
sg. ^gte: „Bemühen Sie sich in keiner 

' ^ i  uv- W ir haben einen kleinen Bor- 
Der b is sind sehr liebenswürdig."
E Äiinvi ^Egab sich noch einmal in das an- 

und unterhielt sich flüsternd mit 
^M v i^E h ilfen . Dann ging er. 

kei'^Uf ei» ^ n te r  ihn: auf den Flur.
!li>L ^«b» die volle Wahrheit, wird's
bin E? ^ e r s te h e n ?  Aber bitte, keine Aus- 

)ann das Schlimmste hören und 
^  gefaßt."

 ̂ iiberi« antwortete nicht gleich, son- 
"iaun?>- ^.öögernd.

r ->T>ie § , düngte Mallwitz. »
^träg^ ernst, sehr ernst. Die Tempe-

I tionalen Aufgabe abgelehnt haben,," so ist es 
aufs äußerste erschwert, dieser Darstellung den 
guten Glauben nicht abzusprechen. Die Konser­
vativen werden es freilich gleichgültig zu dem 
übrigen legen, denn sie sind von jungliberalcr 
Streitsucht ein größeres Maß von Objktivi.ät 
nicht gewöhnt. Der ganze Vortrag des Dr. 
Kaufmann schilderte ja die politische Welt nicht, 
wie sie ist, sondern wie der Jungliberale sie 
haben möchte. So sprach er — nach dem Aus­
gang der jüngsten Reichstagsersatzwahl sicher 
-in Kunststück — von der Erschütterung der 
Zentrumsmacht, beteuerte, daß die d-.sperate 
Taktik Heydebrands nachgerade auch der gedul­
digste ostelbische Wähler nicht mehr aushalte 
— daher wohl der konservative Wahlsieg in 
Ragnit-Pillkall-n — und fand unter tiefen 
Derneigungen vor Debets Geist und Gemüt ein 
„gewisses" Erlahmen auch bei der Sozialdemo- 
tratie, obwohl er ihr andererseits bezeugte, die 
zunehmende Zahl ihrer Anhänger zwinge sie zu 
einer „gewissen" Realpolitik. Immerhin steht 
unter jungliberalem Gesichtswinkel zurzeit nur 
der Liberalismus stark und zukunftsfrch da. 
Freigebiger Deweihräucherung wurde der F rei­
sinn gewürdigt, dessen Beziehungen zur Sozial- 
demokratie freilich schämig verschwiegen wurden 
möglicherweise aber in jungliberalen Augen 
einen Male! überhaupt nicht darstellen. Auf 
alle Fälle führt die Jungliberalen das nach 
ihren Wünschen zugestutzte Bild der gegenwärti­
gen Lage zu einiger Zufriedenheit. Nur eins 
schmerzt: die Altnationaltiberalcn, dieser böse 
und reichlich unbequeme Fremdkörper. Die n 
Leipzig in dieser Richtung abgesandten Lie­
benswürdigkeiten werden in den vorliegenden 
Berichten rücksichtsvoll Übergängen. Es wird 
aber mehrfach betont, die Nationalliberalen 
seien mit einem Tropfen demokratischen Üls ge­
salbt. Da scheint es sich doch um einen unge­
wöhnlich großen „Tropfen" zu handeln.

Das Zwar—Aber, das die ganze Leipziger 
Tagung belastete, verhinderte insbesondere auch 
eine eindeutige Stellungnahme zu der sozial­
demokratischen Gefahr. W as hilft es, daß Dr. 
Kaufmann die Erundtheorien derer um Kauts- 
ky für falsch und die Agitationsweise derer um 
Scheidemann für verwerflich erklärte und den 
in diesem Zusammenhang« üblichen Satz an­
fügte nach wie vor trenne die Nationalliberalen 
eine Welt von den antimilitarischen Tendenzen 
der Sozialdemokratie und von ihrer Ablehnung 
einer imperialistischen Nationalpolitik. Schon 
im nächsten Atemzug« versicherte er ja  die libe­
rale Bereitwilligkeit, mit jeder anderen P a r ­
tei zusammenzugehen, ob mit Zentrum, mit 
«Konservativen oder — Sozialdemokraten. Dr. 
Kaufmanns Rückblick auf die Kämpfe um die 
Wehrvorlags deckt ja erneut den schlimmen I r r ­
tum so vieler Nationalliberaler auf: sie glauben 
zu führen und das Zünglein in der Wag« darzu-

,l'e ngii, N  "^m er letzten Messung 40,8. 
^  ^bep^A ^rernacht nicht fällt, kann es zu 

Z E  w ich en  Wendung gehen." 
u n ° ° ^ r  mit den Achseln, die alte, 

E  Bewegung.
hos?"' Herr jetzt auch weiter nichts

">iis!°» W ir wollen das Beste
H: ist i. das Schlimmste befürchten."

^üi^Send i ^ ^ E o r ,  ich danke Ihnen."
^G»?ei bittend schaute Ellen dem 

' Er E intritt ins Zimmer in das 
^esto-; E nichts. Aber es bedurfte auch 

8 ° mi t  den Lippen, was seine 
ner Deutlichkeit sagten.

kk«?K en^?"2M ch schlichen die Stunden. 
, °N F; r "  und Tochter am Lager des 

miiv ^ an ta s te n  liegenden Hans. 
â>Nen der Schlacht entrollte er.

kannte er jeden Augenblick. Nichts

beruhigte ihn. Kein frischer Trunk, kein Auf­
legen der kühlen ruhigen Hand auf die bren- 
nendheiße S tirn  vermochten ihn auch nur für 
Sekunden den Fiebergluten zu entreißen. Im ­
mer wilder raste das B lut durch die Adern, 
immer grausiger wurden die Bilder, die er sah.

„Ha! Jetzt! Berg; komm, sie wollen dich 
auch töten — sie wollen dir den Schädel spal­
ten. — Halt nicht still — bücken — bücken! 
So! Das saß! — Mein Gott — Ellen — du 
blutest ja auch! — Hat man dich auch getrof­
fen? Rache — Rache! — Berg wird dich 
schützen — er liebt dich — er — er" —

Sein« Stimme erstarb zu einem Murmeln. 
Nun folgten wieder Minuten der Erschöpfung. 
Und dann beganns von neuem.

Betend und weinend, mit im Schoße ruhen­
den,. fest zusammengekrampsten Händen saß 
Ellen zu Häupten des Bruders.

Wie würde das enden?
S ta rr regungslos, wie ein Gebrochener saß 

Mallwitz. Auch durch seine Seele zitterte die 
Frage: „Wie wird das enden?"

Gewiß, als der Sohn blühend und frisch vor 
dem Auszuge ins Feld Abschied nehmend vor 
ihm stand, da hatte er wohl gesagt: „Und flösse 
selbst dein Blut, Hans, ich zuckte mit keiner 
Wimper."

Dies« Worte waren keine leere Redensart 
gewesen, sondern sie standen im logischen Zu­
sammenhange mit der strammen, soldatischen 
Art des Generals und seinem glühenden P a ­
triotismus. Es wäre dennoch ein schmerzlicher, 
tief einschneidender Schlag für ihn gewesen, 
wenn er den Tod seines Sohnes erfahren hätte.

Aber er würde die Tatsache als etwas Un­
abänderliches hingenommen haben. Nun saß 
er neben dem zerschossenen, noch leben Sohne. 
Und das war etwas ganz anderes. Er mußte 
die Schmerzen und Qualen seines Kindes mrt

stellen, während in Wahrheit Führung und 
Entscheidung an die Sozialdemokratie überge­
gangen ist. Die Schmach der nationalliberalen 
Bsbelwählcr bei der Erkürung des Reichstags- 
präsidenten war für diese Beziehungen lediglich 
ein typisches Beweisstück. —z?.

koloniales.
Staatssekretär Dr. Solf hat vom 4. Oktober 

ab unter Führung des Gouverneurs Herzogs 
Adolf Friedrich zu Mecklenburg das Schutzge­
biet Togo bereist. Am 5. kam der Staatssekre­
tär in Anecho an und fuhr im Auto durch den 
Bezirk bis Tokpli, am 6. war er in Nuatjä, am 
7. in Atakpame, wo er die bei Kamina gelegene 
großartige Funkenstation besuchte. Anschließend 
folgte eine Autofahrt durch den Bezirk Sokode. 
Der Staatssekretär hat von dem dortigen Ge­
biet günstigste Eindrücke und die Überzeugung 
von der Notwendigkeit der Erbauung einer 
Nordbahn gewonnen. Am 9. erfolgte die Rück­
fahrt nach Lome, am 10. und 11. fuhr Dr. Solf 
über Ho durch den Bezirk Misahöhe bis zum 
Volta, wobei er vielversprechende Kakaokultu­
ren der Eingeborenen besichtigte. Am 12. nach 
Lome zurückgekehrt, hielt der Staatssekretär an 
die dortigen Eingeborenen eine Ansprache und 
hatte sodann eine Konferenz mit der Kauf­
mannschaft, die am Abend ein Fest gab. Am 
Montag hat der Staatssekretär auf der „Lucie 
Woermann" die Heimreise angetreten.

Tod des Freiherr« von Reitzenstein. Der 
frühere Hauptmann der kaiserlichen Schutz­
truppe für Deutsch-Ostafrika, Freiherr Ludwig 
von Reitzenstein, ist Montag in Marquardstein 
aus dem Leben geschieden. Er litt seit langen 
Jahren an einem schweren Nervenleiden, für 
das er wiederholt in verschiedenen Heilanstal­
ten Besserung und Heilung suchte. Da alle 
ärztliche Hilfe vergebens war. hat er sich jetzt 
erschossen. Deutschland verliert in Hauptmann 
von Reitzenstein einen verdienten Kolonial- 
politiker, der als Offizier der Schutztruppe in 
Ostafrika verschiedene Eingeborenenaufstände 
unterdrückt und sich als letzter Stationschef von 
Kilimarinde auch in der Verwaltung bewährt 
hatte. Für seine Verdienste erhielt er den 
Roten Adlerorden mit Schwertern und den 
bayerischen Militärverdienstorden. Der Haupt­
mann, der die Würde eines königlichen Kam­
merjunkers bekleidete, entstammte der bayeri­
schen Linie Hartungs des freiherrlichen Ge­
schlechtes von Reitzenstein. Er war an« 27. 
August 1869 in Bayreuth geboren, hat also nur 
ein Alter von 44 Jahren  erreicht.

verdandslag üer Aanenvereme 
vom Roten kreuz.

D a r m s t a d t ,  14. Oktober. 
I n  Anwesenheit der Eroßherzogtn von Hessen 

begann im Saalbau zu Darmstadt der 7. Berbands-

erleben. Obwohl der Todesengel über dem La­
ger schwebte, blieb immer noch eine Hoffnung 
auf Genesung, wenngleich dieses Hoffen nur 
winzig und verschwindend war. Und daß dies 
Fünklein Hoffnung verlöschen könnte wie das 
letzte Glimmen unter der Asche, fraß an dem 
Herzen des Vaters wie ein wilder, namenloser 
Schmerz. Nun, da er das Sterben miterleben 
mußte, wollte es ihn bedünken, wi« eine grau­
same, unbarmherzige Schicksalsfügung.

Nun zuckte nicht nur die Wimper, jetzt zuckte 
das Daterheiz.

O, es war ja doch der Einzige, der hier mit 
dem Tode rang.

Aber der Tod fragt nicht, ob er den Einzigen 
raubt oder mit willkürlichem Griff in eine 
blühende Reihe hineingreift. Denn er ist rück­
sichtslos!

Er wählt auch nicht zwischen alt und jung) 
lebensmüde und lebensfroh. E r winkt mit sei­
nem knöchernen Finger der blühenden Jugend 
und dem gebeugten Alter. Auch ist ihm der 
Stand gliichgiltig. Edelmann und Bettler 
müssen ihm folgen. Er geht vielleicht auch 
nicht an deinem Hause vorüber, Hans Rochus 
von Mallwitz. Er fragt nicht danach, ob du 
deinen guten, alten Namen noch durch weitere 
Jahrhunderte blühen sehen möchtest. Denn er 
ist rücksichtslos bis. zur Evidenz! Warst du das 
nicht auch Hans Rochus von Mallwitz? Will 
es dich nicht bedünken. als wenn dir das Schij- 
sal mit gleicher Münze heimzahlt, daß es nun 
eine Abrechnung mit dir halten will?

Weist die Bilanz einen Unterschied auf? 
Nein, die Rechnung stimmt, ihr seid mitein­
ander quitt!

Du vernichtetest rücksichtslos das Glück 
zweier Menschen. M it derselben Rücksichtslosig­
keit greift nun das Schicksal in deine Hoffnun-

3t. Zahrg.

tag der deutschen Landes-Frauenvereine vom N o­
ten Kreuz. Der Vorsitzer Generalmajor z. D. 
E v e r t h  begrüßte die Erschienenen und verlas zu­
nächst ein H a n d s c h r e r L e n  dsr  K a i s e r i n ,  
das folgenden Wortlaut hatte: „Zu meiner großen 
Freude hat der hessische Alice-Frauen-Verenr die 
Vorstände der deutschen Landes-Frauenvereine ein- 
gelnden, ihre diesjährige Tagung in Darmstadt ab­
zuhalten Der erlauchten Protektorin des Alice- 
Frauenvereins möchte ich meinen allerhöchsten Dank 
dafür aussprechen. Die mir vorgelegte Tagesord­
nung des Verbandes weist eine Reihe von überaus 
wichtigen Fragen auf, deren Beratung ich aus der 
Ferne mit lebhaftem Interesse verfolgen werde. Ich 
verspreche mir davon eine lebhafte Förderung un­
serer Vereine und spreche die Hoffnung aus. daß 
die Tagung dazu beitragen werde, auf unsere Arbeit 
fördernd und befruchtend zu wirken." Der Vor­
sitzer hielt sodann eine längere Ansprache an die 
Großherzogin von Hessen und bat die Versammlung 
um die Ermächtigung, an die Kaiserin ein Dank- 
schreiben zu richten und an die übrigen Protektor- 
innen der Landesvereine Huldigungstelegramme zu 
senden. — Der hessische Minister des Innern v o n  
H a m b e r g k  hieß den Verbandstag namens der 
SLaatsregierung willkommen, Oberbürgermeister 
G l ü s s i n g  begrüßte ihn namens der Stadt Darm- 
stadt. Hierauf sprach an erster Stelle der Schrift« 
fübrer d?s Vaterländischen Frauenvereins, Oberver- 
waltungsgerichtsrat K u e h n e  (B erlin) über „Die 
Gewinnung des Volkes für die Aufgaben der 
Frauenver^ine vom Noten Kreuz." Er führte aus, 
daß es der Frau durch ihre natürliche Veranlagung 
gegeben sei. auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege 
vorkämpfend und bahnbrechend zu wirken. S ie  
handle und helfe, wo der Mann noch erwäge, schreibe 
und rechne. Die Erweiterung des Wissens und des 
Wirkungskreises der Frau mache sie nur geeigneter 
zur Arbeit im Dienste der Wohlfahrtspflege. Noch 
ständen aber weite Kreise der Frauenwelt den Auf­
gaben des Roten Kreuzes ablehnend oder gleichgil- 
tig gegenüber. Aber die bloße Mitgliedschaft ge­
nügt nicht. Nur Frauen, die mit Herz und Hand 
in dieser Arbeit ständen, verbürgen eine erfolg­
reiche Tätigkeit. Die Schöpfungen der Vereine spre­
chen beredter a ls  Wort und Schrift und bejahen eine 
größere WerLekraft a ls  Vortrage und Flugblätter. 
Aufgabe der leitenden Stelle sei es, zu ermitteln, 
wo die bessernde Hand angelegt werden müsse. Be­
sondere Aufmerksamkeit müsse der Presse zugewandt 
werden. Ein bedeutungsvolles Werbemittel stellen 
die Jahresversammlungen der Verbände der Ver­
eine dar. Der Vortragende wies darauf hin, daß die 
großen Erfolge der Landes-Frauenvereine vom N o­
ten Kreuz wesentlich auf dem einmütigen Zusam­
menwirken der deutschen Frauen unter Führung der 
Kaiserin und der deutschen Landesfürstinnen be­
ruhe. Diesen Zusammenschluß veranschauliche und 
befestige der Verband der Frauenvereine. Die Ver­
bandstage bildeten eines der stärksten Werbemittel. 
Das eifrigste Streben aller muffe sich daher dahin 
richten, den Verband immer enger zu schließen, seine 
Wirksamkeit immer mehr zu vertiefen zum Wähle 
des Vaterlandes und zum Segen für das deutsche 
Reich. — Hierauf sprach Lilly G a b l e r  (M ün­
chen) über das Thema „Unsere Frauen vom Roten 
Kreuz im sozialen und wirtschaftlichen L^ben." Die 
Rednerin führte a u s : Wir verlangen heute auch von 
der Frau, daß sie an allen neuzeitlichen und sozialen 
Bestrebungen sich beteilige und schaffen ihr die Ge­
legenheiten, die nötig sind, um sich die erforderlichen 
Kenntnisse anzueignen. I n  der Familie, in der 
Hauswirtschaft war es für die Frau selstverständlich, 
aus ihrem Überfluß die Armen zu versorgen. Die 
kulturelle Entwicklung unserer Zeit änderte diese 
patriarchalischen Zustände, und es war selbstver-

gen hinein und zerstört sie. Es macht keine 
Reverenz vor deiner Ahnenreihe.

Mensch ist Mensch, denn es ist alles ein 
Staub, ein Ursprung, ein Geschlecht. Unter­
schiede prägt nur die persönliche Eharakteran- 
lage de seinzelnen, zeichnet nur die nach Vor- 
züglichkeit oder Minderwertigkeit ausgebildete 
Individualität der Person.

Mensch ist Mensch.
Kommt dir diese Erkenntnis nicht, Hans 

Rochus von Mallwitz, wenn du deinen elend zer­
schossenen Stammhalter betrachtest?.

Ja^ sie kam ihml
All sein Stolz und sein Vorurteil sanken in  

ein jämmerliches Nichts zusammen. Reinigende 
Wasser der Erkenntnis fluteten durch seine 
Seele und rissen alles hinweg, was so stolz und 
selbstbewußt in ihr wucherte. Läuternde Feuer 
der Trübsal und des Jammers glühten in ihm 
und schieden alle Schlacken eines falschen Ahnen­
stolzes aus.

Ein neuer Geist hielt seinen Einzug.
Und dieser neue Geist zeigte ihm mit präg­

nanter Kürze zweierlei: Zum ersten wies er ihm 
das bleiche Gesicht seiner Ellen. Das war nicht 
nur bleich und kummervoll in dieser Stunde,- 
weil sie um das Leben des Vmders bangte, son­
dern schon seit Monden ruhte auf ihren Zügen 
das Leid. Denn sie trauerte um ein verlorenes 
Glück.

Und zum zweiten wies ihm der neue Geist 
den Mann. dem er heute danken sollte, der sei­
nem Sohne das Leben gerettet hatte, den sein 
König für glänzende Tapferkeit belohnte — und 
den er beleidigte und kränkte, weil er ihn in 
verletzender Weise abwies, als er Ellen begehrte.

Der neue Geist, die vom Schicksal erzwungene 
und bestimmte Erkenntnis bleiben aber dabei 
nicht stehen. S ie  verlangen eine Abfindungsi



stän-VLich, Latz die Fürsorgetätigkeit dem Hause ab­
genommen und in eine feste Organisation gebracht 
wenden mutzte. Unter den Vereinen, die sich mit der 
Lösung des sozialen Problem s beschäftigten, stehen 
die Frauenvereine vom Roten Kreuz mit an erster 
Stelle. Aus der Fülle unserer Friedensarbeit bietet 
die Säuglings- und Kinderfürsorge ein weites Feld 
für die soziale Hilfsarbeit unserer Frauen. Wir 
können unserer Nation und damit der Menschheit 
keinen grötzeren Dienst erweisen. Im  gleichen Sinn, 
wenn auch nicht immer mit gleichem Erfolg, läßt sich 
in  der Tuberkulose- und Wohnungsfürsorge arbei­
ten. I n  unseren Flick- und Nähkursen geben wir 
unseren Frauen und Mädchen Gelegenheit etwas 
Tüchtiges zu lernen, was sie im eigenen Haushalt, 
in der Fam ilie oder zum selbständigen Broterwerb 
verwenden können. Viele Frauenkraft, die noch 
brach liegt, müssen wir für das Rote Kreuz gewin­
nen, vor allem die Jugend. Die jungen Mädchen 
beschäftigen sich gegenwärtig viel mit Wohlfahrts­
arbeiten. aber das wird zu wenig ernst genommen. 
Alles was wir tun, müssen wir mit Liebe und im  
ernsten Erfassen übernommener Pflicht tun. A ls  
letzter Redner des heutigen Tages sprach Dr. 
O p itz  (Leipzig) über die Bekämpfung der Krebs­
krankheiten mit besonderer Berstcksichtigung der B e­
handlung mit Röntgen- und Radiumstrahlen. 
Durch die in  die Presse gelangten Berichte über 
Erfolge, die mit der Behandlung des Krebses durch 
Radium und Mesothorium erzielt worden seien, 
wurde eine gewisse Erregung geschaffen. Eine Reihe 
von Staaten, aber auch Stadtgemeinden und P r i­
vate (doch nur in einem gewissen Teile — die Schrift- 
leitung) haben große M ittel aufgebracht, um die 
Beschaffung dieser kostbaren Stoffe zu ermöglichen. 
Gegenüber der in der Presse wie z, Z. der Entdeckung 
des Tuberkulins durch Robert Koch sich breitmachen­
den Begeisterung, sei darauf hingewiesen, daß die 
ganze Angelegenheit sich noch im Versuchsstadium 
befindet. Es ist deshalb kühle Kritik mehr a ls  je 
am Platze, und erst die Zukunft wird kehren, ob 
die großen Hoffnungen in Erfüllung gehen können, 
die man heute auf die Röntgenstrahlen und das 
Mesothorium setzt. Statistische Zusammenstellun­
gen mächen es zweifellos, dag der Krebs nicht nur 
ein für den einzelnen furchtbares und, wenn nicht 
rechtzeitige Behandlung eintritt, sicher tötliches 
Leiden ist, sondern daß er a ls  wahre Volkskrankheir 
ähnlich wie der Tuberkulose aufzufassen ist, deren 
Bekämpfung nicht nur zu den Aufgaben des ärzt­
lichen Standes, sondern zur Aufgabe der Gesamtheit 
gemacht werden mutz. Die vielfach verbreitete An­
nahme, der Krebs sei unheilbar, entspricht nicht den 
Tatsachen. Wenn aber auch der Krebs durch Opera­
tion heilbar ist. es folgen nicht selten Rückfälle, und 
es darf nicht selten verkannt werden, daß Krebsope­
rationen trotz aller Fortschritte der Chirurgie und 
der Frauenheilkunde recht gefährlich sind. Man hat 
mit verschiedenen M itteln, wie Serumbehandlung 
usw. Versuche gemacht, sie haben aber sämtliche ver­
sagt, da der Erreger des Krebses noch nicht einwand­
frei nachgewiesen werden konnte. Allen diesen 
M itteln gegenüber ist also ein gesundes Mißtrauen 
sehr am Platze. Der Redner erläuterte dann e i­
nige Versuche mit Röntgenstrahlen und betonte, 
daß es mit Hilfe dieser Strahlen in manchen Fällen 
gelungen sei, Krebswucherungen, die einer anderen 
Behandlung nicht mehr zugänglich waren, und 
selbst in der Tiefe liegende Krebse zum schein­
baren Rückgang zu bringen. Trotzdem ist zu be­
tonen, daß wir heute noch nicht von wirklichen Hei­
lungen sprechen können. Die Preise für Radium  
und Mesothorium sind sehr hoch. Ein M illigramm  
Radiumbromid kostet 500 Mark, und da die ge­
ringste für einen Erfolg nötige Menge etwa 200 
Milligramm beträgt, beläust sich der Anschaffungs­
preis auf rund 100 000 Mark. Ähnlich steht es mit 
dem Mesothorium. So wünschenswert es ist, daß 
an möglichst vielen Stellen Beobachtungen gemacht 
werden können, so mutz doch anderseits vor der B e­
handlung mit zu geringen Mengen und vor nicht 
sachverständiger Handhabung dringend gewarnt 
werden. An den hierzu notwendigen Arbeiten 
können die Vaterländischen Frauenvereine vom No­
ten Kreuz sich besonders Letätigen.

Bundes abstinenter Studenten und des Vor­
trupp-Bundes fand auf dem Hohen Meißner eine 
Erinnerungsfeier an die großen Errungenschaften 
der Freiheitskriege vor hundert Jahren statt, welche 
die Wandervogel Deutschlands und Österreichs ver­
anstaltet hatten. Dr. L e m k  erinnerte in einem 
Vortrage über das Thema „W as wir wollen" 
daran, daß die Jugendbewegung vor hundert Jah ­
ren in einem inneren Zusammenhange mit der J u ­
gendbewegung von heute stehe. Wenn die heutige 
Jugend sich eine eigene Kultur schaffen wolle, so 
erhebe sich die Frage, ob sie dazu fähig sei. Aller­
dings dürfe Politik nicht von Knaben gemacht wer­
den, aber zwischen der Jugend und der Kultur eines 
Landes besteht ein enger Zusammenhang. Bei der 
heutigen deutschen Jugend herrsche eine große Zer- 
plitterung, obwohl manche Ziele und Bestrebun­

gen gemeinsam seien. Die frerdeutsche Jugend wolle 
hier bessernd eingreifen und es dahin bringen, daß 
die Jugend Kultur nicht auftrehme, sondern weiter 
trage. Die Losung der deutschen Jugend müsse sein: 
Selbsterziehung und Unabhängigkeit von allen ten­
denziösen Beeinflussungen irgendwelcher Art. — 
I n  der Diskussion traten die Vertreter der ver- 
chiedenen Verbände dem Redner durchaus bei. Der 

Vertreter des „Vortrupp" Dr. P o p p e r t  erhob 
Protest gegen die Angriffe auf die neuen JugenD- 
kulturbestrebungen von feiten des Reichsverbandes 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. Dr. W y -  
n e k e n  erblickte die Hauptaufgabe der neuen Bewe­
gung in der Eroberung der Schule, in der Organi- 
ierung der Hochschulen in jugendlichem S inn  und 
im Kampfe gegen alle Pseudokultur. — Dr. A v e  - 
n a r i u s ,  der Vorsitzer des Dürerbundes, verlangte 
vor allem Aufrichtigkeit gegen uns selber und stellte 
a ls  oberstes Lebensziel die innere Befreiung und 
das erhöhte Derantwortlichkeitsgefühl hrn. I n  die- 
Streben heiße die Jugendbewegung alle M itar­
beiter, auch politische Gegner, herzlich willkommen, 
Der S inn  der Aufrichtigkeit sei in Deutschland be­
dauerlicherweise verloren gegangen, und hier müsse 
die bessernde Hand einsetzen. . E s wurde folgender 
A n t r a g  angenommen: Die freideutsche Jugend
w ill aus eigener Bestimmung vor eigener Verant­
wortlichkeit mit innerer Wahrhaftigkeit ihr Leben 
gestalten und tritt unter allen Umständen für die 
innere Freiheit geschlossen ein. Ferner beschloß inan, 
daß alle gemeinschaftlichen Veranstaltungen der srei- 
deutsckchn Jugend altohob und nikotinfrei sein 
sollen/ Auf der Höhe des Berges versammelten 
sich hierauf die Teilnehmer, etwa 2000 und vera-n- 
staalteten u. a. W etMmpfe, nach deren Beendigung 
Pfarrer Traub das Wort zu einer Ansprache er­
griff, in  welcher er a ls  Gegenwarts- und Zukunfts­
ziele der heutigen Jugend die Pflege der Kraft, 
körperliche Reinheit und starke Gesundung bezeich­
nete. Unter dem Gesänge des Liedes „Bruder reicht 
die Hand zum Bunde" wurde ein mächtiger Holz­
stoß angezündet, bei dessen Schein patriotische Lie­
der gesungen wurden. Damit war das Fest beendet.

Erster freideutscher )ugen-1ag.
B e b r a ,  12. Oktober.

Unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme von 
Vertretern der deutschen akademischen Freischar, des 
Bundes deutscher Wanderer, des Bundes für freie 
Schulgemeinden. des „Wandervogels" des Jugend- 
wandervogels, der akademischen Vereinigung Jena, 
der Reformburschenschast „Vandalia" Jena, des

summe für das Abweisen, und die heißt — 
Reue!

Die Reue gebiert einen Vorsatz.
Zwar ist dieser noch nicht scharf begrenzt, 

sondern erst in schattenhaften Umrissen vorhan­
den. Aber er läßt die Basis für den Aufbau deut­
lich hervorleuchten. S ie  verbindet die beiden 
Ausgangspunkte dieses Waltens des neuen 
Geistes, die Tochter und den Mann und heißt — 
Entschädigung. Welcher Art dieselbe sein 
mußte, vermochte diese ernste Stunde noch nicht 
zu künden, obwohl die einzige Möglichkeit son­
nenklar zutage trat. Die bange Frage des Va­
terherzens: Wird mein Söhn leben? stand noch 
im Vordergründe.

Doch auch die Stunde würde schlagen, in 
Welcher Mallwitz den letzten Schritt tun putzte, 
um den Schlußstein in das Gebäude zu fügen, 
das ein neuer Geist errichtete.

Vorläufig hatte die zur Einkehr mahnende 
Nachtstunde genug geleistet.

Mitternacht war vorüber. Der Arzt war seit 
einer halben Stunde von St. Marcel zurück. M it 
besorgtem Gesicht maß er die Temperatur des 
Verwundeten. M it hochgezogenen Augenbrauen 
las er die Zahl am Thermometer. Die Queck­
silbersäule war noch heraüfgrschnellt, jetzt stand 
sie auf 41,3.

Nun gings um Haaresbreite — die Krisis 
war da. Würde der junge Tag in das Gesicht 
eines Toten schauen? —

Wie ein Neugeborener erhob sich Berg nach 
erquickendem Schlaf am Morgen von seinem pri­
mitiven Lager. Das Frührot blinzelte noch 
verschlafen in das Gartenhaus, als er die Augen 
öffnete. Er mutzte sich erst lange besinnen, wo 
er sei. Als ihm endlich die Erinnerung kam,

fesfionell« Fragen nicht anges 
besteht jedoch noch der Beschluß

233,60 Mark
Tag dürfte einen— ^  ,
lungsgegenständen für die nächste Tagung wurden 
vorgeschlagen die Lage der Heimarbeiterinnen, die 
Schäden im modernen Musikleben, die Errichtung 
von Sparkassen auf dem Lande, die Lage der Büh­
nenkünstlerinnen, Wohnungsfrage, Bodenreform, 
Alkoholfrage und Sittlichkeit. Trotz längerer De­
batte konnte man sich auf bestimmt« Themata nicht 
einigen. Der Ausschutz wurde beauftragt, die nähere 
Auswahl zu treffen. Bemerkenswert ist der B e­
schluß, das Arbeitsgebiet auf Pommern und Schie­
fen auszudehnen. Die Frauentage sollen vorläufig 
alle 2 Jahrs in Ost-, Westprsutzen und Posen statt­
finden. I n  den Zwischenjahren sollen kleinere, nur 
einen Tag dauernde Veranstaltungen in Schlesien 
und Pommern abgehalten werden. Für die nächste 
Zwischentagung wurde S t o l p i .  P-, für die nächste 
große Tagung ISIS Neidrnburg, Jnsterüurg oder 
Lyck in Ostpr. in  Aussicht genommen.

Wissenschaft und llunst.
Verdi-Gedenkfeier. Die königliche Oper in 

Berlin beging den 100jährigen Geburtstag 
Verdis mit einer glanzvoll verlaufenen Erst­
aufführung der Oper „Don Carlos", Freilich 
steht das im Jahre 1867 zur Uraufführung ge­
langte Werk nicht auf der Höhe der späteren 
reiferen Schöpfungen des italienischen M ei­
sters; gleichwohl lassen sich in ihm reiche musi­
kalische Erfindung und feine Ausarbeitung 
überall bewundern.

Ein Jahn-Denkmal ist in Sa in t Louis von 
den deutsch-amerikanischen Turnern gestiftet 
und enthüllt worden.

5. ostdeutscher Srauentag.
Für die Ostmarkenpolrtiker und Freunde histo­

rischer Erinnerungen an die große Zeit vor hundert 
Jahren boi der ALendvovtrag am Sonntag von 
Dr. Käthe S  ch i r m a che r-Marlow größtes I n ­
teresse. W er „Das Jahr 1813 und die Ostmark" 
führte die Lehannte Rednerin aus, was alles die 
napoleonische Zeit der Ostmark an Elend und Not 
brachte. Die Berhältnisse der schweren Zeit traten 
lebendig vor Äre Zuhörer. Der Vortrug lag ge- 
druckt vor. .Er ist «in« Ergänzung der Literatur 
über di« Franzose,Mit. Be,anders hob die Red­
nern, das wackere Eintreten der Elbtnger Bürger 
hervor, und von den Notjahren Danzigs entrollte 
sie ein  lebendiges Bild. — Oberbürgermeister Dr. 
M e r t e n-Elbing hatte der Tagung seine besten 
Wünsche gesandt, wovon Frl. Schnee der Versamm­
lung vor Eintritt in die Abendsitzung K sntnis gav. 
— Der ostdeutsche Frauentag wurde M ontag mit 
einer geschäftlichen Sitzung geschlossen. I n  den 
Ausschuß wurden von den drei Provinzen ze zwei 
Damen gewählt und zwar: Schnee-B rom berg,
B erg er -L issa , M oh n -D an zig , C a  r st en  n-El­
bing, B  L h m-Lamgakhen (Ostpr.) und S t ü r ­
m s t  in Johannisburg (Ostpr.). Die Vorsitzerin 
berichtete über die Zeri seit dem 4. ostdeutschen 
Frauentage und schilderte insbesondere die Vor­
gänge auf der Tagung in Lissa, die dazu führten, 
daß viele Vereine ausschieden und drei Ausschuß­
mitglieder ihre Ämter niederlegten. — I n  der B e­
sprechung des Berichtes wurde u. a. gewünscht, daß 
in Zukunft auf dem Frauentage politische und ton­

st and en die letzten Vorgänge in lebendiger Klar­
heit vor seiner Seele. — Wie mochte es um 
Hans stehen?

M it diesem Gedanken beschäftigt, schritt er 
schon nach wenigen Minuten den terrassenförmig 
abfallenden Weg vom Gartenhäuschen nach der 
Landstraße hinab. Er hoffte, den Arzt zu treffen 
um von ihm Auskunft über das Befinden 
Hans' zu erhalten. Er glaubte zuversichtlich 
daß die Antwort eine gute sein wüiä>e.

Der köstliche Augustmorgen lag noch im 
Banne der Dämmerung und in der Umhüllung 
die Aussicht versperrender Nebelgewänder, a ls  
Berg mit elastischen Schritten dem Landhause 
zuschritt. Allmählich wurde es lichter. Das 
Ungewisse schwand. A ls er an der Garten­
pforte anlangte, blitzten die ersten Sonnenstrah 
len über die sich im Osten von St. Marcel erhe­
benden Bergkuppen.

Lauschend blieb er stehen. Tiefe Stille 
herrschte im ganzen Hansa Kein Ton drang an 
sein Ohr. Er war unschlüssig, was er nun tun 
solle. Jedenfalls hatte doch eine Veränderung 
in der Verteilung der Zimmer stattgefunden 
I n  welchem fand er den Arzt? Ob er überhaupt 
hier war? Er beschloß endlich, einige Zeit zu 
warten. Vielleicht bot sich eine Gelegenheit, um 
die Situation zu überschauen. Die Garten­
pforte kreischte in den rüstigen Angeln als er sie 
öffnete. Auf der Giebelseite des Hauses schritt 
er wartend auf und ab.

Die taurigen,, brennend roten» schwer her­
abhängenden Blüten der Nelkenbüsche strömten 
einen würzigen Duft aus, und auf den Rosen 
kelchen lag's wie Diamanttropfen.

Auf der Gartenmauer hüpften schilpend ein 
paar Sperlinge umher und wetzten sich den 
Schnabel an den granitfarbigen Steinen. Im

chnitten werden Es Johannisthal. Leutnant Freund auf 
ltz, daß Lei jeder T a-, Taube und der Flieger Linnekogel au., . . ^ „ rß M  jeder T a - ! T aube und der F lieger  Linnekogel aus

N L - ?  - , L !
Vortrage behandelt wird. Nach dem Kassenbericht - stießen in ungefähr 30 tn s - und
hat die Tagung in Lissa mit einem Überschuß v o n ! sammen. Dre Apparate stürzten zur ^ e g e r  
9 2 ,0  6 5» Allck» der Zovv0 ter 6 inert. o  . ^abgeschnitten. Auch der Zoppoter 

inen Überschuß ergeben. Zu W rhand-
wurden vollständig zertrümmert.
Linnekogel erlitt dabei eine Verletzung ^ t -

L u M W H r t.
Große überlandfluge deutscher Flieger. 

Von den drei Fliegern Stöffler, Thelen und 
Reichelt, die am Dienstag kurz nach M itter­
nacht in Johannisthal zu überlandflügen auf­
gestiegen waren, hat bisher Stöffler die beste 
Leistung auszuweisen. Er flog, wie schon gestern 
mitgeteilt, von Johannisthal nach Posen und 
zurück nach Johannisthal, wo er 6,4ö Uhr früh 
zum Flug nach Mühlhausen i. E. aufgestiegen 
war. Dort ist er mittags 1,20 Uhr gelandet.

S t ir n  und eine Rückgratverstauchung. .Hteu
nant Freund trug einen Bruch oe 
Oberschenkels und des linken Untern s . ; ,  
von, während der Begleiter Golde sich 
nend eine leichte Gehirnerschütterung 

Einen bemerkenswerten Flug w 
Wasfsrflugzeug der Flugzeug-EeseusaM-^ ^  
richshafen wurde von dem Flieger hin­
auf dem Bodensee ausgeführt. Ehrha 
mit einem Doppeldecker neuester 
ieben Stunden in der Lust und >a) > Er 
einen neuen Rekord für Wasserflugzeug- ^  
beabsichtigt, sich mit der Maschine ^
300 000 Mark-Preis der National-Fumie 
zu bewerben. aus

Vom Gordon-Bennett-Flug- 77 - ^ e r  
Chartres gemeldet wird, trachteten die ^
des an dem Eordon-Bennett-WettsU 8 ^ il
nehmenden deutschen Ballons „Hamo » ' ^r 
Pohl und Perlewitz, gestern 
Nähe von Lhateaudun dem Boderi ^ . ^  
nahe zu kommen, um sich bei den aus ? °^cher 
arbeitenden Bauern zu erkundigen, ii  ̂ ^  
Gegend sie sich befänden. A ls die ^ 1-
N ationalität des Ballons erkannten, g
ten sie sich an das S e il, verhinderte , 
Weiterflog und riefen mehrere O §h>ie 
herbei. Die deutschen Luftschiffe*
Mühe nach, daß sie an dem Cordon- 
Wettfluge teilnehmen, worauf die g g  . s e i­
den Bauern den Befehl gaben, den -o g  ^
zulassen, der dann um 8 Uhr 30 Mt - der
Flug fortsetzte. B is  abends 5 Uhr 8 gan- 
Aeroklub keinerlei Nachrichten über „.^iieN  
düng irgend eines der gestern ausg g  ^ir 5 
18 Ballons erhalten. Heute Mittag > Mgine-
Ballons über die Stadt Angers (Dep- 
et,Loire) hinweg. den ^

Vom Gordon-Bennett-Flug» ^  Paris
Sonntag zum Gordon-Bennett-Flug .
aufgestiegenen 18 Ballons sind 13 gem

Nach Einnahme neuen Betriebsstoffes ist S tö ff  
ler zu einem Flugs nach Darmstadt aufgestie­
gen. Er will den Flug Mühlhausen-Darmstadt 
so oft wiederholen, wie es zur Erringung des 
Preises der Flugspende nötig ist und beabsich­
tigt, bis Mitternacht zu fliegen. Schon jetzt 
hat er den von dem Franzosen Euilleaux auf­
gestellten Weltrekord von 1400 Kilometern 
überholt, da er bis jetzt W on 1700 Kilometer, 
zurückgelegt hat. — Der zweite Flieger, Thelen, 
der 12 Uhr 31 Minuten nachtS iN' Johannis- ^  
thal aufgestiegen und um 5 Uhr S5 Minuten 
in Königsberg gelandet war, wo er 1 Stünde 
rastete, ist kurz nach 12 Uhr auf dem Krcckower 
Exerzierplatz gelandet. Nach kurzer Zeit stieg 
Thelen wieder zum Weiterfluge aus. — W eni­
ger Glück hatte Reichelt, der auf einer Harlan- 
taube nach Sän  Sebastian fliegen wollte. Er 
mußte in der Nähe von Morsbach bei Weiß- 
bröhl, nahe der französischen Grenze im Eleit- 
fluge landen, da der Motor plötzlich in Höhe st 
von 2000 Metern stehen geblieben war. Er 
stürzte dabei auf ein Bauernhaus, das ebenso 
wie der Eindecker zerstört wurde. Menschen 
sind nicht verletzt worden.

Ein Zusammenstoß zweier Flugzeuge in der 
Luft ereignete sich aus dem Flugplätze Berlin-

Holunderbusch saß eine Schwarzdrossel und flö­
tete ihr treuherziges Lied. Berg blieb stehen 
und betrachtete den Vogel. A ls er seine Wande­
rung wieder aufnehmen wollte, ging die Haus­
tür.

Er schritt schnell um die Hausscke und stand 
vor — Ellen.

S ie  schrie laut auf, als sie den Geliebten 
erblickte. Er trat so unerwartet vor sie, daß sie 
im ersten Augenblick eines freudigen Erschrek 
kens nicht Herr zu werden vermochte.

Forschend sah ihr Berg ins Auge. E s zeigten 
sich in den schwarzen Rändern die Spuren einer 
durchwachten Nacht, blickte aber heiter und zu 
versichtlich. Deshalb glaubte er sich zu der 
Frage berechtigt, die schon eine Bejahung in sich 
schloß:

„M it Hans geht es gut?"
„Gott sei Dank, besser, nicht gut, Eberhard. 

Aber der Arzt gibt uns Hoffnung. Wenn das 
Fieber nicht in der alten Stärke zurückkehrt und 
für die nötige Ruhe und Schonung gesorgt wird, 
ist eine Gesundung möglich."

Über Bergs Züge ging ein frohes Leuchten 
der Befriedigung und Genugtuung. Alles an­
dere war vor der Sorge um den Schwerverwun­
deten zurückgedrängt worden. Nun, da die Mög­
lichkeit einer Wiederherstellung Hans' beruhi­
gend wirkte, trat etwas anderes in den Vorder 
gründ. Berg trat dicht an die Geliebte heran 
und reichte ihr seine Rechte.

„Nun laß mich dich erst begrüßen, meine 
Ellen, und — dir dann auch gleich Lebewoh 
sagen. Ich gehe noch in dieser Stunde zu mei 
nem Regiment."

Seine Stimme zitterte, als er nach einer 
kurzen Pause weitersprach.

zwar zumeist in der Bretagne. "  -„^-aegaM 
schen Ballons sind Montag Abend me 
gen. So ist Duisburg in Parame bei ' Aetze- 
Hamburg bei Cap Frehel in Ducey " a>n
ler an der Küste des Atlantischen Per
Meerbusen von S t. Michael getan  ̂ «gp 
österreichische Ballon Astarte landete 
nion im Departement Löte du ^v* - 

Pegonds Reise durch die Welt. Der  ̂
Akrobat der Luft Pegoud hatte E
n P aris wieder einen großen Tag- M c M

verpflichtet war. Über 100 000 Mensch 
auf dem Flugfelde versammelt- die
eine Stunde brachte es Pegoud ^ - .x  deM 
Menge in Aufregung zu halten. ^  'ing the 
zehnmal machte er die gewagtesten, ^
Loops, schoß mit senkrecht gestellte sich
aus großer Höhe pfeilschnell zu Boden, 
nur etwa 50 Meter über der Erde ui zll 
zurichten und rasend schnell in ^^gjaillo"

eigen. Ein Dragonerregiment "" .̂-jxkhalt'ch' 
Infanterie mußte das Publikum 3̂ ^  M-
das die Barrieren stürmen wollte, 
nen Flieger zu feiern. — Es steht seö 
fest, daß Pegoud noch im Laufe diese M  
eine Reise durch die Welt antreten Apn!  ̂
auf den verschiedensten Flugplätzen

„Ich wollte ein Wiedersehen " sag
Ellen. Das klingt hart und kalt. me» 
selbst, wäre es nicht am besten te>i:
unsere Wege sich wieder still geirenn 
Ich kam nur, um von dem StabsarZ 
über Hans' Schicksal zu haben, sonst  ̂ E
nichts wieder hierher zurückgebracht- M
wir uns doch. W ir müssen den D E  ch v- 
mut bis auf die Neige leeren. 7  ̂ ^  HlN« 
ich so unsäglich glücklich, daß ich 
noch einmal drücken darf, Ellen! . iM

Er sah ihr beim Nennen ihres ^5^-eir- 
treuem und glücklichem Blick in dn- 

„Glücklich bin auch ich, Eberhard- 
niemand tat, will ich jetzt tun. N Stund* ,„c 
Treuer, Guter, daß du Hans -n d ^ a f t  ° 
Gefahr mit so aufopfernder F "

cd-Gerg , / sSeite standest."
„Keinen Dank, Ellen," wehrte
„Ja, doch, innigen, heißen Dan - 

dir vergelten?« die V
Feuchtschimmernd stieg es '4 * 'n z lu ^ r  

Dann aber ruhte ihr Blick mr- 0 ^ f  n 
des Stolzes und der reinsten 
Brust, die das Eiserne Kreuz M ""

„Dein König hat d'lh
tige Tapferkeit belohnt. Eberhard. §  —  
dich aus. Ich kann es dir mcht „ g-' 
ich aus dich bin. Ich wünsche di <
Herzen innig Glück." ^  psie ;hi>

Und nun vermochte ßo nicht 
Fremde vor ihm zu stehen- ^ - die -^§0
und küßte ihn heiß und innrg hohe,
und zart und andächtig auf
Stirn. (Fortsetzt

folgt-



vorzuführen. F ür jedes Auftreten ver- 
De,?/r ^  ein Honorar von 25000 Mark. I n  
aus w ird  er vo rläu fig  nur in  Dresden

l dem neuen Flugplatz fliegen.
fiib,?" Fliegerkunststück, dessen Durch- 

"uch m it einem Fahrgast g la tt gelang, 
E M  Aerodrom zu Buc ein französischer 

tiirfr-^ ' ^com te  Autroche. Der junge M i l i -  
in ^°8er stieg aus einem Farman-Zwsidecker 

^000 M eter Höhe, richtete dort den 
parat gegen den W ind und ließ ihn, indem 

!enf EN Motor abstellte, in  der normalen Lage 
^od ^  abfallen. E twa 60 M eter über dem 
laich j ^  M oto r wieder in  Gang und

lttewer Ritualmordprozetz.
Nachmittag wurde ein Lokalterm in 

<> bei dem die inbetracht kommenden Ö rr- 
^  besichtigt wurden. Es fand die Verneh- 

Zeugen statt, die jedoch nichts wesentlich 
hos 5 ergab. Am  D ienst«^ lehnte der Gerichts- 
d a ^ ? ^ e  Anträge des Verteidigers Sarudny, 
rvits^ dr bi^ Vorladung eines gewissen P aw lo - 
verto^?b, der zu den Aussagen Goludews über die 

b v - ^ u g b lä t t e r  Bekundungen machen sollte, 
k- * bemertte, dah der A n trag  nicht zur

vT

um

rvill sur Krönung, une Zeugin kachorowa 
habe M  Sache nichts wissen. Wahrscheinlich 

Schachowskaja in  der Trunkenheit ge- 
Hohusü . Den Knaben Koljuschni kenne sie nicht, 

wurde m it der Zeugin Sachorowa kon-

2 t 'w ie  W olfss Telegraphen-Bureau Melder, 
C-nernl A bsage: Am  12. November 1911 w ar dem

freistehenden Speisesaale des im  Hof 
M . Fabrik neuerrichteten Armenhauses

verdächtig, daß sich in  dem neuer- 
^swenhause ein überflüssiger Speisekal be- 

^Ur Daher besichtigte der Generargouver-
Kellte ^?w u lich das Armenhaus. H ierbei 

r-a r ^  heraus, daß der Speisesaal 
^ird E i c h t e  Synagoge war. Das Armenhaus 
AtterAb den Einkünften der Fabrik von Sarzew

den Antrag, diese Urkunden dem ge- 
Protokoll« beizufügen. Hiergegen pro- 
S taa tsanw a lt, über das Verhallen der 

Arg« Thristen gegenüber befragt, erk lärt der 
-? wenn die Erde sich auftun könnte,
^»ben 7̂, H ru  viele Knochen derer finden, die von 

-Lade gemartert worden seien.

-  Mannigfaltiges.
Di,r§c E l s st ,, x z .)  Unmittelbar nach der 
,^ch b° Schnellzuges Bodenbach-Berlin 

Bunuel des Spltzbergee bei Tet- 
^«r L ,l° '3 te  in der Nacht auf Sonntag bei 
A s  k» vbergrimd ein großer Felssturz.
Auive ^  sächsischen Bahnbeamten 
N is t-.-^u rde  demoliert. Das Haus des 
A e ^ -ö u e rs  M ayer ist stark beschädigt. 
A r»  Tausel wurde unter den Trüm-
^ t e t ? zusammengestürzten Hauses ver- 

rn. Aa^...lebensgefährlich verletzt, 
^ e t t ^ / u n g e  zum P r o z e ß  W o l f s ,  

w Ulch.) Das Ehrengericht für deut- 
ei„« Uwälte in Leipzig hat Sonnabend 

^rsst. er fast izstündigen Sitzung unter 
^  ^es Reichsgerichtspräsidenten D r.

Ein Flug von Zohannisthal-Bevlm nach Kopen­
hagen.

Eine schöne Leistung hat der deutsche Flieger 
Reiterer vollbracht. E r hat m it einem Passa­
gier in  der Ze it von 4 Stunden 23 M in . die 350 
Kilometer lange, zumteil über die Ostsee füh­
rende Strecke von Johannisthal nach Kopenha­
gen zurückgelegt und ist dort nach prächtigem 
Flug ohne jeden Unfall gelandet. Reiterer be­
nutzte eine Etrich-Taube; sein Begleiter war 
Hauptmann Neumann. Bei dem Fluge über 
die norddeutsche Tiefebene waren die Flieger
fortwährend in  Nebel gehüllt, sie waren ge-s lichste empfangen wurden 
zwangen ganz niedrig zu fliegen und konnten

nur m it H ilfe  des Kompasses die Richtung nach 
Norden innehalten. Wegen der unsichtigen 
W itterung wurde auf eine Zwischenlandung 
verzichtet. Die 55 Kilometer lange Strecke 
über die Ostsee wurde m it einer Schnelligkeit 
von 120 Kilometer in  der Stunde zurückgelegt. 
D ie dänische Küste wurde bei Gjedser erreicht. 
Von hier aus ging die Fahrt über die Insel 
Seeland nach Kopenhagen, wo die beiden P i­
loten von ihren dänischen Kollegen anss herz-

Frhrn. von Seckendorff das Urteil des Ehren­
gerichts der Berliner Anwaltskammer gegen 
den Rechtsanwalt Dr. Alsberg wegen Ver­
letzung der amvaltlichen Standesinteressen 
aufgehoben und Alsberg von der Anklage 
freigesprochen. Die Verurteilung des Nechts- 
anwalts Dr. Ia f f i ,  die insbesondere wegen 
eines Angriffs auf den Iiistizminister Dr. 
Beseler erfolgt war, zu einem Verweise und 
1000 M ark Geldstrafe, hat der Ehrengerichts- 
Hof bestätigt und die Berufung Ia ffös ver­
worfen.

( S t a t i s t i k  der  H u n d e r t j ä h r i g e m )  
Daß M  Erreichung eines hohen Lebensalters 
neben einer günstigen Ksnstitution und einer 
der Gesundheit angemessenen Lebensweise auch 
Klima und W ohnort von hoher Bedeutung 
sind, ist bekannt. I n  Deutschland erreichen 
die Menschen des Klimas halber nur selten 
das höchste Ziel des Menschenalters, während 
in hochliegenden Gegenden, wie die Balkan- 
länder, Spanien usw., verhältnismäßig mehr 
alte Leute vorkommen. Die kaukasische Nasse 
scheint eine größere Lebensdauer zu haben, 
als die mongolische und mataische, auch wer­
den in der Mehrzahl die Frauen älter als 
die Männer. Im  Durchschnitt werden 178 
Frauen auf 100 Männer über 90 Jahre und 
155 Frauen auf 100 Männer über 100 Jahre 
alt. I n  vielen Familien erbt sich die Fähigkeit, 
ein hohes A lter zu erreichen, jahrhunderte­
lang fort. Das höchste Alter, das bis jetzt 
Menschen erreicht haben sollen, beträgt 185 
Jahre, doch fehlt es diesen und ähnlichen, der 
Bibel entnommenen Beispielen an genügender 
Beglaubigung. Sehr bezeichnend ist, daß die 
höheren und höchsten Stände nur wenige 
Beispiele eines A lters von 100 Jahren und 
darüber ausweisen können. Fast alle Bei­
spiele von Altersangaben über 110 Jahren 
gehören niedrigen und dürftigen Lebensver­

hältnissen an. Dies zeigt ein Blick auf die 
Statistik, wo die größtenteils in einfachen 
Verhältnissen lebende Bevölkerung der Balkan- 
staaten noch m it taufenden von Hundert­
jährigen an der Spitze steht. Danach weisen 
Bulgarien 3880, Rumänien 1070 und Ser- 
dien 572 Hundertjährige auf. Spanien zählt 
410, Frankreich 212, Osten eich-Ungarn 171, 
Rußland 55, England 88, Deutschland 76 
und Schweden und Norwegen 33 Hundert- 
jährige.

( A u f f l n d u n g  d e r  Le i che  D i e s e l s  
i m  M e e r e . )  I n  der Scheidemündung 
wurde Sonnabend die Leiche eines gutge- 
kleideten Mannes bemerkt. Wegen des stür> 
mischen Wetters konnte man die Leiche nicht 
in den Rettungskahn briugen, sondern man 
begnügte sich mit der Bergung der Wert- 
gegenstände. Der Leichnam selbst wurde dem 
Meere wieder preisgegeben. Aus gewissen 
Umständen vermutete man, daß es sich um 
den Körper des vermißten Dr. Diesel handle. 
Diesels in München lebender Sohn wurde 
telegraphisch ersucht, nach Vlissingen zu kom­
men und die geborgenen Wertgegenstände zu 
rekognoszieren. Dieser traf Montag M ittag 
in Vlissingen ein und gab nach wenigen 
Augenblicken der Besichtigung zu Protokoll, 
daß die ihm vorgelegten Gegenstände seinem 
vermißten Pater gehörten. Nunmehr scheint 
es außer Zweifel zu sein, daß Dr. Diesel den 
Tod in den Fluten gefunden hat, allerdings 
wird dadurch die Frage nicht beantwortet, ob 
ein Unfall oder Selbstmord vorliege.

( D i e  n e u e n  ch i ne s i sc h e n  B r i e f ­
m a r k e n )  sind jetzt zur Ausgabe gelangt. 
Sie sind in England hergestellt und tragen 
englische »nd chinesisch« Aufschriften. Ab­
weichend von den bisherigen Markenbildern 
zeigen sie kein B ild  eines Drachens oder 
sonstigen Ungeheuers, sondern B ilder moderner

Ze it; am häufigsten ist eine viemmstige Hon- 
delsschunke. Stuf einer anderen Serie sieht 
man eine Eisenbuhnbrücke mit einem Gitterzug.

( V o n  d e r  M o b « .  —  S c h l e i e r  m i t  
S c h ö n h e i t s p f l ä s t e r c h e n  u n d  t ü r k i s c h «  
S c h l e i e r . )  Schwarz, weich, m it klarem, soge­
nanntem Wabenmuster, so sehen, w ie die „N  E  
C." schreibt, die neuesten, von der P arger Mode 
vorgeschriebenen Schleier aus. lin d  das O riginelle 
Besondere an ihnen ist ein einziges Schönheitspflä­
sterchen aus Samt oder Lhenille. Diese Schleier 
kann man aus beiden Seiten tragen lind das 
Schönheitspflästerchen, nach freiem Belieben, am 
K inn , im  M undw inkel oder an der Wange zur 
Geltung bringen. Zu einem zarten Eesichtsoval 
macht sich solch ein Schleier sehr hübsch. Aber auch 
ganz weiße Schleier dieser A r t  gestattet F rau Mode, 
und auf ihnen t r i t t  das schwarz« Schönheitspfläster­
chen natürlich noch vie l auffä lliger hervor. Und da 
einm al von Schleiern die Rede ist, so mag, gleich­
fa lls  als eine Neuheit dieses W in ters, der türkische 
Seidenschleier erwähnt sein. E r hat ein sehr eigen­
artiges Muster, ist an den Kanten ganz dicht gewebi 
und hat nur in  der M iite  einen klaren Streiken 
durch den die Augen hindurchschimmern. M an 
sieht, weshalb dieser Schleier „türkischer" Schleier 
heißt. Die Mode. die das Gute nim m t, wo sie «r 
bekommt, hat ihn den Haremsschönen entlehnt . . .

vge.

Wetter-Uebersicht

Name
der Beobach- 
tungsftatioil

Ba
ro

m
et

er
­

st
an

d 4  § !

Z U j
Wetter

i
Borkurn 760,9 NW wolkig
Hamburg 760,5 SA! Regen I
Swinemünde 759,6 S S W  !Rege»
Neufahrwasser 759,6 S S W  bedeckt >
Meurel 757,6 W SW oedeclk s
Hannover 762,2 S S W Regelt i
Berlin 762,9 SW bedeckt i
Dresden 764.V SSO bedeNL .
Breslan 765,7 S bedeckt !
Bromberg 762,6 SW bedeckt !
Metz 767,7 S bedeckt >
Frankfurt, M. 766,7 SW Dunst j
Aar'sruhe 767.7 SW bedeckt
Miiucheu 769,8 W Nebel
Paris 767,7 S bedeckt
Vlissingen 764.2 W NW Negerc
Kopenhagen 755,1 W Dunst
Stockholm 745,6 W SW Regen
Haparanda 741.3 N wotkeut.
Archangel 740,6 SW bedeckt
Petersburg 749,2 W SW Regelt
Warschau — — —

Wien 769,8 SSO wotkeut.
Rom 763,1 N heiter
Krakau 769.7 NNO wolle:»!.
Lemberg 770,5 SSO wotkeut.
Hennannstadt
Belgrad

776,0 SO wvlkenl.

Biarritz — —

Nizza 767,8 wolketll.

der Deutschen Seewärts.
H a m b u r g ,  15. Oktober.

? Witterungs.

I 24 Stunden

12! 
67! 
65j 
04j 
07! 
07! 
Ob? 
04! 
03! 
02 
0J
03
04

07 
13 
09
08 
-̂1
02
07

12.4 nachts Nied. 
6.4!riachts Nied. 
6,4.!nachts Nied.
— vorw. heiter
— ! meist bewölkt 
2,4 nachts Nied.
— 'zienrl. heiter
— -ziemt, heiter
— ?ziemt, heiter
— norm. heiter
— ziemt, heiter
— Wetterteucht.
— ziemt, heiter
— vorw. heiter
— ziemt, heiter
12.4 machn,. Nied 

vorm. Nied. 
Wetterteucht. 
Gewitter 
anhalt. Nied. 
anhatt. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhatt. Nied. 
vorw. heiter 
meist bewölk 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
nachm. Ried

6.4
6.4

12,4

W e  1 t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung srir Donnerstag den 16. Oktober, 
veränderliche Bewölkung, Regenschauer, später kühler.
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Bekanntmachung.
I n  nächster Z eit soll die B er­

gebung der Stipendien aus der 
von dem H errn Rittergutsbesitzer 
Lm!L H a ll  in H erm ann-do rf im 
J u n i  1894 begründeten „ A s r x u r e to  
tz»1?schen Stiftung" für das 
nächste K alenderjahr erfolgen.

D ie S tif tu n g  fetzt Z uw endungen  
an  junge D am en a u s , welche sich 
nach erhaltener S chu lausb ildung  
anderw eit derart ausb ilden  wollen, 
daß sie sich demnächst selbständig 
unterhalten  können und zw ar kann 
die A usbildung  einen Wissenschaft, 
lichen, pädagogischen, künstlerischen, 
technischen, oder ge- oder erwerdlichen 
Zweck im  Auge haben.

Die S tipend ien  sind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bem ittelter 
E ltern  au s  dem gebildeten B ürger- 
stände der S ta d t  und des Kreises 
T horn .

W ir fordern junge D am en, welche 
den vorstehenden B edingungen zu 
entsprechend g lauben, auf ihre B e ­
w erbungen unter B eifügung ihrer 
Schul- und sonstigen B efähigung». 
Zeugnisse, sowie eines Lebenslarrfs 
un s  bis zum 1. N ovem ber d. I s .  
einzureichen.

T h o m  den 4. Oktober 1913.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u  der

am 17. d. M ts., riachur. 4 Uhr, 
im S tad tvero rdneten  .  S itzungssaal 

stattfindenden
Atzung ds Etillkin-ltMstWts
werden die D am en, die a ls  E hren- 
Pflegerinnen tätig , und solche, die 
dieses A m t zu übernehm en geneigt 
sind, sowie die H erren W aisenra ts- 
Mitglieder hierm it ergebenst singe, 
laden.

T horn  den 6. Oktober 191S.
Der Vorsitzende 

des Gemeinde-WaisenratS.

I ü r  die Z eit vom 1. N ovem ber 
1913 b is 31. Oktober 1914 werden 
für die Küchen des B a ta illo n s  und 
Festungs-M aschinen - G ew eh r-A b te i­
lung folgende Lieferungen ver- 
geben :

1. Biktualien,
2. Kartoffeln,
3. Gemüse,
4. Molkereierzengnisse,
5. Entnahme k:r Kücherrab- 

fälle.
G etrennte Angebote sind b is zum 

20. d. M ts . verschlossen der u n te r, 
zeichneten K üchenverwaltung einzu« 
senden. D ie L ieferungsbedingungen 
liegen auf dem Zahlmeister-Geschäfts­
zimmer III./21 zur Einsicht a u s .

NLchenverwalwng 12./21.

Die Lieferung des Bedarfs an 
VklpjlkgilngsgtgkllstjjM n

für die Küche des 1. B a ta illons, 
1. Westpr. F nßartl.-R eg ts . N r. 11 
und für die Küche der Besp.-Abt. für 
die Zeit vom 1. November 1913 bis 
Ende Oktober 1914, ebenso die Ber- 
Pachtung der Küchenabfälle für den­
selben Zeitraum , soll vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind postmäßig 
verschlossen nach dem durch die B e­
dingungen vorgeschriebenen M uster, 
m it entsprechender Aufschrist versehn,, 
bis 22. Oktober 1913, 6 Uhr abends, 
an das unterzeichnete B ataillon einzu­
senden.

D ie Lieferungsbedingungen liegen 
auf der Kasernenwache zur Einsicht­
nahme aus.

T horn  den 13. Oktober 1913.
1. Bataillon 1. Westpreußischeu 
Fußartilleric-Regimeut» Nr. 11.
B m l W i g i l i i g m W i a M k u .
Nachhilfestunden werden erteilt

ElifnbeIWratze 1l. ».

Geld-Lotterie
zum besten der Wohlfahrtsbestrebungen des 

Verbandes deutscher Beam ten-Verems.
Ziehung am 4 . und S . November 1 9 1 3 .
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von 156 666 M.

bar ohue Abzug zahlbar.
G e w i n n - P l a n

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
5 Gewinne a 1600 M. 

10 Gewinne ä, 500 M. 
50 Gewinne a 100 M. 

100 Gewinne n 50 M. 
550 Gewinne s, 10 M. 

4900 Gewinne L 5 M.

60 000 M. 
30 000 M. 
10000 M. 

5 000 M. 
5 000 M. 
5000 M . 
5 000 M. 
5 500 M. 

24 500 M.
5618 Gewinne 150 000 M.

Lost » 3 M ., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als 
ein einfacher Brief ist.

D om brom ski, köuigl. Dich. Lotttttt-Kiililkhistt.
______________________Thorn, Katharinenstr. 4.

« W  «  « »  » W  wl«B
i«, '̂> emiMeiWik m  m

fällig am 1. April 1916.
auf obige Anleihe nehmen wir bis zum 16. d. MtS. zum Kurse »oU

95,80 Prozent spesenfrei
M a u l sür Handel und Gewerbe,

Zw °,gni°d°-l°i!«ttg T H E .
Em Grundstück .

entgegen.

F e r n r u f  1 2 6 .

I vsr  k^velsrnr»« ^
M  in

K s r r s n - L N i l t s I n8
Unäen 8!o in unserer
S p v r S s I s d l v t t u n g

Vreilsstrsssv, 
Srks Sscivrstr.

1 M l l N  II. 1 R G -
ostpr. Fohlenschein, 1.72 dezw. 1,74 groß, 
11 bezw. l2 Jahre alt, gut geritten, nach 
Wahl verkäuflich, eventl. mit Sattelzeug. 
Näheres bei

B .-A . 15, Brombcrg.
Parzelle. 3 jährigen

Weidenftrauch,
am Weichselufer gelegen, hat abzugeben 
_____ H tk H .  Kostbar bei Podgorz.

Rappwallach, alt, 1.78 groß, für jedes 
Gewicht, steht billig zum Verkauf bet

L d tls tk iil i lM  ^ M e l i e r ,
_________ Brombergerftr. 99.______

Reitpferd,
dunkelbraune Stnte, 7 Jahre alt, ein-u. 
zweispännig gefahren, verkäuflich.

berittener Zollanfseher» 
_____  A ahnbos OUlolfchln.

Zsbbermann,
wachsam, stubenrein, geflügelfromm, billig 
zu v-u kaufen_____ Konduktstratze 2.

hchtr. 8«h
steht ^um Verkauf, 
k s t s r  L ied, Aschen- 
ort. Kreis Thorn.

Boxer-Rüde,
goldgelb mit schwarzer Maske, nicht 
bissig, verkauft sofort billig. Photographie

 ̂  ̂ SchSnsee W estpr.

S-ldilM
t___________ Schiller,traf;,billigst___________ Schillerrtrake 18.
Garten als vauftelle

an der Graudenzerstraße gelegen, 20 w, 
Front, billig zu verkaufen.
_________ sSvV er«, Mellienstraße 88.

Mti» Griiiillstillk.
Mauerstraße 10, mit ar. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge­
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr.
_____ Aldrechtftr. 6, 2, l.

GuterhaltenerTchlWgtii,
sehr geeignet für Gärtner, Flaschenbier- 
Händler rc. steht billig zum Verkauf.
________ Lulmerstratze 28.

8̂» >!tktzs!!l!!fllstli, Mark zu »erkaufen 
^  L t t t t i r v r ,  Segierstr. 10.

Gesunde

Pserdeinöhren
liefert frei Haus per Zentner mit 1.20 
Mark, 10 Zentner für 11 Mark, größere 

Mengen auf Anfrage,
Domlmum Mesenburg

bei Thorn.

bin Kartoffeldämpfer,
fast neu und ein

großer Plan
billig zu verkaufen bei

Schmiedemeister 8 s r « ^ « v w « k z  
M ucker, Schwerinstraße. *

verschiedene gebr. Model:
Nußbaum-Büfett. Sofas, mit auch ohne 
Umbau. Kleider- u. Wäscheschränke, engt. 
Bettgestelle, mit auch ohne Matratzen, 
großer Posten Wiener Stühle für Restau­
rateure. auch Tische. Teppiche, Chaise­
longues, Ausziehtische, Waschtische, Salon- 
schränkchen wegen Mangel an Raum bis 
1. November 1913 zu herabgesetzten 
Preisen zu verkaufen Bachestr. 16.

Klavrer-Aoten,
wie neu, klassisch und modern, billig zu 
verkaufen Kasernen st r. 44. pt.. !.

in Stewken, 16 Mi'luien oow ^gch- 
bahnhof entfernt, wegen Atte 
zu verkaufen. Zu erfragen AeÜek

N L L S t z S
kaufen mit vollem  In v e n ta r  " . Mett.

Ländliche « M K .
ca 1 Morqen. gute
S tad t u. Chaussee, mafs. (deb.. ^heres

-a. so Stück Tonrohre 30
om Durchmesser. 7° ^ u ^ ^ r .  
schalen. 2S r°>p. SS ,  oll«
ca. ü(!0 obm alte 3 ' ° ^ » ^ .  ^ jen , Badeofen, 1 eiserlter D a u e rv r^ ^ ,,, 
1-Träger und gußeiserne 
verschiedene Laden- und S A  
Tore und Glasoerfchlage, erfer 
hölzerne Fenster.
baugeschäft Model'

T h o r n .  Granden,«rstrabe
Telephon 661.

r«iM «S>M 06k

Feiedrichstra«« »-
Hochherrfchasilittzo

o U n r i n A
8 Zimmer und sehr reichlich" A„,jeteli. 
von sofort oder später zu
Nähere- bei», P o w er und ,,^ tzeL ?.

^ o m b e r g ^ L V - - ^

1
Schulstroße IS. Kochpart",-. ^  ^Zub-- 
und Sarle», mit r->chl'^st,ll. °° 
HSr, auf Wunsch auch P s "  
sofort oder später zu v e rm ^  5 ^rl ooer später zu

V . 8o p p » r t ,

ör und -p '^ecMeMenstraße 60, 1. 
mit reichlichem Zubehör uno i
vom 1. November d. I s .  ov 
vermieten. ^

0 .  8 o p p - s t .

M M m K -sür kl. Familie <10 Mark moN t z ^  
oermleten

5 große, helle

beste Lage ber Brom b-rg-r - 
sofort zu vermieten.
k Vedrts

c /e / '  M c > c / s /? /

» - " 's  8  a n H s f s r t t d d .  —  Z t r t o  ^ r o » - s  ^

Ä l r H e i t .  —  A a r c n l t t »  f L i r  K i t s .



. Unsere Zlmmerlust.
M a n c h e s  Feuilleton von 
Alle!
^  ohne reine ......  .... ... .......

^  wird durch Sauerstoff angeregt
^ b e n s e r ^ E ^  daher man ihn auch Oxygen oder 
^ osfw ^-^* ^^unt. Der Sauerstoff bewegt den 

des Lebens, er verbindet

Dr. R . R o s s e n .
 ̂ , .  ---------- - l̂ tachdruck verbotet!.)

Lebe» ^k>t, das atmet. Ohne Luft ist kein
Luft keine Gesundheit möglich.

Enieme v  ^ ^ e n s , er vew m oet jiky mit ven 
^i, CtiM - - E begegnen, indem er beispielsweise 
liir.h ^  ^  menschlichen O rganism us zu Harn- 
i» ^ h i° " ^ ls -r s to ff  zu Wasser und den Kohlenstoß

Tiere

sich mit den
;nen, indenr er 
ichen Organisn  

 ̂ - . .. ^̂  Wasser und dc
oxydiert. A us diesen genannten vier 

^  Sauerstoff. Kohlenstoff. Stickstoff und 
Re Pflanzen ^  organischen Körper, ^

^ofjrvecbs l̂^  ̂ ^  ^in, bedarf es eines organischen 
um diesen Zu erreiche, muß der 

' b die oxydierten Stoffe entfernen, aus- 
^ tu r ' bedarf er derjenigen höheren Tem-
^ l l e ' d i ^ ^ b  ^un Lebenswärme nennt. D ie 

r V - LeLenswärme aber ist das Atmen, und
!^t. aus irgend einem Grunde verlang-

btoffwe^ ^  da vermindert sich
da steig!' Wo das Atmen aber beschleunigt 

^tzses" '^ 6 t  die Wärme, da hebt sich der Stoff- 
^ lden  ^  ^  die Gesundheit, das Wohl-

.E h ru n g  mit entsprechender Körper- 
^  ie^  ^  Mischer Luft sind die Univrrsalmittel 

son ^^"kheit, stnd das wahre Elixier zu 
^  Leben. Freilich, wie wenige sind heut-

lös in!^en!" glücklichen Lage, beides vereinigen zu 
oft 7 ^  uns auch Beruf oder Pflicht

Nach ^ - ^ a r  ^  ^ uge im Hause, so sollen wir 
^  Ccl l dafür sorgen, daß in unseren Wohn

sich eine reine, eine unverdorbene
^ 'ife l V iele Krankheiten nehmen ohne

S p r u n g  aus der Entziehung freier 
^3 durch sitzende Lebensweise oder aus dem 

!Aer w»-'7?  verdorbener Luft, wie sie
^ ü b erfü llten  Arbeitsräumen, Schulen, 

^  > rn ujw. vorkommt.
gut oder fchlecht ist, erkennen wir 

treten   ̂ Geruchssinn, wenigstens gleich beim
^  öu le'cl^ ^^umes. Leider gewöhnt sich die Nase 
^  ^  schlechte Gerüche, man merkt es

^  ^ a n  sich in schlechter Luft befindet;
^  die frische Luft ändert das gleich 

Geruchsorgan das Unterscheidungs- 
^ '^ lb a s, ^er- W as die Luft in überfüllten oder 
A t  Nur k' ^^^i^ten Räumen verschlechtert, das ist 

Nein^ den Menschen ausgeatmete Kohlen-
^^eud ^uch ^n  giftiger Stoff, der fort-

w' Z ^  ^tm ungsluft aus den Lungen mit- 
 ̂ ' .e s  ist ein organisches Alkaloid aus der 

gefährlichsten Leichengifte. M an sieht, wie

Zum- bchlotz Uonopischt.
ŝ>N des K aisers W ilhelm

öherzog-Thronfolgsr F ranz Ferdin
^U .^avk 'E ? ' unscheinbaren Städtchen L 

l i e a ? ° - ^ ^  Wege zwischen P ra g

» Ä  > t° n d 'w o 'd ' d--'b°hm ilch-n"'»

einer Lindenälle 
M auern  und

H a c k e r  leer. nu r M et
tz,? der Wirtschaftsgebäude waren 
tzej/ der «  ^"sch aber änderte ss 
b o ^ l t u n »  s^ l 'tz e r  ließ das Schloß 
k«ir, ^ ie n e ? U  ln aes  historischen Chai 
^ ln i  w j? ^ E te n  erneuern und s,

>>ie 7 °u  eine L "  - p '^ S e n  und B l 
^b^urkg < hbnswürdigkeit, er erinr 

^hlgx»ss englischen Her,
V fla A k u p p e ^ 6 te  Pfade, durch im, 

v o rb o /" ^  w underbaren 2
?U s tveit°. Erzherzog F ranzz. - i . ^ .  euer geholt hat. x? ° - n 7 ................

bflegt" Rosengarten.
» N e n  d ^ b s t  seine Lieblinge, db

"erstLnb Pracht oft
^ ' Auck ^.bu^vollen Weisungen

Chom. Donnerstag den ,6. M ob« l- ls .

Die prelle.
«viertes Statt.»

wichtig eine gute Ventilation, die Herbeiführung von 
stets reiner Luft für unsere Gesundheit ist. Zum Glück 
befindet sich in unseren Wohnzimmern stets ein guter 
Luftverbesserer; das ist der Ofen, und je besser er 
zieht und brennt, desto mehr verbessert er zugleich 
die Luft. V ielen ist es schon aufW  allen, daß die 
Luft im Zimmer sich merklich verbessert, wenn Feuer 
angemacht wird, auch ohne daß ein Fenster geöffnet 
wurde. Der brennende Ofen führt die verdorbene 
Luft des Zimmers ab durch den Schornstein, währeno 
die Fenster und Türen durch ihre Ritzen immer kalte 
und frische Luft eindringen lassen.

E s ist daher höchst gesundheitsschädlich, diese 
Ritzen im W inter ängstlich zu verstopfen. E s ist viel 
gesünder, der Luft diesen langsamen und unmöglichen 
Zutritt zu gestatten und etw as mehr Brennm aterial 
zu opfern, wenn es nicht genügend warm im Zimmer 
fein sollte. Aber Feuerung schonen und seine Gesund­
heit gefährden, das ist verwerflich, traurig, wenn die 
Not zu solchem Vorgehen zwingt. E ine Zimmer­
temperatur von 14— 15 Grad Reaumur ist die ange­
messenste. Selbst im W inter öffne man vonzeit zuzeit 
die Fenster. Räume, in denen sich viele Personen 
dauernd aufhalten, bedürfen der künstlichen Lüftung; 
zum Glück leistet die moderne Technik in dieser B e­
ziehung Vorzügliches. D as beste und billigste M ittel 
aber, um gute Luft im Zimmer zu haben- ist und 
bleibt das einfache Lüften.

M an hat auch Instrumente erfunden, welche die 
Schädlichkeit der Luft anzeigen sollen. Leider haben 
sie nicht großen W ert; denn die vorerwähnte Art von 
Leichengift zeigen sie nicht an, den Kohlenjäuregehalt 
der Luft nur ungenau. Am besten zeigen sie öen 
Feuchtigkeitsgehalt der Lust an, der aber ist für den 
gefunden Menschen nicht von Bedeutung; denn die 
freie, frische Luft ändert täglich bis stündlich ihren 
Gehalt an Feuchtigkeit. Is t die Stubenluft so schlecht 
und trocken, daß sie belästigt, so öffne inan sofort ein 
Fenster. Für kranke Personen ist es dagegen oft von 
großer Wichtigkeit, daß sie den richtigen Feuchtigkeits­
gehalt in der Stubenluft haben, und sie mögen dann 
die Zuflucht zu einem Feuchtigkeitsprüfer nehmen, 
davon es eine große Anzahl gibt. Schon vor Jahr­
hunderten hat es die Eelehrtenwelt beschäftigt, den 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft zu erforschen; daher sind 
Feuchtigleitsprüfer in der Wetterkunde a ls  Hygro­
meter und Hygroskope v iel im Gebrauch. Schon in 
den ältesten Zeiten führte die Beobachtung, daß ge­
wisse Körper in feuchter Lust schwerer, in trockener 
leichter wurden, auf die Idee, diese Gewichtsänderung 
a ls  Feuchtigkeitsmesser zu verwerten. M an hängte 
den wasserziehenden, hygroskopischen Körper an einen 
Wagenbalken auf, und auf der anderen Seite des 
Balkens gab ein Zeichen den Feuchtigkeitsgrad an. 
Sehr beliebt waren die Darmsaiten a ls Messer. Die 
Zunahme der Feuchtigkeit in der Luft bewirkte ein

platz fehlt nicht. Zahlreiche stattliche R eit- und 
Zugpferde edelster Rasse stehen in  einem beson­
deren Stallgebäude.

Schon durchschreiten w ir das letzte Tor, das 
noch m it dem ehrwürdigen W appen der a lten  
Besitzer, der G rafen W rtby, geziert ist, und stei­
gen die schönen, breiten Treppen h inan . Tiefe 
S tille  ringsum , heimlich gedämpft ha llt der 
Schritt auf dem Teppich der S tufen . Und die 
M auern  reden, rufen uns zu: „Aufs Weidwerk
h inaus r i t t  ein edler H e ld ............. " F ranz
Ferdinand, der Jä g e r, ha t es a ls  Schütze zu 
vollendeter Meisterschaft gebracht, in  allen T e i­
len der W elt ha t er dem W ilde nachgestellt. 
Davon künden die m it zahllosen Jagd trophäen  
geschmückten K orridore und Gemächer des 
Schlosses. D ort blickt der Stirnschmuck des 
ersten, da der des tausendsten Rehbocks auf uns 
hernieder. Felle von B ären  und Löwen aus 
Asien und Afrika, von Leoparden und P a n ­
thern, das Geweih des skandinavischen Elchs, 
auch der Kopf einer Wildkatze zieren die 
W ände.

Namentlich während der W eltreise, die E rz­
herzog F ranz F erd inand  auf dem Rammkreuzer 
„M a ria  Theresia" vom Dezember >1892 bis Ok­
tober 1893 unternahm , ha t er die reiche Ge­
legenheit, die sich seinem Sam m eleifer bot, in  
eifrigster Weise ausgenutzt. Daher stammen 
die nach vielen Tausenden zählenden ethno­
graphischen und zoologischen Gegenstücke aus 
In d ie n , J a v a , S u m a tra , A ustralien, China, 
J a p a n  und Nordamerika.

S ie  lassen den ernsten S in n  des Fürsten er­
kennen, der sich auch in  seinem 1895 erschiene­
nen Reisewerke deutlich ausspricht: „Nicht die 
Neugierde, die den G lobetrotter um den E rd ­
ball tre ib t, nicht lediglich die Vorliebe für 
Ja g d , nicht der Wunsch, jenseits des Ozeans 
seltsames Schaugepräge, exotischen G lanz anzu­
staunen, ha t mich bestimmt, fast ein ganzes 
J a h r  fern von der H eim at zu weilen. W as 
mich hierzu bewogen hat, ist das S treben  ge­
wesen. aus der persönlichen Anschauung ande-

Amdrehen der Darmsaite und damit ein Drehen des 
daran befestigten Zeigers oder eines anderen damit 
in Verbindung stehenden Gegenstandes. Darauf be­
ruht die Einrichtung der bekannten Wetterhäuschen^ 
wo die Figuren bei feuchtem W etter verschwinden, 
um bei trockenem wieder zu erscheinen. Eine fürs 
Haus brauchbare, wenn auch nicht genaue Vorrich­
tung, die sich jedermann anfertigen kann, ist das 
Farbenhygroskop. W eißes Papier oder weißes Vaum- 
wollenzeug/ m it einer Ehlorkobaltlösung leicht über­
strichen oder übergössen, wird in trockener Luft blau, 
in feuchter rosenrot, bei normaler Lust violett. B ei 
den Wetterbildern und Wetterblumen ist Chlorkobalt 
gleichfalls die wirksamste Substanz.

M a u tt i l is a t t in e s .
( D i e  B r e s l a u e r  S i t t l i c h k e i t s -  

a f s ä r e )  wird am  20. Oktober die erste 
S trafkam m er des B re s lau e r Landgerichts be­
schäftigen. E s  haben sich 7 Personen zu ver­
antw orten. W ie erinnerlich, sind im ganzen 
33 Personen in der Angelegenheit verhaftet 
und dem Untersuchungsrichter vorgeführt 
worden. Die V erhandlung gegen die übrigen 
26 Angeklagten wird erst später stattfinden.

(E  i s e n b a h n r ä u b e r  a u f  d e r  
S t r e c k e  B e r l i n - B e u t h e  n.) Der 
„C zas"  m eldet: I n  einem A bteil 2. Klasse 
von B erlin  nach Krakau fand ein Passagier, 
der in Beulhen in das Abteil einstieg, den 
Großindustriellen R itte r von Zorski be­
w ußtlos vor und benachrichtigte das Eisen­
bahnpersonal. Nachdem ein A rzt H errn  von 
Zorski zum Bew ußtsein gebracht hatte, stellte 
sich heraus, daß ihm eine Brieftasche mit 
16 000 Kronen B argeld  geraubt worden w ar. 
I n  seinem Abteil hatten zwei H erren und 
eine D am e P latz genommen. A ls sie m it 
ihn, ein Gespräch angeknüpft hatten, boten 
sie H errn  von Zorski eine Z iga rre  an , nach 
deren G enuß  er in einen tiefen Schlaf fiel. 
V on den E isenbahnräubern  fehlt bisher jede 
S p u r . E ine Untersuchung ist eingeleitet.

( K o n f l i k t  z w i s c h e n  Ä r z t e n  u n d  
K r a n k e n k a s s e n  i n  L e i p z i g . )  Die 
vereinigten Kassenverbände lehnen den vom 
Ärzleverein und dem Leipziger A rzteverband 
gemeinsam gemachten Friedensvorschlag ru n d ­
weg ab. S ie  wollten weder m it den O rg a­
nisationen der A rzte verhandeln, noch zeigten 
sie hinsichtlich der freien A rztew ahi und der 
Bemessung des H onorars irgendwelches Ent- 
gegeukommen. Die den beiden Ä rzteverbänden 
angeschlossenen U nterorganisationen müssen 
hiernach den Abschluß von V erträgen  mit 
Krankenkassen solange ablehnen, bis ein so-

rer E rdteile, aus dem Einblick in  fremde 
L taatsgebilde und Gemeinwesen, aus der B e­
rührung m it fremden Völkern und Menschen, 
m it ausländischer K u ltu r und S it te  Belehrung 
zu gewinnen, aus der Besichtigung w under­
samer Werke der Kunst, aus der Betrachtung 
frem dartiger N atu r und ih rer Reize Genuß zu 
schöpfen, in  offener See, auf festem Lande, in  
fürstlichen Palästen , in  dürftigen H ütten, in  
M etropolen, in  einsamer W ildn is, in  üppigen 
Niederungen, auf lichten Bergeshöhen habe ich 
gefunden, w as ich gesucht. An E rfahrungen, 
an seltener Beute, an  Sam m lungen reich, bin 
ich heimgekehrt." D ie schlichten W orte geben 
gleichsam a ls  Selbstcharakteristik ein bezeichnen­
des B ild  von dem Wesen des österreichischen 
Thronfolgers. Und seine umfassende B ildung 
auf dem Gebiete der naturwissenschaftlichen 
D isziplinen, sein kunst- und kulturgeschicht­
liches V erständnis spricht sich m arkant in  der 
ganzen Einrichtung dieses Schlosses aus, wo 
jedes Stück auf eigene Entscheidung des H errn 
hin seinen Platz gefunden hat.

Prächtige, feierliche S ä le  wechseln ab in  
Konopischt m it gemütlich-lauschigen R äum en, 
von der modernen, geschmackvollen Einrichtung 
der Wohngemächer heben sich antik oder fremd­
ländisch eingerichtete Zim m er reizvoll ab. W ir 
sehen echte österreichische Bauernstuben m it 
mühevollen Kunst-Holzschnitzereien, eine T iro ­
lerstube, ein maurisches Rauchzimmer m it kost­
baren Teppichen und Polstern, und vor allem 
den prunkvollen R itte rsaa l m it seinen herr­
lichen Kronleuchtern.

D ie großartigste Sam m lung jedoch en thält 
das d ritte  Stockwerk: W affen —  von ih ren  
ersten A nfängen b is zur gegenw ärtigen V oll­
endung, ein kulturhistorisches M a te ria l, dessen 
sich in  solcher Lückenlosigkeit nicht so bald je­
mand rühm en könnte. Durch das Z im m er m it 
den verschiedenartigsten P u lverhö rnern  — 
eines aus dem Rückenpanzer einer Schildkröte, 
ein anderes sogar aus der Schere des Hummers 
gefertig t — geht es zur Sam m lung  der W urs- 
w M e n , . Spieße. M ken: L a n z e n ,  großer Z ahl

Sl. Zahrg.

fort einberufener Arztetag endgiililg dazu 
S te llu n g  genommen hat.

( E i n e  R e p u b l i k  —  a l s  S c h i e ß ­
p l a t z  z u  k l e i n . )  S e it  1893 besaß die 
Republik S a u  M a rin a  kein einziges Geschütz. 
S e it  einigen T agen hat der S ta a t ,  wie ein 
P riva tte legram m  meldet, drei neue Geichütze 
erworben. E s  ist aber unmöglich, im Lande 
selbst Schießproben anzustellen, denn die Ge» 
schoßtragweite von 14 Kilometer übersteigt 
um das Doppelte die größte L inie von einem 
Ende der Republik zmn anderen.

( D i e  E x p l o s i o n  i n  e i n e m  T u n ­
n e l  d e r  B a g d a d b a h n )  ist durch falsches 
Umgehen eines armenischen A rbeiters nam ens 
A pdis m it einer Dynamitkapsel entstanden, 
wodurch nach den neuesten M eldungen drei 
türkische, 24 griechische und 21 A rbeiter, zu­
sammen also 48 Menschen, um kam m . Die 
Unfallstelle liegt an der syrischen Zw eigbahn 
der B agdad-L inie zwischen den S täd ten  An- 
tiochia und Aleppo.

( G r o ß e D ü r r e  i n  I n d i e n . )  D er 
anhaltende N egem nangel im Sep tem ber 
hat zu einer leilweisen M ißern te  in Teilen 
der vereinigten P rov inzen , der R a jp u tan a - 
stauten und der Z entralprovinzen geführt.

humoristisches.
( E i n  g e w i s s e n h a f t e r  M a r s j i i n g e r . )  

Ein irischer Soldat, der Posten stand, hatte den B e­
fehl, keinem zu gestatten, in der Nähe seines Postens 
zu rauchen. E in  Offizier näherte sich ihm mit bren­
nender Zigarre worauf P a t  ihm kühn entgegentrat 
und ihm befahl, sie auszulöschen. W iderwillig warf 
der Offizier seine Zigarre fort, aber kaum hatte er 
den Rücken gewandt, a ls  P a t  sie aufhob und sich still 
in  sein Schilderhäuschen zurückzog. Der Offizier, der 
sich zufällig umblickte, bemerkte, w ie dem Schilder­
haus eine liebliche Rauchwolke entströnrte. Sofort 
stellte er P a t zur Rede, w ie er während des Dienstes 
rauchen könne. „Rauchen, Herr Leutnant? Ich halte 
sie nur in Brand, um sie dem Unteroffizier zeigen zu 
können, wenn er kommt, a ls Beweisstück gegen S ie l"

Gedankensplitter.
Jede Sehnsucht fühlt, daß st« Befriedigung ver­

dient, am meisten die Sehnsucht nach Gott. Daraus 
entspringt unmittelbar die Überzeugung, daß, wenn 
der Sehnende nicht M agnet sein kann. das Ersehnte 
M agnet sein muß, daß, wenn jener sich nicht zu 
erheben vermag, dieses sich zu ihm herablassen muß. 
D ies ist das festeste Fundament der Offenbarung.

Fr. Hebbel.

Ost* ttLur rutOägUebsts. wokIk'vitsto l'Ollstts- 
6slfs,St0ek 20 k>fsnmg. S 8r0vk SS pfsnnlg. 
ängsfspr!gt vom ksdnIkLNtsn

as^ItzU^lng-sikd: L .  d lsu m u n n , O ff s n b s o k  L. K1.

und seltener A usführung fesseln den Blick. D as 
W ertvollste aber sind im  eigentlichen W affen- 
saale die vielen gold- und silberbesetzten 
Rüstungen der R itte r  und Rosse, die m annig­
fachsten, oft edelsteingeschmückten Schwerter, die 
Pistolen und Armbrüste, kostbare Schilde von 
Benvenuto L sllin i, auch Richtbeile und andere 
M vrdinstrum ente — kurz, alle Jah rh u n d erte  
sind hier vereinigt. Malerischen Schmuck er­
h ä lt die Sam m lung durch die a lten  blau-weißen 
Flaggen des Geschlechtes der Herzöge von M o- 
dena-Este, dessen Namen der Erzherzog träg t.

U nter den zahlreichen Ahnen, deren B ilder 
das Schloß enthält, nim m t Kaiser M ax im ilian  
eine bevorzugte S tellung ein: der „letzte R i t ­
te r"  ist eine Lieblingsgestalt des Thronfolgers. 
Und unter den P o r trä ts  des Erzherzogs selbst, 
die ihn in  allen militärischen Chargen zeigen, 
ist eines, „Ferdinand-D ragoner auf Vorposten", 
von der Hand seines so früh verstorbenen V ru- 
ders, des Erzherzogs Otto, ausgeführt. E ine 
Reihe von Gemälden aus der Geschichte Öster­
reichs —  hauptsächlich Schlachtenbilder — 
schmücken, des Donaureiches Ruhm  kündend, 
viele Gemächer. Anschaulich spricht sich aus 
ihnen der soldatische S in n  des Thronfolgers, 
denn S o ld a t ist er durch und durch und zugleich 
aus kriegsgeschichtlichem Gebiete vollkommen 
bewandert.

I n  dem w eitläufigen Parke zerstreut liegen 
kleine, anm utige Jagdschlösser, wie das Huber- 
tusschloß und Schloß Friedeck, die zur A uf­
nahme von Gästen bestimmt sind. E in  dichtes 
Netz von Telephondrähten verbindet das 
Schloß m it allen Nebengebäuden, den Forst- 
S intern, der Ökonomiedirektion rmd den andern  
Verwaltungsstellen. Die ganze Besitzung h a t 
elektrische Beleuchtung, prächtig ist am Abend 
der Anblick des von der Erde b is  zu den T u rm ­
spitzen erleuchteten Schlosses,

Alles in  allem : ein w ahrhaft fürstlicher Sitz, 
w eit verschieden von jenen m useenartig ange­
fü llten  P rachtbauten, wie m an sie heutzutage 
zuweilen findet. F . H.
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S0.00K6
L1.0ÜK6
71.5üb6

92.508
101.908
95.258

74.10K6

96506

85.106
'N 'M e

86 0 26  

39.028

65.522

l̂ke.Oi.ltlnd.

77 20dL 
81.526 

12S50d

OsotLtLLtrb 
Osiont. kisd. 
kLLdOednd. 
8üdv§t.il.b.)
^NLloi. »vtl 

do. 604 
galtim. Okio 
OsnodapLe 
ltsl.kMelm. 
t.ur.ps.llsnsi 
Sedantune 
^s8;-8irii.

5 l 91 256
3 55.40b
4 93 506 
72>131.7S6
4 2 -------
8217S.25b6 
84119.506 
52 24.806 
32 62.766 
42!-------

12 l -------
IM I.O O b 
9 183.00b 
2'd 73.50^
0 j :

94.00b 
231 90k

72120 90k 
32! 67.006

81fL53en- v. êikidslnisp
^svd.KIsind. 
Sssunsctm. 
gsest.el Lls. 
vonr. sl.Lts. 
Ot.kisd.Kt.6. 
kiskt Uoolid. 
6s. Kofi. Sir. 
do Lors. do. 
krmdfZ. do.
IlLNNV». 8ts.

do. V.-4. 
^n°ded.8tt. 
poLKNYf do. 
8tsNinssdo. 
V,std.ki§1>.6

84149 006 
7 128.008 
6
74l 
6 
6 
64 
5 

10 
0
32 
92 
9
82.169.606

,07  006

161 00k 
106.60b

56.756
74.2ZK6

179.008

8ki!l!s!8tifl8-̂ t!en
^eo.vompi
1lmb.km.pe!
llLNLLvmpk.
kosdd.l.lovd
8edl.0pt.6o.

7 10
138 75«< 

L95 2öb

81.506

Lirsndskk-Mal.-odügrt.
Vur-8d.8ilo. 

do. kr.-ps. 
Ossl.v.51.85 

do. 6old 
8üdüs!.(I.d.) 
do.0dl.6oid
2us8k-6k. 8. 
do. »on1869 
^v8o8ml.rd 

îoolLiLsdn 
IsLNSKM..
l̂ LNA. vomd 
Kusslc-Kisv. 
ttosvo-kL». 
do.kisMos. 
do.kjsssn . 
do.V/indk>b. 
podol.tisnd. 
kvdinLlcesl. 
kjrs. Usslsk 
8öd-0st S8 
7/sek V/.IOs 
do. do. X X! 
«lsdikg. 98
kn.kir.2040 
do. kleine 
do.ksz.-kstr 
do. klsins 
<4sosdon. K.
tiottd.pLeöd 
do. do. - r  

psanrvlvöds /  
3t.l.ov,88.fs  ̂

do. do. 
do. SFest 

Iskvsnt. 6k.

81 606
69.306
72.306 
89.006 
53.00KL 
97.40 b

S7.00d

96.506 
86.30b 
S6.00d 
8S30K6 
86 50b 
85.S0d 
S3.50L

8S.406

85.80b
86.006
92.006
92.256 

IS2 006
92.256 
6375b

7a.78d6

llevt88ds »^ojk.-?7rlnjd.

ögsl. ttvp.SK.lv 4 S1 10K6 
XtttXlVv.1Slv 4 93 006

^  >!W.
In nächster Zeit wird in sämtlichen 

hiesigen Gast- und Schankwirischaften 
eine Revision der Schankgefäße 
stattfinden.

Die Revision wird durch den 
Polizei-Revisor Lrauu ausgeführt.

Die durch das Reichsgesetz vom 
24. Juli 1909 auch bezüglich des 
Sollinhalts bedingte Neuerung be 
stimmt, daß die Schankgefaße einen 
Sollinhalt (bis zum Füllstrich) haben 
müssen, der einem Liter oder 
einer Maßgröße entspricht, welche 
vom Liter aufwärts durch Stufen 
vom V2 Liter (also 1 Liter, IV2 Liter, 
2 Liter usw.), vom Liter abwärts 
durch Stufen von Zehnteilen (1 Liter, 
0,9 Liter, 0,8 Liter, 0,7 Liter, 0,6 
Liter, 0,5 Liter) und vom halben 
Liter abwärts durch Stufen von 
Zwanzigteilen des Liters (0,50 Liter, 
0,45 Liter, 0,40 Liter, 0,35 Liter, 
0,30 Liter, 0,25 Liter, 0,20 Liter, 
0,15 Liter usw.) gebildet wird.

Der Abstand der Füllstriche vom 
oberen Rande des Schankgefäßes 
Muß betragen:

a) bei Gefäßen mit verengtem 
Halse zwischen 2 und 6 Zentl. 
Meter,

d) bei Schankgefäßen für Bier 
zwischen 2 und 4 Zentimeter,

0) bei anderen Schankgefäßen zwi­
schen 1 und 3 Zentimeter.

Die in einer Wirtschaft befindlichen 
Stammgläser müssen mit Füllstrich 
und Bezeichnung versehen sein ohne 
Rücksicht darauf, ob sie Eigentum 
des Stammgastes sind oder nicht.

Schankgesäße für Bier, bei denen 
der Abstand des Füllstriches vom 
oberen Rande mindestens 1 Zenti­
meter beträgt, was wohl den frühe- 
reu, aber nicht mehr den seit 1. Au­
gust 1909 in Kraft befindlichen Vor- 
schriften entspricht, konnten noch bis 
zum 1. Oktober 1913 gebraucht 
werden.

Die durch den Revisor festgestellten 
Gesetzwidrigkeiten fallen den be­
treffenden Wirten zur Last und 
haben Geldstrafen bis zu einhundert 
Mark oder entsprechender Hast und 
die Einziehung der vorschriftswidrig 
befundenen Schankgesäße zur Folge, 
deren Vernichtung auch ausgesprochen 
werden kann.

Thorn den 10. Oktober 1913.
Die P olizei-V erwaltung.

Eine Lehrerw itw e, hier noch unbekannt, 
M pfiehlt sich zum

Ausbessern
bittet um hochgeneigten Zuspruch.

Gerstenstr. S, 4.

8rIX0b.Iu16 v 4 341S6
LLvrttvp.uV/ V 86 30K6
3r.ttLnn.XXi V 3X 92.906
do.XV! XXI! V 4 92.906
do. XXV ck 4 94 496
Ol.ttp8.IV.VI v 5 103 906
do do. XVII a 4'i 99.50«
do. do. kv. ci 4 82.506
doVIIXXlXII 4 S250K6
do.XXIIXXl» 4 35 00«
do.XII1u.13 T' 3! 87.036
do.Xm.Od.Ill a 4 95.25K6
rrkt.ttpf.XIV ci 4 94.206
Ooik.Ordkrl! <r 3'. 122 028
0. Ill IV a N 100 006

da. lX u. lXs ck 4 52706
do. Xu. Xl! 4 S2.80«
do.XIV u.16 <7 4 33506
do. XIX 4 83.50«
do. Xlu. 13 N 84.506
ttLMd.ttp.-6 4 S2.50K6

b 4 93.50«
do. 611-650 ci 4 35.006
do. 8.1-190 V 34 84.006
ttLn6.Itl.VIII a 4 92.506
do. IX X ei 4 92506
do. XIX!» ri 4 9 2 9 0 «
do.XIV u.lk ci 4 83756
do. XV u. 19 a 4 94 256
da. XVI a 4 85.006
do.Xom.-Odl a 4 94.506
V1ok1.8tr.ttp! 2 4 81.006
do. do. a 34 83006

V1nttp8VI V!I V 4 S3.03K6
do. Xlluk.17 a 4 33.696

V 34 84.00K6
do>r.-pidd 2 4 137.066
ttrdd.OrXVIl ck 4 S2 30K6
d o.XIX u. 22 a 4 85.00«
pr.8od.ps. IV a 44 11250«
Xlll X!V XVII V 4 92.20«
do. XIX ä 4 9 2 0 0 «
do. XX! Ä 4 92 0 0 «
do. XXVIII u 4 94 00>(
do.XXlXu.22 ck 4 35.006
do.XXttlu.15 a 3r 8 7 0 0 «
pf.6tr.8d.90 ci 4 93 00b
do.99 01 03 a 4 92.40«
do.v.06uk16 a 4 92 906
do.v.07uk17 a 4 S2S06
do. ».86.69 V 34 8 4 1 0 «
d o . 94. 96 V 34 8 4 1 0 «
do.».04uk13 a 34 S3.606
do.X.-0.».01 a 4 94.00«
Ps.ttvpk8.sb a 44
do. do. V 4 91.106
do.uk. 1913 a 4 92.506
do.uk.1914 V 4 S2.50K6
do.uk. 1917 V 4 92506
do.uk. 1919 V 4 92.906
do.Xomm.Ob a 4 94426
do. do. 1909 a 4 94.406
do. do.1921 e 4 85 606
pr.ttvp.Vsrr. Ä 4 93800
do. do. V 34
prpiddsXXI! a 4 9 2 2 5 «
do.XXV(14) Ä 4 92 8 0 «
doXXVII(lb) ck 4 S3.00«

XXVlllsll) ct 4 93 2SK
do.XX1X(19) n 4 93.75«
do.XXX XXXI V 4 93 5 0 «
XXX» XXX!» V 4 95.02«
do. XX!» ci 3! 87 2 5 «
do.XXV!l14) a 3! 87.25«
do.XVl! XVI» V 34 83 2 5 «
do. XXIV a 34 8 3 2 5 «
do.XId0d.06 er 4 32306
do. do. 04 a 34 90106
do.X0Vll17) a 4 85 2 5 «
do.IXuk.20 n 4 8 5 8 0 «
do. X uk. 21 Ä 4 95.756
do. l a 34 83.75«
do.lll vk.12 cr 34 83.75«
do. V uk. 17 a 34 85.006
3k.ttp.Xm Ob Ä 34 83 206
8K.ULtf.LUSl V 4 92.256
do. X! u. 18 Ä 4 9 3 2 5 «
do. Xll u. 20 a 4 93506
do. XIII u. 22 ck 4 95.006

W igst. tkilturt. Kttetlrlrtr.
k.6.k.ttlont.2!crr 4 j 65.006

kllß.tlskt.6. 
3rl.k1M.93 
do. 1906 

8i8M2rekll.2 
Soelium.kxn 
VS88.6L86L 
M.kisd.kO.L 
vl.-ktlt. 7«I
VOlMgsZMktl
vrlmvn.lOt) 

da. 106 
da. u. 14 3 

Pln8d8ekltd 
rrist. kossm 
6slssnkk^ 
Oörm.LeliM 
68.s.glvlitt5 
6örlULsek3 ttsflmKIsvliZ 
tt38p.k«8V. 3 
Kaliv-Krelirl lriMssisnliö 
Krupp-Ooliß 
l.3urLküits 

do. 
isonk. krnk 
!_dw l.öwsL6 
?kLnaö8mr.5 
MiLUü.X. 
Ods<Eisd3 
da. ki8.-lnd. 
pLtr6nk.8r3 
8ckLlk.6r99 
8okulrt,.8r.5 
8ivm. kl.8.3 
5ism.ttLl8k3 
3ism8ckek3 
llttsMM.12

'4
*42>4
*4

42

'32
'4
*42
*42
*42
*4
*4

42
42

*42
*42
*4
*42
*4
*4
*32

424̂
*42*4
*4
*4
*4
*4

42
4
42

*42b

8260b

99 006 
80 606
93.506
99.506 
80.256 
93 OOKI 
S5.6M)V 
97 506 
94.606

93.006

§8 006
100 85^6 
80.250

99 186
97.406

S71Ü6
91.406 
86106 
97.756

84.606
87U0.E
98.006

99 256 94.00 k 
99 506 
99.756 

104.106

örkt-ttll!»
örrm. 8K.-V. 7
Ssr-.Usrk.ö
3rl.ttLnd.6s.
do.ttvp.-K.K.
SrLunroimk
da ttrnn.ttvp 
Oksmn.kk-V. 
Oom.uüisv.8 
ÜLnr. priv.S. 
OLrmst. ttk. 
d1.-k8irt.kk. 
llt.knsisdld. 
Vsut8ekskk. 
do.tttskt.ök 
do.ttvpotk.8. 
do.ttrtion.K. 
do. vsdsrg. 
Vi80. 60mm. 
Orssdnarkk. 
üotkLürdkr. 
do.pri»Ltbk. 
ttLmd ttvp.k. 
ttanno»öLnk 
tt-ldssk.Lnk. 
könizod.Vrg 
i.rnddLnk . 
t.«ipr.6rd.k. 
lkL^dsd-k V. 
klärkisotisk. 
i^sekld.8.40 
läsinmz. ök. 
lkittotd.Ordd
ttLt.-8k.tvt.
ttordd Xr«dk 
do.6rundkr8 
Obsr!sus.8k. 
Ossi. Xrsd.k. 
OsnLdrüok.8 
08td.s.tt.u.6. 
prgu»r.8dkr 
do.6tr.8d.lir 
do.ttvp.k.-8. 
do.ptdbr.-8. 
ksiokZb.Knt. 
KKF»rillisoKu8».8.s.stt. 
8soks. 8snk 
do.8sd.Xr-.-k 
8okLrtik8k,

7 64 110.106
/ ?4 14275k
/ S4 lei.lOK
7 64 109.00«
7 6 112 25"«
7 84 158.75»
7 6 103.50«
7 6 107.626
7 74 123.756
7 64 NS.OOb
7 S N6.50K
7 8 116.00«
7 124 247.02«
7 6 111.706
7 8 144.006
7 64 112.306
7 S l 55.03«
7 10 184.00b
7 64 14910k
7 9 156 3 0 «
7 6 113 506
/ 9 180.25k
7 ?4 134.75«
7 9 164 006
7 7 127.00«
7 3 80.006
7 84 t 51.25k»
7 64 113 50b
7 S 91.006
7 8 120 756
7 7 133.406
7 64 N 4.40k
7 7 117 6 0 «
7 7 115.00«
7 6 111.506

6 137.00»
7 198.50 d
7 74 124.50b
7 7 121.75b
7 8 148 00b»
7 34 182.70b
7 6 109.50«
7 8 147 00»
7 6.9s 13SV0KS
7 7 ,16 7 5 «
7 10 155 75b
7 8 150.00b»

7 131.00b»
/ 5 108 6 0 «
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»er-liner » rsu e re rs n
8rl.Xind!8r. 0 14 1242.006
Drl.XindiLlp 0 16 264.00«
Srl.vnionsd. 0 0 69 506
8ook.k».u.n. v 6 100 5 0 «
8ökm. kraul» 0 5 124.50«
kriodrieksk. 0 2 67.506
OsrmLNiL . 0 0
ttttssdsin. . 0 0 38 0 0 «
Xonixstadt . 0 4 79.00«
kLndreUssb 0 24 87 506
Mnekkrauk 0 t 111.756
prtrsnkofar 0 14 242.75«
pi'slssrdorx 0 10 181 006
3ekönsd8ek 0 11 218 00«
8cku»ksiLs .9 15 260.008
ZpLNdsusrL 0 5 109 0 0 «
Viotoris . . 0 6 103106

A urnSrrigs
Soek. Victor. 6 7 109 006
8ris§sr8l.6r 9 54 96.75»
vonmundsr 0 20 332506
do.Ukionsdr 0 25
do Vietoriad 0 6 111.566
vssldttölsik 0 10 158 506
Osrmn.Vrtm 0 9 137.506
OlüokLul. . 0 8 128.006
lerkuIOLSS 0 9 151.306
»Vision . . 0 14 205.006
iiuZosr Pos. 
Xis!.8oklo8s

0
0

84
5

134.75»
83.256

Xönißk.ösek 0 34 162.00»
' siprtiisdök 0 10 173.256
kinddr.vnns 0 5 67.606
kindsnsr. . 0 13 19475b
kövsndrOlm 0 10 177.306
Obsrsoklss. 7 54 83506
Oppslnsr. . 0 1 64256
paulsköks . 0 44 33.0S6
3oklsßüt . . 
8okvLd»n8r

0
0
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164.006 
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3innsr. . . 
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7
7
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251.50« 
250 006
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kdlsrkütts . 7 13 18Z00«
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kilsldüron.p 7 0 69 606
KIlLösrtOmn 7 8 178 256
knßloeont.O 7 8 121 7SK
kttßklokt.Os 7 14 243 50b
knkalt.Xokl. 7 6 210 00«

do. V.-k. 7 6 125 00k
knnsn. 6uss 7 9 116.006
kplsrd. 8xd. 7 10 ,56 806
krvkimsdss 7 9 12975»
kröndrz.Lzd 7 22 336 00b»
krnsdorlpsp 0 6 65 256
kumstr-krd. 7 12 163.10«
8 2 srL8t.ttl 7 30 422 0 0 «
öLrtrL6o8p 7 10 147 006
Sau-Kttsust iro 43.00«
do.XaisU8tr 0 1L 33 756
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Sorzm. klkt. 
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7
7

5
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129.00«
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do.kIskt.-U. 7 12 176.75«
do. do. 7 44 101.42k
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SöklsrLOo. 7 15 228 00k
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örodovrskl. 7 0 58 606
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da. Lpinnsr. 
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do.kspk.6sL 
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121.756
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104 00k 
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216 2SKV 
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74.506 
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S1.00K6 
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ttum doldkla. 7  
U ss  8srgd. 
LsssriokVK.

da. M  
dssssnitr X. 
!<3k>L porr. 
Xali ksvkrsl. 
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liLttovitr.kß 
Xn^.Wk.kv. 
da. do.pr.-k. 
Xön.ttlsrisnk 
Xöniksborn. 
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künsd. Wks 
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195.0056 
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149 006 
100506 
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130 25k 
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^rris ks.8Z.
IdLrionkXvtr 
l4.-f.XLpps! l4ckWI.ir.d. 
do. KttLU 

ÄixLOsnvst 
l/iklskünin^. ü̂klk.8r§/,. 
Ksptun8ok. 
ttsusöd.k.-6 7 
ttisdsrl. Xki. " 
ttitrittabrik. 
ttordd. kis«. 
do. Lummi 
do. dutsk.b. 
do.ViollkLM. 
Obsoklkisb 
do.kissnind. 
do.lioksmk. 
dv.prt1.7om. 
Oppsln. 7m. 
Orvnst.LXop 
Osnob. Xupl. 
OtLvi-lkinsn 
Ottsns.kissn 
ponr. Osld. 
?stsrsd.kl.8 

do. V.-k.
?strv!vr. V.k. 
pkönix kit.t.. 
ttLvsnsd Sp 
ksioksit lkst 
kksin. 8rnk. 
do. Uatvr.VK. 
do.ttLLS. 8v». 
do.8tLklmk. 
do.Wtt.Ind. 
do. do. XIKw. 
kisdsokttitv. 
d. 0. Kisdv! 
komdokttütt 
korsntk.prr. 
Kositr. 8rnk. 

do. 7uoksr 
katks krds 
kützsrs «k. 
SöoksZök 7 
8äcks Wbsi 
LiLNMt,. U. 
83rotti. Lvksrink. . 
8okt.o1.u6LS 
8okl.prtl.7m 
tt.8okas,dsr 
8okomdure. 
8okosnil>k . v 
8okuoksrt kl 8

327 75K6 Zsek.ttlSkld. 7  12

113.106 
430 75K6 
102 003 
155 306 

4708  
348 00K6 
141 V0K6

71 256 
226 00k 
249 60k 
330 006  

86 256 
239 SOK 
159 «:06 
120 25K6 
264 006 

37 00k 
119 758 
183008 
166 2556 
16375b

297 75d 
32S 25b

92.908 
134--0K6 
S2 75K6 

205 0056 
105 30k 
96 20-'6 

510 006 
80 006 
74 OOKL 

2197SK6 
296 00K6 
160.506 
4010K6 

292 10d6 
160 50b6 
81 006
87 OOKV 

1S6.50K6 112.00K611 S0K6 
70.10K6 

1,3 756 
141 756 
87.10b 
63 50K6 

221.90k 
143 006 
145 50k 
171 50K6 
6800» 

109 50b6
88 256 
76 90k

127.75k« 
165 00b 
2039b 

251 75b 
93 306 

209506 
180 L6t)6 
104 756 
21500')6 
15130l)6

167.008 
20500K6 
303 00K6 
15010b 
27800b 
92 00K6 

11SOOK8 
1250v6 

187.75 b 
137 006 
202.006 
199 00b 
11S00l)6 
22500,6 
174.506 
146 006 
146 50b 
252.50k 
119 00K6 
1S0.10K6 
14S.75K6

8ismsns 61.1 
Zism.Lttlsk. 
3ismsnrkl.8 0  
8imoniu8 6II 
8pnnttsnnsr 
8outkV/8lktr 
8pritbLnkk6 O
8tsdldsre. tt 

öikv8,3k!Lttöi 
8 t3 ss f.6 k .p . 
8 is3va  ttom. 
8 tstt. 6kLm. 

do. Vulkon 
81ökrL6o Xß 
8tolIwrokVK. 
8 to tb .rink-k  
8trL lr8p islk  
l 's o k ls n b r ß  7 
I s l .v s r i in s r  
Is tto v -  Xsn. 
s s r r r  K .-6 .. 
ss. L rossok. 
do.tt.8okönk 
do.tt 8vt6Lst 
do V rlttröort 
do .do .8vd« . 
lou ton .U isd  
skL lokis8tp  
r r . I k o m s s .  . 
s r3vksnb .7 . 7
UnionkLUL. '  
v.d.kiad. 8v. 
VLrrin.prp 
V.örl.prkt.6. 
do.OLlnttv.p 
do.Uärtol-Vl 
do.Ustv.tttt. 
do. ttiekslv. do.7vp»»ät1iV 
Viotori»fLks 
Vozsllsl.vr. 0  
Voell.kiLsok 
Vorvokl.p.V. 
«Vsndsrsrf '̂ orsok̂ ssr 
W stsrreln. 
do. Pr.-Xkt. WrtiLk.Osm 

Usrtk.vr.lnd 7 
do. Xuotsr 
do. 8tsk!v.
do. öd.k.6. 

Uiekine p.O. 7 
UivlLttrdtm
WksliLsom 
NU. Lurrrt. 
do. btrklrkr. 
Ursds Uklr 
WndsU.LO. 
LsoksuXrb. 
Isitrsrkdsok 
LsllstWIdi,

15
126̂
6
7
5

23
6 
65

10
12
6 

12
6

108 
6 
6

kro.
ö
00

kro.
0

iro.
74

20
3
S
0

10
10
9

20
0

11
19 
12
7

13
30
13
27
0
13
4L
5
9L
6 
0

iro.
S
5
6

14
0
5

14 
3

20
15

221.002
214.00b
120.30S 
103 60S 
, ,3  506
1 1 3 1 0 b
4 4 6 2 5 b 6
,0300o6
178508 
143.506 
,4525b
143.M S 
125.19b 
,5 9996  
,,4 .496  
,24 7556 
,33.756 
,33 59b 
191.25K6 
33.106 
S6.69bS 
99 006 
73.096 
82.-06 

204 096 
S26b6 

122 256 2,16.00»6 
63.906 

,26 896 
81506 

,5 4006  
,21 50b6 ,,2.00o0 
321.10 b 
69 006 -

,57.00b !
265 99b .
,59 75b :
94 736 !

428 50 k
256 09b6 
Zg7 00  6  
255006 
,97.50dO 
97.606 
97 506 

,74S9b6 
,97 996
4350K0

590 098 
77.096 

,06 596 
95 25K6 

,82098  
, ,6 5 9 6  
75S9b 

209.09b6 
, 0200b 
280 006 
212.098

weoliMvtte__ _
68.70bkmst.-tttt 6 7. 

örürr. u.k 6 7.
Xopsnkz. 9 7. 
kissLbon 14 7. 
kondon .virts 

do. . . 87. 
do. . . 3U.  

läLdr.u.8.14 7. 
ttsuvork.vista 
p-rir . . 67.
Uisn . 9 7 .
8okvolr . 8 7.
8tookk!m 10 7.
ItL«pl3tr«10 7. 
potsrrbe. 9 7.
Wrsok. . 9  7. __________

koiti. 8i!de». 8 s n ! l8 ° L .
Zovsrsizns o. L tü o k lÄ Is^  
20.psLnks 8iüek» . 1 6 - ^  
tt.ttusr.Üvld p l008. 21689b 
kmsrikLN. klotsn. . 4 ^02ao 
knxl. Lonknatsn 17M .44S» 
krrnr.krnkn. IOOis.1 80^5

8usr. ttotsn 199 8.216 «S»- ro»-xup. k!.>3rr.ovd

80 375k
112.09b

28 .4658  
tz 2 9 .445b  
5  2 0 .1 9 5 6  
4L 7S .20d

4.2050b 
80.95b 9480KS 
60.758 ^ , 12S9b6 

5^ 80.05K6
215.90b
21̂ 00b̂

M  M  /
- -  ' 7 '  '

R V  I ' M A
I 8 8»  - -   ̂  ̂ , » 7 -

i/errilbette keÄscKe
V e r k s u k s s b L U L n  s r r  s v e n

g r ä s s e r e r r  k l s d L e n

1/VürNembergiscke 
MrsUwsrenksbrik8eiLlingen-Lt.

Gut abgepreßte

p c » . p k

(Kartoffelrückstände) hat preiswert abzugeben
l l r

k rs m  b o c k » M e l U r g M
IslöpdonM --^tzlexkoir 328 S e r d e r s t r .  2 7

öwMöklt

--------, --------- - ......... - .......... — ,  ---------------- --------^ ........................... ...........  - ------

i» jeäöi- 80I2- vuä Ltilnrt, in snnkörsr ^u8kükrnnK rn wLssiASN kreis l̂l-

E sS Ä S N S  »4 v c L s i« s  M - s n  I S I S .

Ftzrven
AmmerseliTVLelie

R e k u n K  ä e r  x e s o k ^ ü o k te n  L rL k te , kevy llk rtes L lk te l ,  ^ e lo k e s  L e in e  sv k L ä k e k e n  
I 'o lx e n  k in te r lä L t .

k v s to n -I s d ls t t s n
k r o k e  >1. 4 .— , '  2 9 —  ̂ 17.—  geZ en  ^ a e k n a k m e
o ä e r  V 0 r e 1n 86n ä u n §  ä e s  L etraZ eZ  rm d eriiekeli ä u r e k  ä ie

A .  V l i S s n  3 . ,
« su p -s trs sL «  ISO.

2 u  K ader, in  a l le n  ^ x o tk e L e n .

vs/r /Cll/rLkMaie/'e/.

Tüchtige

Uniform- und Zivil-
,. . Schneider
jeder Art werden sür Werkstatt oder Heimarbeit sofort eingestellt bei

s .  v o l l v » ,  A r i i t S h y s .

L-SÄ
F-oÄ»

Z u  h a b e n

4 u s w 5  A a U i S /   ̂
__ _

Täglich ÄnM/""
v

BiWiatzM-r,.
WDeiirx

E
Br°mberg«st^

« o l k c h
bestes Schweinefutter, 1 ^  ,


